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Stille Nacht ohne Stress, Heiligabend bei der Familie 
„Warum es Stille Nacht heißt? Weil selbst wir an Weihnachten mal frei haben.“ Der Spruch der aktuellen Handwerk-Weihnachtskarte passt zurzeit besonders
gut. Wer in den vergangenen Jahren Einkäufe auf den letzten Drücker erledigt hat, könnte in diesem Jahr Probleme kriegen. Da der 24. Dezember auf einen
Sonntag fällt, wollen viele Geschäfte nicht öffnen. Zu Recht, findet die Gewerkschaft Ver.di, zu Recht, findet das Handwerk. Die Einzelhandelsbeschäftigten 
wollen sich wie jeder andere auf das Fest vorbereiten und mit ihren Lieben feiern. Also bitte dieses Jahr nicht alles „last minute“ erledigen, das ist ohnehin viel
zu stressig. Besorgungen lassen sich problemlos in der Woche vor den Feiertagen erledigen.
Allen Lesern und Anzeigenkunden der Handwerkswirtschaft wünschen Herausgeber, Redaktion und Verlag ein frohes Weihnachtsfest, eine stressfreie Zeit und
einen guten Rutsch ins neue Jahr, in dem es dann voller Energie von vorne losgeht.   ds/Foto: handwerk.de

Handwerk zeichnet seine Top-Lehrlinge aus
Leistungswettbewerb: Preisverleihung in Berlin mit den Besten der Besten
Berlin. Profis leisten etwas, und das
Können kennt dabei keine Grenzen:
Das haben die besten jungen Hand-
werksprofis im Leistungswettbewerb
des Deutschen Handwerks 2017 
erneut eindrucksvoll unter Beweis 
gestellt. Bereits zum 66. Mal wurden
in diesem Jahr die besten Gesellen
des Handwerks ausgezeichnet.

Die Festveranstaltung fand im
Rahmen der zweiten „Europäischen
Woche der Berufsbildung“ statt, mit
der die EU-Kommission auch in 
diesem Jahr die hohe Bedeutung der
beruflichen Bildung unterstreicht. Die
EU-Kommissarin für Soziales und Be-
schäftigung, Marianne Thyssen, über-
mittelte per Videobotschaft wiederum
ihre Glückwünsche an alle Sieger.
„Sie zeigen nicht nur, was Handwerk
alles kann. Sie zeigen auch, wie weit
man damit kommen kann“, sagte
ZDH-Präsident Hans Peter Wollseifer.
Anne-Marie Descôtes, die französi-
sche Botschafterin in Deutschland,
überreichte gemeinsam mit ZDH-Prä-
sident Hans Peter Wollseifer und der
Spitzensportlerin Kati Wilhelm den 1.
Bundessiegern die von Bundespräsi-
dent und Schirmherr Frank Walter
Steinmeier unterzeichneten Urkunden.

Von den Stärken der dualen Aus-
bildung ist Botschafterin Descôtes
überzeugt. Frankreich wolle sich bei
der Modernisierung der beruflichen
Bildung im eigenen Land vom deut-
schen System inspirieren lassen. 
Darüber hinaus sollten die seit vielen
Jahren bestehenden Berufsbildungs-
partnerschaften zwischen Frankreich
und Deutschland noch weiter ausge-
baut werden. „Es sollten noch mehr

Jugendliche ins Ausland gehen“,
sagte sie mit Blick auf das Erasmus-
Programm-Plus für Auszubildende. 

Unter dem Motto „Können kennt
keine Grenzen“ fand eine spannende
Talkrunde mit Anne-Marie Descôtes,
der dreifachen Olympiasiegerin und
fünffachen Weltmeisterin im Biathlon,
Kati Wilhelm, und ZDH-Präsident
Hans Peter Wollseifer statt. Dabei
ging es um alle Facetten rund um das
Thema Meisterschaft. Und man war
sich einig: Es sind grenzüberschrei-
tende Erfahrungen und Eigenschaften
wie Leiden-
schaft, Disziplin,
Ehrgeiz oder
Mobilität, die zu
wahrer Meis-
terschaft und
zu einem 

Können führen, das keine Grenzen
kennt. „Heute geht es darum, stolz zu
sein auf das, was man erreicht hat,
und sich schon wieder neue Ziele zu
stecken“, sagte Wilhelm. Zu einer 
erfolg-reichen Laufbahn im Sport 
oder anderswo gehörten auch Nieder-
lagen. Gerade dann sei es wichtig,
sich an Erfolge wie etwa den 
Leistungswettbewerb zu erinnern.

Von den rund 3.000 Gesellen, die
sich auf bis zu drei Ebenen an den
landesweiten Ausscheidungswettbe-
werben beteiligt hatten, konnten sich
735 Teilnehmer auf der Bundesebene
messen. In rund 100 Wettbewerbsbe-
rufen konnten sich 258 von ihnen über        

die besondere
Auszeich-

nung der

ersten drei Plätze freuen. 1. Bundes-
sieger: 113; 2. Bundessieger: 85; 
3. Bundessieger: 60. Erfreulich ist in
diesem Jahr der Anstieg der Anzahl
weiblicher Bundes- oder Landes-
siegerinnen mit 37,3 Prozent. 

Drei Bundessieger kommen aus
dem Kammerbezirk Aachen: Elektro-
niker Levin Stenner aus Geilen-
kirchen, Ausbildungsbetrieb g.f.e.
elektroservice GmbH, ist 1. Bundes-
sieger geworden. Orthopädieschuh-
macher Glenn Geilen, Selfkant-Hil-
lensberg, Ausbildungsbetrieb Reiner
Jansen Orthopädie-Schuhtechnik,
darf sich 2. Bundessieger nennen. 3.
Bundessieger ist Dominik Daferner

aus Titz geworden. Er 
ist Mechatroniker für 

Kältetechnik und hat
seine Lehre im For-

schungszentrum Jülich 
gemacht. red/bir

1. Bundessieger Levin Stenner: Spitzensportlerin Kati Wilhelm und ZDH-Präsident Hans Peter Wollseifer überreichten dem
Elektroniker aus Geilenkirchen die Ehrenurkunde. Foto: ZDH/Bildschön
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KOMMENTAR

Von Elmar Brandt

Es weihnachtet. Wie schön. Die einen
freuen sich auf das unfassbare 
Geschenk Gottes, auf das liebliche
Kind, das helles Licht und Hoffnung in
die Welt bringt. Die anderen sind ein-
fach nur froh, dass sie zwischen über-
fülltem Glühweinstand und rauchigem
Bratwurstgrill kräftig feiern, dümmliche 
Geweihe anstecken und „Jingle Bells“
mehr oder weniger wohltuend anstim-
men können. Was aber an den Weih-
nachtstagen gefeiert wird, also nach-
dem alle Holzbuden wieder abgeräumt
sind, ist ein echtes Wunder. Auf ein
ähnliches hoffen Millionen Handwerker
in Deutschland Tag für Tag.

So wie Maria durch den Engel 
Gabriel erfuhr, den Sohn des Höchs-
ten zu empfangen, wünschen sich die
Betriebsinhaber, dass ihnen irgend-
jemand sagt, dass sie Nachwuchs
bekommen werden. Noch besser:
dass das, was ihnen versprochen
wird, wie bei Jesus und Maria am 
Heiligen Abend dann auch tatsächlich
eintritt. Rund 17.000 Lehrstellen
konnten dieses Jahr im Handwerk
nicht besetzt werden – weil der Nach-
wuchs fehlt. Allein im Kammerbezirk
Aachen sind es über 300 und darüber
hinaus fast 1.000 Fachkräftestellen,
die offen sind.

Seltene Wunder
Da aber so unvorstellbare Wunder
wie Weihnachten nicht an der Tages-
ordnung sind, dürfen die Handwerks-
unternehmen in Deutschland sich 
zumindest etwas wünschen. Den
Wunschzettel haben sie an die Politi-
ker verschickt, ohne zu wissen, wie
es denn in Berlin regierungstechnisch
eigentlich weitergeht, und vor allen
Dingen wann.

So wünschen sich die Handwer-
ker jetzt eine ganz schnelle Einigung,
am besten eine stabile Regierung, die
die Aufgaben und Herausforderungen
in unserem Land verantwortungs-
bewusst und im respektvollen und

Neue Chancen
durch Beratung
Berlin. Das Bau- und Ausbaugewerbe
begrüßt „die seit Jahren überfällige Öff-
nung der BAFA-Förderung zur Energie-
beratung in Wohngebäuden“. Damit
sei die seit Jahren geforderte Gleich-
stellung der qualifizierten Berater end-
lich erreicht, ohne dass die Qualität der
Beratung infrage steht. Mit der Neufas-
sung der BAFA-Förderrichtlinie zur
Energieberatung von Wohngebäuden,
in der die Qualifikation des Beraters im
Vordergrund steht, wird einer hohen
Anzahl von Betrieben mit einem 
Gebäudeenergieberater HwK die Mög-
lichkeit gegeben, ihren Kunden eine
geförderte Energieberatung anzubie-
ten. Damit können Impulse zur energe-
tischen Ertüchtigung des Gebäude-
bestandes gegeben werden. Dies sei
dringend erforderlich, so Karl-Heinz
Schneider, Vorsitzender der Bundes-
vereinigung Bauwirtschaft (BVB), denn
die energetische Modernisierung stag-
niere derzeit auf einem niedrigen 
Niveau. Dabei könne im Gebäudebe-
stand noch ein erhebliches Potenzial
erschlossen werden, um Heizkosten zu
sparen und gleichzeitig die klima-
schädlichen CO2-Emissionen zu 
senken. Die neue Förderrichtlinie tritt
am 1. Dezember 2018 in Kraft. red

Kohn glaubt nicht an den Brexit
Forum des WHKT über aktuelle Entwicklungen in der Europäischen Union
Von Lars Otten

Köln. In den nächsten Jahren sollen
kleine und mittlere Unternehmen
(KMU) des täglichen Bedarfs wie Bä-
cker, Fleischer, Bau- oder Kfz-Betrie-
be zurück in den Fokus der Europa-
politik rücken. Veronique Willems,
Generalsekretärin der Europäischen
Vereinigung des Handwerks und der
KMU (UEAPME), berichtete beim EU-
Forum des Westdeutschen Hand-
werkskammertags (WHKT) von ihrer
Agenda. Willems hatte Ende des 
vergangenen Jahres die Leitung der
UEAPME übernommen und eine
fünfjährige Amtszeit begonnen.

Trotz der guten konjunkturellen
Lage bei den europäischen KMU mit
wachsenden Umsätzen und mehr
Beschäftigung hielten sie sich bei In-
vestitionen noch zurück. „Deswegen
fordern wir die Europapolitiker immer
wieder dazu auf, Anreize für private
Investitionen zu schaffen“, erklärte
Willems. Ein anderes Thema sei der
Dialog der Sozialpartner in der EU.
Die UEAPME unterstütze den
Ausbau der sozialen Säule unter Ein-
beziehung der Wirtschaft. „Sozialen
Fortschritt kann es nur geben, wenn
sich die Wettbewerbsfähigkeit der
Unternehmen weiterentwickelt und
die Beschäftigung wächst.“

Weitere Schwerpunkte bei der
Arbeit des Verbands lägen derzeit
auf der geplanten neuen Entsende-
richtlinie (mögliche Belastungen für
KMU), dem Vorschlag für die Richtli-
nie zur Vereinbarkeit von Beruf und
Privatleben (mögliche Mehrkosten
für Betriebe durch geplante Regelun-
gen für Elternurlaub, Erziehungsur-
laub für Väter und Pflegeurlaub), der
Kohäsionspolitik (finanzielle Ausstat-
tung von regionalen Strukturfonds)
und der Energiepolitik.

Im Anschluss an Willems’ Vortrag
kamen zwei Europaparlamentarier zu
Wort: Arndt Kohn (SPD/S&D) und
Dennis Radtke (CDU/EVP). Sie 
äußerten sich zu den Themen Regio-
nalpolitik, Sozialpolitik und Energie-
politik, über die auch Willems gespro-
chen hatte. Das NRW-Handwerk
befürchtet ein Ende oder eine drasti-
sche Kürzung der regionalen Förde-
rung für Nordrhein-Westfalen, da 
das Land erstens zu den reicheren
Regionen gehört und zweitens mit

dem Austritt Großbritanniens als
Nettozahler aus der EU weniger Geld
für die Strukturfonds zur Verfügung
stehen wird.

„Ich glaube nicht daran, dass wir
den Brexit kriegen“, sagte Kohn.
Denn die Mehrheit der Menschen in
Großbritannien sei mittlerweile der
Meinung, dass der Brexit keine 
gute Idee ist, weil ihnen die Konse-
quenzen des Austritts langsam klar
werden. Die Regionalfördermittel
seien sehr wichtig für NRW, auch um
deutlich zu machen, dass die EU
nicht nur für Schwächere, sondern
für alle da ist. „Ich fände es fahr-
lässig, wenn wir da den Rotstift über
Gebühr ansetzen.“ Kohns Optimis-
mus hinsichtlich des Brexit wollte
Dennis Radtke nicht teilen, wohl aber
seine Einschätzung, was die Regio-
nalförderung betrifft. „Für uns und für
die Entwicklung hier ist es wichtig,
dass wir auch weiterhin stabile 
Zahlungen bekommen. Auch wir sind
ein Land, das große Probleme hat.“
Gerade als nordrhein-westfälischer
Abgeordneter werde er sich massiv
dafür einsetzen, dass NRW weiter
Strukturfördermittel aus der Europäi-
schen Union bekommt.

Radtke sprach sich gegen eine
Ausweitung des europäischen Rechts-
rahmens auf die Sozialgesetzgebung
aus. „Eine Nivellierung kann nicht
unser Ziel sein. Wir haben mit die
höchsten Standards in Europa. Und
dann muss auch klar sein, wenn eine
Nivellierung stattfindet, dann findet

Berufsschulen stärken! 
NRW-Handwerksrat: Fortmeier verspricht Unterstützung – Ehlert lobt Landesregierung

Düsseldorf. „Ich bin gegen Dieselfahr-
verbote“, bekräftigte der Vorsitzende
des Landtagsausschusses für Wirt-
schaft, Energie und Landesplanung,
Georg Fortmeier (SPD), gegenüber
den Delegierten der Dachorganisa-
tion Handwerk.NRW beim drängend-
sten und existenziell wichtigen
Thema für den Wirtschaftsbereich in
den kommenden Monaten und 
sicherte seine Unterstützung zu. Für
die Förderung der dualen Bildungs-
strukturen in NRW kündigte er eine
konstruktive Haltung ausdrücklich an.

Ja zum Meisterbrief
Der SPD-Parlamentarier, einer der
wichtigsten politischen Ansprech-
partner für den Mittelstand im
Bundesland, unterstrich in seinem
Vortrag vor dem NRW-Handwerks-
rat, etwaige Versuche „zum Beispiel
von Seiten der EU“, die Meisterquali-
fikation zu schwächen, seien im
nordrhein-westfälischen Landtag auch
in Zukunft „von vornherein zum
Scheitern verurteilt“. Das Bekenntnis
aller Fraktionen zum Meisterbrief als
Qualifikationsziel und Voraussetzung
für den Gewerbezugang im Hand-

werk sei „eine der Sternstunden des
zurückliegenden Landtags“ gewesen
– ebenso wie die fraktionsübergrei-
fende, gemeinsame Verabschiedung
der 171 Handlungsempfehlungen der
Enquete-Kommission zur Zukunft des
Wirtschaftssektors. Auch die Wert-
schätzung des Wirtschaftspolitikers
für Wissensnetzwerke kam unter den
92 Delegierten aus Fachverbänden,
Kammern und Arbeitnehmervertre-
tungen des Handwerks gut an: „Von
einem regen Wissenschaftstransfer
profitieren die Regionen und die In-
novation im Lande“, bekannte Fort-
meier sich zu einem Ziel, dem sich
auch die neue Landesregierung mit
Nachdruck verschrieben hat. 

Der Ausschussvorsitzende vertei-
digte in der Vergangenheit Erreichtes
wie die Förderung von Meistergrün-
dungsprämie und Handwerksinitiative
und räumte andererseits selbstkri-
tisch auch politische Versäumnisse
der alten Landesregierung nicht zu-
letzt gegenüber dem Berufsschul-
wesen und in der „bürokratischen
Ausgestaltung“ zurückliegender 
Regierungsvorhaben ein. Zuvor hatte
Handwerk.NRW-Präsident Andreas

Ehlert der neuen Landesregierung
einen „guten Start“ attestiert und
dabei explizit auf den ersten Teil der
im Koalitionsvertrag angekündigten
Entfesselungsinitiative verwiesen: die
Entschärfung des Vergaberechts und
die Abschaffung der „Hygiene-
Ampel“. Ehlert begrüßte das bildungs-
politische Vorhaben von Schwarz-
Gelb, die Berufsschulen stärken und
die Fachlehrerversorgung verbessern
zu wollen, als „richtig und dringend
notwendig“. Handwerk.NRW-Haupt-
geschäftsführer Josef Zipfel kündigte
an, die Organisation werde sich in 
diesem Punkt wie auch bei der Um-
setzung der Handlungsempfehlungen
der Enquete-Kommission zur Zukunft
von Handwerk und Mittelstand „aktiv
und öffentlich wahrnehmbar“ in die
Verfahren einbringen. red

Handwerk.NRW ist die Dach-
organisation des Handwerks in
Nordrhein-Westfalen mit 189.000
Unternehmen und 1,1 Millionen
Beschäftigten.

INFO

die zulasten der Menschen hier in
unserem Land statt.“ Die neu gestal-
tete Entsenderichtlinie sei ein richti-
ger Schritt gegen betrügerische
Praktiken bei der Arbeitnehmer-Ent-
sendung. Der bürokratische Aufwand
hielte sich für die Betriebe in einem
überschaubaren Rahmen. „Ausbeu-
tung von Menschen kann kein Ge-
schäftsmodell sein, um sich selber
die Taschen voll zu machen“, sagte
auch Kohn. „Dieses Geschäftsmodell
trocken zu legen, muss das Ziel des
Ganzen sein.“ Eine Datenbank solle
den Betrieben die Informationen 
liefern, die sie brauchen, um Arbeit-
nehmer rechtssicher in andere Länder
zu entsenden.

Das Thema Energie will Kohn mit
Augenmaß angehen, aber gleichzeitig
auch die Klimaziele im Blick behalten.
Es sei gut, das Ende des Verbren-
nungsmotors noch nicht festzuschrei-
ben, denn mit den Alternativen sei
man noch nicht weit genug. Bei der
Gebäudeenergieeffizienz sei es 
wichtig, darauf zu achten, dass Bau-
preise und Mieten nicht zu sehr durch 
entsprechende Maßnahmen steigen.
Diesen Konflikt sprach auch Radtke
an. Es gebe bei der Gebäudeenergie-
effizienz riesige Einsparpotenziale.
„Ich habe große Hoffnung, dass wir
da einen Schritt vorankommen.“ Das
dürfe allerdings auf keinen Fall dazu
führen, dass die Mieten noch stärker
steigen. Ein Ende der Dieseltechnolo-
gie sei für den Europapolitiker eben-
falls noch nicht in Sicht.

Dr. Ortwin Weltrich, Leiter des Arbeitskreises Europa des WHKT, begrüßte Veronique
Willems zum EU-Forum.  Foto: Inga Geiser

demokratischen Verständnis angeht.
Auf der Wunschliste ganz oben steht
die Gleichsetzung der beruflichen und
akademischen Bildung sowie das
Streben nach einer höheren beruf-
lichen Bildung. Denn auch wenn der
demografische Wandel die Zahl der
Ausbildungsbewerber deutlich redu-
ziert, geht es trotzdem darum, Anreize
zu schaffen, damit junge Frauen und
Männer eben doch ins Handwerk
kommen.

Tradition und Technik
Weitere Pluspunkte kann das Hand-
werk sammeln, wenn es sich modern
aufstellt, Wert auf Digitalisierung und
neue Medien legt. Traditionelles Hand-
werk und innovative Technik – sie zie-
hen junge Menschen an, wenn sie bei
der Arbeit in einem guten Mischungs-
verhältnis gefragt sind. Hier wünschen
sich die Handwerker mehr Geschwin-
digkeit. Zum Beispiel beim Breitband-
ausbau, dessen Verzögerung vor
allem die Unternehmen in ländlichen
Bereichen enorm benachteiligt.

Ja, und dann stehen auf der
Wunschliste ganz oben noch die In-
vestitionen in Straßen- und Brücken-
bau, in die Elektromobilität, in den 
Öffentlichen Personennahverkehr,
damit die chaotischen Verhältnisse,
die an vielen Knotenpunkten herr-
schen, endlich ein Ende haben. Der
dadurch verursachte wirtschaftliche
Schaden ist extrem hoch.

Es weihnachtet. Und es gibt noch
tausend weitere Wünsche. Die Ge-
schenke sind beim Fest eigentlich
nicht das Allerwichtigste, aber sie 
gehören dazu, machen Spaß und 
sorgen für Freude. Von daher wäre die
eine oder andere Bescherung 2018
im Sinne von Wunscherfüllung ein
gutes Zeichen an das Handwerk.
Denn ohne die Wirtschaftsmacht von
nebenan geht es einfach nicht.

@ elmar.brandt@hwk-aachen.de
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… Bezahlbar auf dem 
 neuesten Stand
   der Technik. 

Anlagen-Contracting …

» Tel.: 02402     101 -1596   
 geschaeftskunden@ewv.de

Ob Neubauprojekt oder Bestandsanlagen, 
mit uns profi tieren Sie in allen Bereichen:

» Senkung der Investitionskosten 
» Minimierung der CO2-Emissionen 
» Planung, Bau und Instandhaltung 
 aus einer Hand

Nutzen Sie jetzt unser Wärme - und 
Druckluft - Contracting.
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Anzeige
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Handwerk ist Erfüllung 
Aktionen und Werbung rücken Intensität, Zufriedenheit und Hingabe in den Fokus
Berlin. Und? Was haben Sie heute
gemacht? Handwerker können diese
Frage mit gutem Gewissen und Stolz
beantworten. Nach ihrem Arbeitstag
haben sie die Ergebnisse ihrer Arbeit
vor Augen: verwirklichte Ideen, von
der ersten Skizze bis zum fertigen
Produkt. Der Stolz auf die eigene
Leistung und die Erfüllung, die sich
darin findet, sind Werte, nach denen
auch Jugendliche bei ihrer beruf-
lichen Zukunft streben. Die Image-
kampagne 2018 fokussiert daher auf
„Erfüllung“. Sie rückt stolze Hand-
werker als Sprachrohr in den Mittel-
punkt, um sowohl die breite 
Öffentlichkeit als auch die junge 
Generation anzusprechen. Die Frage
„Und? Was hast du heute gemacht?“
zieht sich dabei als kommunikativer
roter Faden durch das gesamte Jahr

und regt zielgruppenübergreifend
zum Nachdenken und zur Ausein-
andersetzung mit dem Handwerk an.

Alle Aktionen und Werbemaßnah-
men in 2018 setzen die Erfüllung im

Leben der Handwerker in Szene. 
Geplant sind unter anderem drei 
Plakat-Flights, ein TV-Spot sowie
zentrale und regionale Werbemittel.
Die erfolgreiche #einfachmachen-
Kampagne für Jugendliche wird
mittels verschiedener Online- und
Social-Media-Aktionen fortgeführt.
Auch sie stehen im Zeichen von 
„Erfüllung“.

Kampagnenflights
Drei Kampagnenflights tragen über
das Jahr 2018 hinweg unterschied-
liche Merkmale von „Erfüllung“ in die
Öffentlichkeit: 
1. Flight: Februar – Leitmotiv „Inten-

sität“
2. Flight: Juni – Leitmotiv „Zufrieden-

heit“
3. Flight: September – Leitmotiv

„Hingabe“
Neun Handwerker aus unter-

schiedlichen Gewerken agieren auf
den Plakaten als Testimonials. Ge-
meinsam zeigen sie, dass das Hand-
werk multikulturell ist und von Frauen
und Männern ausgeübt wird. red

teilen die Rekordpraktikanten mittler-
weile mit mehr als 5.100 Personen
auf Facebook und rund 2.000 Insta-
gram-Followern. Durch das Teilen
ihrer Posts und von Medienberichten
können alle helfen, die Reichweite
der Aktion zu vergrößern. 

Alle bisherigen sowie die jetzt
noch angestrebten Praktikumsstatio-
nen sind im Internet in der Route 
der Roadtrips zu sehen. Auf 
handwerk.de/rekordpraktikanten sind
außerdem die absolvierten Praktika
in einer Deutschlandkarte und Wo-
chenzusammenfassungen in Videos
festgehalten. red

Schon 37 Stationen
Neue Berufe für Rekordpraktikanten

Berlin. Der Roadtrip der Rekord-
praktikanten steuert auf die Ziellinie
zu. Zuletzt fuhren Charlotte und 
Marvin durch die Mitte und den 
Südwesten der Bundesrepublik –
hier schnupperten sie in die Berufe
Fleischer, Maurer, Büchsenmacher,
Bäcker, Konditor, Metallbauer, 
Zerspanungsmechaniker, Kfz-Mecha-
troniker, Glaser, Brauer, Orthopädie-
schuhmacher, Orthopädietechnik-
Mechaniker, Steinmetz und Stein-
bildhauer sowie Beton- und Stahl-
betonbauer rein. Mittlerweile haben
die beiden 37 der 44 Praktika 
absolviert.

Beim Praktikum als Brauer beka-
men Charlotte und Marvin Unterstüt-
zung: Die Food-Bloggerin Kuechen-
chaotin schaute den beiden über die
Schulter und berichtete davon auf
ihren Social-Media-Kanälen und in
ihrem Blog. Außerdem veröffentlichte
zuletzt unter anderem Deutschland-
funk „Campus & Karriere“ eine Radio-
reportage über „Die Rekordprak-
tikanten“. Daneben ist im Rahmen 
der Bravo.de-Kooperation ein neuer 
Artikel erschienen, in dem Charly und
Marvin über drei Handwerksberufe,
die sie ausprobiert haben, mehr er-
zählen. Ihre Praktikumserfahrungen

Ideen verwirklichen, Produkte fertigstellen: Handwerker haben nach ihrem Arbeitstag
immer ein Ergebnis vor Augen. Das schafft Zufriedenheit. Foto: Björn Ewers

Ab Februar 2018 stehen unter 
anderem die Traversen aus dem
Fundus der Messe- und Veranstal-
tungsmodule der Aktion Modernes
Handwerk mit den neuen Motiven
des 1. Kampagnenflights 2018 zur
Vermietung bereit. Schon jetzt
können die Module für Veranstal-
tungen reserviert werden. Kontakt:
Arno Neukirchen, Marketing Hand-
werk GmbH, % 0241 8949310
@ arno.neukirchen@marketing-
handwerk.de.

INFO

Einfach machen und ausprobieren: Die Rekordpraktikantin Charlotte und ihr Kollege
Marvin sind auf Tour durch Deutschland.  Foto: Rekordpraktikanten
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Übergabe mit Blumen. Foto: Fotografie G. Coscia

Spenden mit Herz –
das macht nicht nur zu Weihnachten viel Freude

Aachen. „Spende statt Geschenke“ –
das bedeutet seit Jahren für den 
Farbengroßhändler Otto Bollmann
GmbH & Co. KG in der Weihnachts-
zeit eine Spende an eine regionale
Organisation in Mönchengladbach
oder Aachen. „In diesem Jahr haben
wir uns für die Mönchengladbacher
Tafel entschieden”, sagt Ekkehard
Bülling, Geschäftsführer. So wollen
wir auch das herausragende Enga-
gement der über hundert freiwilligen
Helfer dieser Organisation unterstüt-
zen und anerkennen. In diesem
Sinne übergab Ekkehard Bülling den
Spendenscheck über 2.500 Euro
sowie einen Blumenstrauß stellver-
tretend an Monika Bartsch, 1. Vorsit-
zende. Bei ihrem Besuch erläuterte
sie die vielfältigen Aufgaben der
Mönchengladbacher Tafel e. V. und
bedankte sich herzlich für die groß-
zügige Spende. „Viele Unternehmen
unterstützen mit regelmäßigen Sach-

spenden den Verein, aber es fallen
auch monetäre Kosten für Versiche-
rungen, Betanken der Fahrzeuge und
vieles mehr an. Gerade dafür sind
Geldspenden dringend notwendig“,
so Monika Bartsch. Sie hofft, dass
noch viele dem Beispiel der Firma
Otto Bollmann folgen – nicht nur zu
Weihnachten. Irene Paul

AUSBLICK
In der nächsten Handwerkswirtschaft
berichten wir über die Schwerpunkt-
themen „Sicherer Start ins Jahr: 
Geldanlagen + Altersvorsorge“ sowie
„Gesundheitstipps“.

Gründer von morgen 
Schüler lernen Unternehmergeist kennen

Berlin. Zum Auftakt der Gründer-
woche Deutschland 2017 fand im
Bundesministerium für Wirtschaft
und Energie unter der Schirmherr-
schaft von Bundesministerin Brigitte
Zypries die Auszeichnung der Preis-
träger des Bundes-Schülerfirmen-
Contests statt. Zypries sagte: „Die
Schülerinnen und Schüler von heute
sind die Gründerinnen und Gründer
von morgen. Deshalb müssen wir
den Unternehmergeist bereits in den
Schulen stärker fördern. Junge Men-
schen werden so motiviert, innovati-
ve Start-ups zu gründen und kreative
Geschäftsideen umzusetzen. Die

Schülerinnen und Schüler zeigen mit
ihren tollen Projekten eindrucksvoll,
wie viele Ideen und unternehmeri-
sches Engagement in ihnen stecken.
Deshalb habe ich in der diesjährigen
Gründerwoche Deutschland einen
‚Tag des Unternehmergeists‘ initiiert.
Das motiviert Schulen, unternehme-
rische Praxis durch Schülerfirmen,
Planspiele, Unternehmergespräche
und weitere attraktive Projekte in den
Schulalltag zu integrieren.“ 

Am Bundes-Schülerfirmen-Con-
test nahmen in diesem Jahr über 300
Teams teil. Die zehn besten Projekte
wurden von den Initiatoren und

Sponsoren des Wettbewerbs zur
Preisverleihung nach Berlin eingela-
den. Die Teams erhielten Preisgelder
in Höhe von insgesamt 8.000 Euro. red

 www.gruenderwoche.de

• Hohes Engagement in Aus- und
Weiterbildung in der Fügetechnik

• Hochwertige Personalentwick-
lungs- beziehungsweise Weiterbil-
dungskonzepte für Mitarbeiter in
der Fügetechnik

• Zusatzkriterium: Förderung von 
besonderen Zielgruppen in der 
Fügetechnik (zum Beispiel Frauen,
Menschen mit Behinderung, Men-
schen mit Migrationshintergrund)

• Anwendung und Verbreitung neuer
Technologien in der Fügetechnik

• Verankerung innovativer Füge-
techniken im Betrieb (Know-how-
Transfer)

• Sicherung und Ausbau des 
Wissensbestandes im Bereich der
Fügetechnik

Bewerbungen sind per E-Mail zu
richten an @ koglin@zdh.de. Für 
Fragen steht Dr. Gesa Koglin, % 030
206 19 324, gern zur Verfügung. red

„Fügen im Handwerk“ 
Innovationspreis ist mit 3.000 Euro dotiert
Berlin/Aachen. Der Zentralverband des
Deutschen Handwerks (ZDH) und der
Deutsche Verband für Schweißen und
verwandte Verfahren (DVS) schreiben
zum dritten Mal den mit 3.000 Euro
dotierten Innovationspreis „Fügen im
Handwerk“ aus.

Bis zum 28. Februar können
Handwerksbetriebe nominiert wer-
den, die sich in besonderer Weise um
den Innovationstransfer und die Per-
sonalentwicklung im Bereich Schwei-
ßen und Fügen verdient gemacht
haben. Handwerkskammern, Fach-
verbände und Innungen des Hand-
werks sowie Bildungseinrichtungen
des DVS können ab sofort 
Handwerksbetriebe vorschlagen. Es
zählen insbesondere hochwertige 
Personalentwicklungskonzepte sowie
ein intensiver Know-how-Transfer.

Besonders berücksichtigt werden
Handwerksbetriebe, die unter ande-
rem mehrere dieser Kriterien erfüllen:

„Der Landesehrenpreis zollt den
Unternehmen Anerkennung, die sich
in Nordrhein-Westfalen besonders 
im Bereich der Lebensmittel und 
Ernährung engagieren und sich 
aktiv gesellschaftlichen Forderungen 
stellen“, sagte Landwirtschafts- und
Verbraucherschutzministerin Christina
Schulze Föcking.

Düsseldorf. 93 Unternehmen aus ver-
schiedenen Branchen der nordrhein-
westfälischen Ernährungswirtschaft
sind von Landwirtschaftsministerin
Christina Schulze Föcking mit dem
„Landesehrenpreis für Lebensmittel
NRW“ 2017 ausgezeichnet worden.

Der „Landesehrenpreis für Le-
bensmittel des Landes Nordrhein-
Westfalen“ wird jährlich durch das Mi-
nisterium für Umwelt, Landwirtschaft,
Natur- und Verbraucherschutz des
Landes Nordrhein-Westfalen verlie-
hen. Ministerin Schulze Föcking gra-
tulierte den Preisträgern zu ihrer 
Auszeichnung und überreichte die 
Urkunden im Düsseldorfer Maxhaus. 

Neben Kriterien, die die Qualität
und den Geschmack der
Lebensmittel beurteilen, werden mit
dem Landesehrenpreis auch die Be-
reitstellung von Ausbildungsplätzen,
Bezahlung nach aktuellen Tarifen, 
Engagement für Nachhaltigkeit oder
Nutzung eines Umweltmanagement-
systems honoriert. Weitere Vorausset-
zung für die Verleihung des Landes-
ehrenpreises ist, dass die
Unternehmen im selben Jahr eine
Auszeichnung der Deutschen Land-
wirtschafts-Gesellschaft (DLG) in
Gold für mindestens eines ihrer 
Produkte erhalten haben. 

„Insgesamt ist die Land- und 
Ernährungswirtschaft in Nordrhein-
Westfalen gut aufgestellt“, betonte die
Ministerin. Mit Bayern und Nieder-
sachsen gehört Nordrhein-Westfalen
zu den drei wichtigsten Standorten
der Branche in Deutschland. Die
Unternehmensstruktur in Nordrhein-

Westfalen reicht von global agieren-
den Unternehmen über einen breit
aufgestellten Mittelstand bis zu Klein-
und Kleinstbetrieben. Zu ihnen 
gehören Hersteller von Fleisch- und
Wurstwaren, von Brot- und Backwa-
ren, von Bier, Spirituosen, alkohol-
freien Getränken, Süßwaren ebenso
wie von Milchprodukten. 

„Mit dem Landesehrenpreis wird
das Image und die Bedeutung von

Nordrhein-Westfalen als Standort für
nachhaltige Lebensmittelproduktion
gestärkt und auf die Bedeutung der
Ernährungsbranche in und für Nord-
rhein-Westfalen hingewiesen“, sagte
Ministerin Schulze Föcking. Mit 
rund 400.000 Arbeitnehmern ist 
die Lebensmittelbranche einer der 
wichtigsten Wirtschaftszweige und
größten Arbeitgeber des Landes
Nordrhein-Westfalen. red

Mehr als 90 Unternehmen erhalten den „Landesehrenpreis”
Ministerin Schulze Föcking: Die Ernährungswirtschaft in Nordrhein-Westfalen steht für Qualität, Innovation und Wachstum

Die Preisträger aus dem Hand-
werk: Bäckerei Moss KG, Aachen;
Feinbäckerei Otten GmbH & Co.
KG, Erkelenz; Konditorei Brüder
Oebel GmbH, Aachen; Nobis 
Printen e.K., Aachen; Spezial-Diät-
Bäckerei Poensgen GmbH,
Eschweiler

INFO

Anzeige

Erkelenzer europaweit einzigartig 
Schleiff Bauflächentechnik erhält Preis für Ausbildung

Brüssel/Düsseldorf. Das Erkelenzer
Unternehmen Schleiff Bauflächen-
technik ist mit dem Preis der Europäi-
schen Ausbildungsallianz (EAfA) in der
Kategorie „Kleine und mittlere Unter-
nehmen“ ausgezeichnet worden. Die
EU-Kommissarin für Beschäftigung,
Marianne Thyssen, übergab den Preis
in Brüssel stellvertretend an Ulrich
Paetzold vom Verband der Europäi-
schen Bauwirtschaft. Als europaweit
einzigem Mittelständler wurden damit
die Anstrengungen von Schleiff bei
der Ausbildung junger Menschen zu
Maurern und Holz- und Bautenschüt-
zern gewürdigt. Das Unternehmen
hatte sich auf Initiative der Bau-
gewerblichen Verbände (BGV) an einer
Aktion im Rahmen der EAfA beteiligt,
bei der sich Unternehmen ver-
pflichten, ihr Engagement in diesem
Bereich weiter zu steigern. Auf der
entsprechenden Internetseite sind aus
zwei Dutzend Staaten bisher gut 220
Zusagen von Firmen und Institutionen
veröffentlicht worden. Unter den 59
sogenannten Pledges aus Deutsch-
land gehen alleine 22 auf die Aktivi-
täten der BGV zurück. Sie machen 
zugleich gut zwei Drittel der von 
deutschen Unternehmen gegebenen
Zusagen aus. Die übrigen stammen
vor allem aus der Industrie. Schleiff-

Geschäftsführer Ingo Reifgerste hatte
erklärt, der Betrieb wolle die Zahl von
Lehrlingen erhöhen, „damit wir auch
in Zukunft den steigenden Anforde-
rungen unserer Kunden unter ande-
rem hinsichtlich technischer, qualitati-
ver und ökologischer Aspekte gerecht
werden“. Möglichst alle erfolgreichen
Absolventen würden übernommen.
Besonders guten Auszubildenden
werde dann ermöglicht, „eine Weiter-
qualifizierung zum Meister, der Top-
Qualifikation des dualen Ausbildungs-
systems, zu durchlaufen“. 

Schleiff wolle zudem mit Blick auf
den Nachwuchs die „PR-Arbeit im
Rahmen entsprechender Aktionen
der Baugewerblichen Verbände und
Innungen intensivieren“. Einen be-
sonderen Erfolg der Lehrbemühun-
gen konnte Schleiff erst vor wenigen
Tagen registrieren: Patrick Miemitz
wurde als Maurer Innungs- und zwei-
ter Kammersieger im HWK-Bezirk
Aachen.

Aber auch den „sehr gelungenen
Anfang der Integration eines 
Geflüchteten“ stellt Ingo Reifgerste
heraus: Der Nigerianer Ivy Okorie 
gehört seit September 2016 als Bau-
helfer zum Team. „Wir möchten ihn
wegen seines begeisternden Enga-
gements aber ausbilden und dann

weiterbeschäftigen“, steht seither für
den Schleiff-Chef fest. Ihm imponiert
nicht zuletzt, dass Okorie jeden Tag
eine Anfahrt von 30 Kilometern mit
dem Fahrrad auf sich nimmt, um
pünktlich um 6.30 Uhr zur Arbeit auf
dem Betriebshof zu sein. Als
Problem erweist sich allerdings der
ungewisse Aufenthaltsstaus des 
Nigerianers: Er ist bislang lediglich
geduldet und das Asylverfahren läuft.
Die rechtlichen und bürokratischen
Regeln erzeugten für beide Seiten
eine große Unsicherheit und könnten
den bisherigen Erfolg noch zunichte-
machen, kritisiert Reifgerste. Man
hoffe jedoch, „dass diese Probleme
so schnell wie möglich gelöst
werden können“.

Die Europäische Allianz für Aus-
bildung war auf Initiative der Europä-
ischen Union 2013 angetreten, das
Angebot, die Qualität und das Image
der Ausbildung im europäischen
Maßstab zu verbessern. Immerhin 
32 Länder haben sich bislang dazu
verpflichtet. Bei EAfA-Treffen wird
immer wieder die Güte von betriebs-
nahen Ausbildungsgängen hervorge-
hoben. Besonders das deutsche
System erfährt viel Lob wegen seiner
Qualität und des Effektes, Jugendar-
beitslosigkeit vorzubeugen. red

49 Unternehmen der Ernährungswirtschaft haben ihre Urkunde „Landesehrenpreis für Lebensmittel NRW“ von Land-
wirtschaftsministerin Christina Schulze Föcking entgegengenommen, darunter auch fünf Handwerksbetriebe aus dem Kammerbezirk
Aachen. Foto: MULNV/b4c-Werbeagentur, Giulio Coscia

Sonderveröffentlichung
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Gesamtverbrauch l/100km: innerorts 8,7-6,8, außerorts 6,1-5,8, kombiniert 6,9-6,1; CO2-Emissionen: kombiniert 183,0-159,0 g/km (Messverfahren gem. EU-Norm). 
Abbildungen zeigen Sonderausstattungen. 1Gültig bei Kauf und Zulassung bis 31.01.2018, inklusive Montage. Nur solange der Vorrat reicht und nur bei teilnehmenden NISSAN Partnern. Gilt nicht für Fahrge-
stelle. Preisvorteil bezieht sich auf die unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers. 25 Jahre Garantie bis 160.000 km für alle NISSAN Nutzfahrzeug-Modelle sowie für den NISSAN EVALIA. Ausgenommen 
ist der NISSAN e-NV200, für den 5 Jahre/100.000 km gelten, wobei sich die 5 Jahre Garantie aus 3 Jahren/100.000 km Herstellergarantie und kostenfreien 2 Jahren NISSAN 5★ Anschlussgarantie des teil-
nehmenden NISSAN Partners zusammensetzen. Der komplette Umfang und Inhalt der Anschlussgarantie kann den NISSAN 5★ Anschlussgarantiebedingungen entnommen werden, die der teilnehmende 
NISSAN Partner für Sie bereithält. Einzelheiten auch unter www.nissan.de. 

Fragen Sie uns nach unseren aktuellen Angeboten.

EINE WERBUNG DER NISSAN CENTER EUROPE GMBH, 
50321 BRÜHL

160.000 KM160.000 KM

AUF ALLE NISSAN 
NUTZFAHRZEUGE2

DER NISSAN NAVARA.
GEWOHNT KRAFTVOLL, 
ÜBERRASCHEND INTELLIGENT.

INKLUSIVE
LADUNGS-

SICHERUNGSPAKET

IM WERT VON
MINDESTENS 

800,– € NETTO1

Moll Automobile
GmbH & Co. KG
Neuenhofstraße 77
52078 Aachen
Tel.: 02 41/900 60-0
nissan-moll-aachen.de

Autohaus Kirch
Hauptstraße 144
52156 Monschau
Tel.: 0 24 72/34 01
nissan-kirch-monschau.de

Moll Automobile 
GmbH & Co. KG
Rudolf-Diesel-Straße 9
52351 Düren
Tel.: 0 24 21/30 65 50
nissan-moll-dueren.de

Moll Automobile 
GmbH & Co. KG
Mainstraße 3 
53879 Euskirchen 
Tel.: 0 22 51/1 28 38-0
nissan-moll-euskirchen.de

 Automobilgruppe Dirkes Bonn GmbH
Niederlassung Kall
Trierer Straße 19-21
53925 Kall / Eifel
Tel.: 0 24 41/99 97-0
dirkes-kall.haendler.nissan.de

      

      
            

   
     

Sie werben für Engagement zur Verhinderung von Ausbildungsabbrüchen (v.l.): Ralf Eylmanns, Koordinator Ausbildungsbotschafter
bei der Handwerkskammer, VerA-Koordinatorin Daniela Moosmann, Kammer-Geschäftsführer Georg Stoffels, VerA-Regionalkoordi-
natorin Dr. Marion Meyer zur Heyde, Gisbert Kurlfinke (IHK Aachen) und Heinz Zohren von der Stadt Aachen.  Foto: Elmar Brandt

Helfer in der Ausbildung 
9. VerA-Erfahrungsaustausch in der Region Aachen – Begleiter werden gesucht

Aachen. In Zeiten des Fachkräfte-
mangels, unbesetzter Lehrstellen
und der Suche nach geeigneten Aus-
zubildenden wird das Thema Ausbil-
dungsabbruch immer noch wichtiger,
als es ohnehin schon war. Gut, dass
es die Initiative VerA beim Senior Ex-
perten Service (SES) gibt. Hier küm-
mern sich Profis im Ruhestand um
Lehrlinge und begleiten sie während
ihrer Ausbildung. VerA steht für Verhin-
derung von Ausbildungsabbrüchen.

Beim 9. VerA-Erfahrungsaus-
tausch in der Region Aachen 
im Hause der Handwerkskammer
Aachen leitete erstmals die neue 
Regionalkoordinatorin Dr. Marion
Meyer zur Heyde die gemeinsame
Sitzung. Sie hat das Amt von Otto
Brink, ehemaliger Hauptgeschäfts-
führer der Handwerkskammer, über-
nommen. Sie übergab gleich das
Wort an Georg Stoffels, Geschäfts-
führer für Berufsbildung bei der
Handwerkskammer. Er bekräftigte,
dass es immer noch wichtig sei, 
Ausbildungsabbrüche zu vermeiden.
Die Kammer verzeichne in diesem

Jahr zwar ein Plus bei den neu ab-
geschlossenen Lehrverträgen, jedoch
sei es auch erforderlich, die Nach-
wuchskräfte zu motivieren, sie zu
unterstützen, um sie möglichst lange
im Handwerk zu halten.

Damit diese Aufgabe auch in 
Zukunft gelingt, werden immer 
wieder neue Ehrenamtler gesucht.
Bernd Tuchen vom SES-Büro Bonn
sagte: „Wir brauchen mehr Exper-
ten.“ SES unterhält derzeit 17 Regio-
nalbüros in Deutschland, gesucht
werden zurzeit auch Experten, die in
Schulen auf die mögliche Begleitung
während einer Ausbildung hinweisen.

Einige beeindruckende Zahlen 
lieferte VerA-Koordinatorin Daniela
Moosmann. Sie berichtete, dass die
Zahl der VerA-Anträge nach 135 im
Startjahr 2009 auf 3.070 (aktueller
Stand) in 2017 angestiegen sei. 
Dieser Zuwachs stelle natürlich große
Herausforderungen an die Verant-
wortlichen. So verlängerten sich bei-
spielsweise die Bearbeitungszeiten
von Anträgen, und vor allem in länd-
lichen Bereichen könnte es eine Weile

dauern, bis ein Tandem gegründet
werden könne. Gute Erfahrungen
hätten die Berater mit der Unterstüt-
zung von Geflüchteten gemacht. „Die
Zusammenarbeit mit der Handwerks-
kammer und der Industrie- und 
Handelskammer läuft herausragend“,
sagte Moosmann und verwies auf 
ein verbessertes und vereinfachtes,
papierloses Berichtswesen.

Heinz Zohren vom Fachbereich
Kinder, Jugend, Schule der Stadt 
Aachen stellte den Teilnehmern des
Austauschs das Mentorennetzwerk
Aachen vor. Seine Ziele sind unter
anderem der Erfahrungsaustausch,
die Schaffung einer Internetplattform
und die gemeinsame Öffentlichkeits-
arbeit, durch die das Wirken der 
Projekte präsentiert und ein 
Bewusstsein für die Problematik und
die Möglichkeiten innerhalb der 
Mentorentätigkeit geschaffen wird.
Verschiedene Fortbildungen vermit-
teln den Mentoren Informationen und
Kenntnisse für ihre Tätigkeit. red

 www.vera.ses-bonn.de

minimalem Daten- und Bearbeitungs-
aufwand auskommen will oder ob er
zusätzlich zu den gesetzlich vorge-
schriebenen Informationen für eigene
Zwecke auch Abfallmengen und 
-kosten erfassen möchte. So kann der
Nutzer durch eigene Voreinstellungen
ein schlankes, aufgeräumtes und 
bedarfsgerechtes Paket definieren,
das nicht durch überflüssige Funktio-
nen verwirrt. Wer über die weiteren
Entwicklungen der Software informiert
werden möchte, kann sich in den 
E-Mail-Verteiler eintragen lassen. red

 www.hwk-duesseldorf.de/
gewerbeabfall-verordnung

Digitale Entsorgung 
Gewerbeabfall: Software in der Entwicklung

Düsseldorf. Seit dem 1. August gilt
eine neue Gewerbeabfall-Verordnung
mit verschärften Regelungen für die
Mülltrennung und ihre Dokumentation.
Davon betroffen sind alle Handwerks-
betriebe. Die Handwerkskammer 
Düsseldorf arbeitet gemeinsam mit
Fachverbänden an einer Software, mit
der Unternehmen ihre Dokumentation
möglichst einfach selber erstellen
können. Sie soll Handwerksbetrieben
demnächst bundesweit kostenfrei zur
Verfügung stehen. In der Software 
sollen sich Module für die Berücksich-
tigung von Baustellen zu- und 
abschalten lassen. Ebenso soll der
Anwender wählen können, ob er mit

siertes Handwerks-Fachpersonal für
die Entwicklungszusammenarbeit zu
sensibilisieren. Einzelne Betriebe und
Handwerksorganisationen sollen als
zentrale Akteure bei der Identifika-
tion, Ansprache und Qualifizierung
fungieren. Darüber hinaus sollen sie
für Betriebspartnerschaften werben.
Betriebe, Unternehmensverbände
und Berufsbildungszentren in den
Partnerländern sind daher wichtiger
Teil der Partnerstruktur. 

Hohe Arbeitslosigkeit
In den meisten Ländern Subsahara-
Afrikas sind die Arbeitsmärkte durch
hohe (Jugend-) Arbeitslosigkeit sowie
einen hohen Grad an Unterbeschäfti-
gung und prekären Beschäftigungs-
verhältnissen geprägt. Gleichzeitig
beklagen Unternehmen einen Mangel
an qualifizierten Fachkräften, der dazu
führt, dass das Beschäftigungs-
potenzial nicht realisiert werden
kann. Die Einbindung von Betrieben
in die Gestaltung und Umsetzung
beruflicher Bildungsangebote erfolgt
nicht systematisch und ist insgesamt
unzureichend. red

Einsatz in Afrika 
Betriebe können helfen und profitieren

Bonn/Berlin. Afrika ist in den letzten
Jahren stärker in den politischen
Fokus gerückt. Die Bundesregierung
hat die Zusammenarbeit mit afrikani-
schen Staaten intensiviert und sieht
in einem stärkeren Engagement der
Privatwirtschaft einen wichtigen Bei-
trag für die Entwicklung vor Ort. Jetzt
soll die Kooperation zwischen dem
deutschen Handwerk und Akteuren
der beruflichen Bildung in ausge-
wählten Ländern südlich der Sahara
gestärkt werden. 

Kräfte gewinnen
Das Vorhaben des Bundes, der
Deutschen Gesellschaft für Interna-
tionale Zusammenarbeit (GIZ) und
des Zentralverbands des Deutschen
Handwerks (ZDH) will Fach- und
Führungskräfte im Handwerk gewin-
nen. Von ihrer Erfahrung und ihrem
Können sollen Jugendliche in den
Partnerregionen, die eine Hand-
werksausbildung anstreben, profitie-
ren. Den deutschen Betrieben sollen
auf der anderen Seite Perspektiven
eröffnet und neue Geschäftsfelder
erschlossen werden. Außerdem soll
sich das internationale Engagement
positiv auf die Wahrnehmung und
das Image des Handwerks auswir-
ken, besonders bei jungen Men-
schen.

Auch das Handwerk im Kammer-
bezirk Aachen soll mit dem Projekt
erreicht werden. Ziel ist es, interes-

Weitere Informationen: % 030
338424-133, @ detlev.jahn
@giz.de, oder % 030 20619-333,
@ olma@zdh.de

INFO



Der eine brennt, der andere ist erfüllt – ein Hoch aufs Handwerk 
Neuer Arbeitgeber-Vizepräsident in der Handwerkskammer – Marco Herwartz folgt auf Helmut Krings – Ehrenamt ist für beide unverzichtbar
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Aachen. Bei ihrer Herbstsitzung 
wählte die Vollversammlung mit 
großer Mehrheit Marco Herwartz als
neuen Arbeitgeber-Vizepräsidenten
der Handwerkskammer Aachen. Er
übernimmt dieses Ehrenamt von
Helmut Krings. Mit ihnen sprachen
die HW-Redakteure Elmar Brandt
und Doris Kinkel.

■ Herr Krings, Sie machen Ihren Platz bei
der Handwerkskammer frei. Warum?
Krings: Das ist schon von langer
Hand geplant. Ich bin ein Verfechter
davon, dass früh genug junge Leute
nachwachsen. Aber es ist zugegeben
ein bisschen zweischneidig. Manch-
mal denke ich: Jetzt bist du in dem
Alter, in dem du Zeit und Erfahrung
fürs Ehrenamt hättest. Nichtsdesto-
trotz finde ich es sinnvoll, Platz zu
machen für junge Leute. Erfahrung
kommt eben von erfahren, junge
Leute müssen das selbst erfahren. 

■ Herr Herwartz, wie fühlt sich für Sie der
Wechsel ins Präsidium an?
Herwartz: Es fühlt sich vor allem
sehr gut an, weil man mir das Ver-
trauen entgegenbringt, dass ich das
mit meinen jungen 41 Jahren machen
darf. Ich bin gerade einmal zweiein-
halb Jahre im Vorstand. In dieser Zeit
durfte ich dem Präsidium und der
Hauptgeschäftsführung über die
Schultern gucken. Und in diesen
zweieinhalb Jahren haben sie sich
auch ein Bild von mir gemacht. 

■ Mussten Sie lange darüber nachden-
ken, ob Sie ins Präsidium gehen?
Herwartz: Ich musste intensiv
drüber nachdenken. Es gab zwei
Seiten. Die eine sagte: Ja! Direkt, 
sofort, ohne Wenn und Aber, weil ich
einfach fürs Handwerk brenne. Im
Laufe der Zeit habe ich gemerkt,
dass viele Aufgaben, die zu meistern
sind, nicht nur das Elektrohandwerk
betreffen, sondern auch viele andere
Gewerke. Dementsprechend habe
ich kein Problem, eben auch für die
Handwerkskammer zu arbeiten und
mich dort zu organisieren. Sie vertritt
die Interessen ihrer Mitglieder auf
allen Ebenen. Es hat aber doch 
mehrere Nächte gebraucht, um mich
zu entscheiden, weil ich ebenfalls 
für meinen Beruf brenne und damit
für mein Unternehmen. Ich liebe un-
seren Familienbetrieb, da geht nichts 
drüber! Es galt abzuwägen, ob 
das eine vielleicht das andere 
beeinträchtigt. Also habe ich Rück-
sprache gehalten mit meinen Eltern,
mit meiner Frau, mit dem näheren 
Umfeld und auch mit dem Betrieb. 

■ Sehen Ihre Mitarbeiter Sie seltener?
Herwartz: Nein. Ich habe mich 2001
erstmals beruflich ehrenamtlich 
betätigt im Meisterprüfungsaus-
schuss der Handwerkskammer. Und
dann nahm das so seinen Lauf. 
Gesellenprüfungsausschuss, Kassen-
prüfer, ehrenamtlicher Richter beim

Arbeitsgericht, Vorstand Kreishand-
werkerschaft, Obermeister Elektro -
innung, Vorstand Landesinnungs -
verband, Vorstand Handwerks-
kammer Aachen. Das waren alles
Aufgaben, die sehr interessant
waren. Aber sieben, acht Ehrenämter
sind enorm viel. Der Betrieb läuft, der
Arbeitsablauf ist klar, aber jetzt liegt
es an mir, ein paar Ämter niederzu -
legen, damit mein Zeitkontingent für
das Ehrenamt nicht über meine
Möglichkeiten hinauswächst.  

■ Was sind Ihre Ziele als Arbeitgeber-
Vizepräsident?
Herwartz: Erst einmal muss ich
Schritt für Schritt das Netzwerk 
besser kennenlernen, verschiedene
Dinge im Handwerk und in dessen
Organisation verinnerlichen. Aber
mein Augenmerk liegt in der Tat 
darauf, das Handwerk besser in der
Öffentlichkeit darzustellen. Wir müs-
sen präsenter sein. Der Fachkräfte-
mangel kommt nicht von irgendwo-
her. Wir müssen intensiver in die
Schulen und auch in die Kindergär-
ten rein. Wenn Sie dort fragen: Was
möchtest du werden?, dann kommt
als Antwort: Polizist, Arzt oder Pilot.
Keine Handwerksberufe. Vielleicht
noch Bauarbeiter. Da müssen wir an-
setzen und zeigen, dass das Hand-
werk vielfältig ist und man sich dort
mindestens genauso gut, wenn nicht
noch besser, verwirklichen kann als
in manchen Studienberufen. 

Krings: Das ist ja auch eine der Auf-
gaben der Imagekampagne. Bevor

die Kampagne anfing, konnten 
befragte Leute höchstens sieben
verschiedene Handwerksberufe 
benennen. Da ist viel erreicht worden
in den letzten Jahren. Aber natürlich
ist das auch immer wieder Aufgabe
des Vorstands, des Präsidiums der
Kammer, sich intensiv darum zu
kümmern.

■ Der Fachkräftemangel ist die eine
Seite. Auf der anderen Seite haben wir
eine tolle Konjunktur, und die Stimmung
ist gut, was die Auslastung angeht. Ist es
trotzdem so, dass sich manch ein Hand-
werker Sorgen macht, wenn er an die 
Zukunft denkt?
Krings: Jetzt sind die
Auftragsbücher glücklicherweise voll,
und viele Handwerker müssen über-
legen, ob sie überhaupt weitere Auf-
träge annehmen können. Aber wie
lange bleibt das so? Die Unsicherheit
in der ganzen Weltwirtschaft ist groß.
Das gilt nicht nur fürs Handwerk,
sondern für alle Bereiche, in denen
man selbstständig tätig ist. 

■ Welche Möglichkeiten hat ein Vize-
präsident, darauf Einfluss zu nehmen?
Krings: Wir führen Diskussionen auf
weiter Ebene, landes- und bundes-
weit, sind vertreten im Zentral -
verband des Deutschen Handwerks,
im Westdeutschen Handwerkskam-
mertag, bei Handwerk.NRW, treffen
uns regelmäßig. Wir laden Politiker
ein, diskutieren mit ihnen und weisen
auf die Belange des Handwerks hin.
Es ist wichtig, immer im Gespräch zu
sein und zu bleiben.

■ Hat sich in den letzten Jahren etwas
zugunsten des Handwerks geändert? 
Krings: Ja, das sehe ich schon so.
Erfolgreich war jüngst die fraktions-
übergreifende, gemeinsame Verab-
schiedung der 171 Handlungsemp-
fehlungen der Enquete-Kommission
zur Zukunft von Handwerk und
Mittelstand. Es gab in der letzten 
Regierung den Handwerksminister
Garrelt Duin, der sehr viel Gehör fürs
Handwerk hatte. Vorher waren aber
auch immer Leute in entsprechenden
Positionen, mit denen sich vernünftig
reden ließ. Bei Abenden der Begeg-
nung gibt es häufig zwanglose 
Gespräche. Das sind gute Anknüp-
fungspunkte, um bei runden Tischen
oder Podiumsdiskussionen besser
Einfluss nehmen oder das Handwerk
zumindest besser darstellen zu 
können.

■ In den Handwerksgremien wird auf
Mitbestimmung viel Wert gelegt. Ist das
eine Stärke oder manchmal auch eine
Schwäche?
Krings: Definitiv eine Stärke, ich
finde die Vertretung der Arbeitneh-
merschaft in den Gremien sehr gut.
Ich bin als selbstständiger Unterneh-
mer nur mit meinen Mitarbeitern
selbstständig, und es ist wichtig, ihre
Sichtweisen zu berücksichtigen und
ihre Stimmen zu hören.

■ Da passt es ja auch, dass sich in der
Handwerkskammer Aachen Arbeitgeber-
und Arbeitnehmer-Vizepräsident ein Büro
teilen. Herr Herwartz, wird es Gespräche
mit Felix Kendziora geben?

Herwartz: Ich denke schon, dass es
Gespräche geben wird, die sich
damit befassen, welche Belange er
aus Arbeitnehmer- oder Mitarbeiter-
sicht sieht und die ich aus Arbeit -
gebersicht sehe. Als Arbeitgeber
muss ich Verträge einhalten,
Aufträge heranholen, mit meinen Mit-
arbeitern gucken, wie wir die Arbeit
gemeinsam  „gestemmt“ kriegen.
Dem Mitarbeiter ist wichtiger, dass 
er nicht jeden Tag wegen voller 
Auftragsbücher zwölf Stunden die 
gleichen Arbeiten in Rekordzeit aus-
führen muss. Ihm ist es auch wichtig,
dass Arbeitsabläufe vereinfacht wer-
den, damit es reibungslos läuft. Da
muss ich die Ohren offen haben,
denn wenn ich kein Feedback von
meinen Mitarbeitern bekomme oder
das nicht ernst nehme, laufe ich
gegen die Wand! Es ist ein Mitein -
ander, genau wie in einer Familie. 

■ Das gilt auch für das Ehrenamt. Haben
Sie Hoffnung, dass sich hier mehr Men-
schen organisieren und auch jüngere, 
so wie Sie?
Herwartz: Ich sehe das ehrlich 
gesagt gar nicht so kritisch. Wer sich
für ein Ehrenamt interessiert, enga-
giert sich auch. Dann ist es völlig
egal, ob das Zeit kostet. Das macht
man aus Freude und nicht, weil man
gezwungen wird oder weil es sonst
keiner macht. Ansonsten lässt man
es eben bleiben.

Krings: Zeit ist endlich und Zeit ist
unendlich. Zeit hat jeder gleich. Der
eine will vielleicht fernsehen, der 
andere sich lieber ums Handwerk
kümmern. Für die Einteilung seiner
Zeit ist jeder selbst verantwortlich.

■ Wie viel Zeit muss ein Arbeitgeber-
 Vizepräsident haben für sein Amt?
Krings: Die regelmäßige Präsenz in
der Kammer ist heute nicht mehr
nötig. Früher war man permanent
unterwegs, auch als Unternehmer.
Ich fuhr zu Kunden, ich fuhr zu Bau-
stellen, vieles davon mache ich heute
per Bildschirm. 

■ Aber es gibt auch Termine, bei denen
Sie die Kammer repräsentieren.
Krings: Das ist überschaubar, und es
liegt auch da an einem selbst, wie
viel Zeit und Engagement man inves-
tieren kann und will. Wenn es mal
nicht geht, dann geht es eben nicht.
Es ist immer noch ein Ehrenamt.

■ Die Region steht für Wissenschaft, für
ihre Hochschulen, für Innovation, auch in
der Elektromobilität. Kommt das Hand-
werk trotzdem gut genug rüber?
Herwartz: Ja, absolut. Zwei Themen
fallen mir da direkt ein, das eine ist
der 3D-Druck. Es ist doch wunder-
bar, dass die Forschung gerade bei
uns in Aachen so weit ist. Wir im
Handwerk können das sehr gut 
gebrauchen, aber die Belange, die
wir haben, müssen wir auch klar 
rüberbringen. Wenn wir nicht sagen,
wie wir die Produkte benutzen 
können, dann bringt Forschung nicht
viel. Da sind wir im Handwerk ein
wichtiger Bestandteil. Das andere
Thema ist die Elektromobilität, 
Beispiel Streetscooter. Da kommt
eine ganz wichtige Komponente aus
dem Handwerk: Ohne die Stecker
von Walter Mennekes würden weder
der Streetscooter noch ein anderes
Elektroauto fahren, denn der 
Handwerksunternehmer hat seinen
Typ-2-Stecker patentieren lassen, 
er ist inzwischen europäischer 
Standard. Und es müssen natürlich
auch Ladestationen verbaut werden,
auch das machen Handwerker. 
Ich will damit sagen, dass Handwerk
bei allen Innovationen immer mit im
Boot ist. 

Fragen Sie uns:
52457 Aldenhoven/Jülich
Auf der Komm 1 · Tel. 02464/99060
www.farbenfabrik-oellers.de
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Der Lack wird weniger anfällig gegen harte Belastungen und
Streusalz. Die Standzeiten für aufwendige Lackreparaturen 
reduzieren sich.

       

Egal, in welchen harten Einsätzen sich Ihre Maschinen und Geräte befinden,...
mit  TRUKS bleibt der Lack länger schön und haltbar.

Grundierung und Decklack in einem Arbeitsgang
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Schlüsselübergabe: Marco Herwartz (l.) folgt als Arbeitgeber-Vizepräsident bei der Handwerkskammer Aachen auf Helmut Krings.
Beide sind sich einig, für das Handwerk zu brennen und das Ehrenamt als wichtigen Teil der Gesellschaft zu sehen. Foto: Doris Kinkel
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... mussten sich die Stu-
denten warm anziehen:
Im Audimax der

RWTH Aachen hatte es
einen Rohrbruch ge-

geben, über meh-
rere Tage war die
Heizung im Hör-

saalgebäude aus-
gefallen. Das Rohr

muss laut Hochschule ausgetauscht
werden. Wahrscheinlich wird es eine
umfangreichere Baumaßnahme, weil
das Rohr zwischen zwei Hörsälen
liegt. Der Ausfall der Heizung stellte
die Leute von der Uni kurzzeitig vor
eine Herausforderung. Denn wo gibt’s
schon in Aachen Gebäude, in denen
eine Vorlesung mit 1.000 Studenten
abgehalten werden kann? 
Glücklicherweise waren die Handwer-
ker sehr schnell zur Stelle, als es
darum ging, das Leck im Rohr mit
einer Dichtungsflüssigkeit zu reparie-
ren. Natürlich ist das nur provisorisch.
Nach dem Wintersemester soll das
Rohr ausgetauscht werden. Hoffent-
lich haben die Entscheider den
Auftrag schon vergeben. Die Auftrags-
bücher der Handwerker sind nämlich
pickepackevoll. Die Reichweiten 
decken im Baugewerbe fast neun 
Wochen ab. Bis dahin ist das Winter-
semester zu Ende. Dann spätestens
sollte losgelegt werden, damit sich die
Studis nicht wieder warm anziehen
müssen …

Einer von vier Handwerkern nutzt Social Media
Friseurmeisterin Meike Hopstein bringt Farbe auf die Köpfe – und auf den Bildschirm

Würselen. Schere, Kamm, Haartrock-
ner, Smartphone – hier passt etwas
nicht. Passt wohl! Jedenfalls gehört
das Smartphone klar zu den Werk-
zeugen, die Meike Hopstein täglich
für ihr Handwerk braucht. Der 
Umgang mit dem Handy macht mit
Sicherheit keine bessere Friseurin
aus ihr. Doch für die Meisterin ist 
es selbstverständlich, mithilfe des
Smartphones ihre Arbeit einem 
großen Publikum präsentieren zu
können. „Ich suche selbst viel im
Internet, nutze es insgesamt regel-
mäßig und bin auch auf Facebook,
Instagram und Co. unterwegs. Das
ist für mich völlig normal“, sagt die
32-Jährige. Und sie weiß, dass 
besonders jüngere Zielgruppen über
klassische Kanäle wie Printprodukte
kaum noch zu erreichen sind. Umso
wichtiger ist ein starker Auftritt in den
sozialen Medien.

Als Meike Hopstein vor gut 
eineinhalb Jahren den Würselener
Betrieb ihrer ehemaligen Chefin
übernahm und damit den Schritt in
die Selbstständigkeit wagte, verzich-
tete sie dennoch nicht auf die klassi-
sche Werbung. Sie schaltete Anzei-
gen in Tages- und Wochenzeitungen,
verteilte Flyer und Gutscheine und
machte mit Aktionen auf sich und
ihren „Salon Glückskind – Hair &
Make Up“ aufmerksam. Viele Schrit-
te, die nach vorne gerichtet waren.
Aber die Schritte, die die tiefsten
Spuren hinterließen, führten ins Inter-
net. „Das war mir von Anfang an sehr
wichtig“, sagt die Friseurmeisterin.
Ihr Mann ist Software-Programmierer
und somit eine wichtige Hilfe beim
Erstellen der Unternehmensseite im
World Wide Web.

Die meisten Firmen wissen mitt-
lerweile, dass sie an sozialen Netz-
werken nicht mehr vorbeikommen.
So nutzen 73 Prozent der Unterneh-
men heute Social Media. Je größer
ein Unternehmen, desto häufiger
setzt es soziale Plattformen wie zum
Beispiel Facebook oder Twitter ein.
Bei den großen Unternehmen ab 500
Mitarbeitern sind es nahezu alle, bei
den Unternehmen mit 100 bis 499
Beschäftigten sind es 88 Prozent, bei
den kleineren ab 20 Mitarbeitern 68
Prozent. So lautet das Ergebnis einer
repräsentativen Umfrage im Auftrag
des Digitalverbands Bitkom. Das
Handwerk schöpft dieses Potenzial
allerdings noch nicht aus: Der Digi-
talverband schätzt in einer anderen
Studie von 2017, dass bislang nur
knapp mehr als ein Viertel der Hand-
werksbetriebe in Deutschland mit

Kunden und Partnern über soziale
Netzwerke kommunizieren.

Unternehmen, die Social Media
noch nicht einsetzen, ist meist der
personelle Aufwand zu hoch. Auch
rechtliche Unsicherheiten, fehlender
Nutzen, interne Widerstände und der
finanzielle Aufwand werden als Grün-
de dafür genannt, dass Social Media
nicht zum Einsatz kommt. Einige
Unternehmen sagen außerdem, dass
sie nicht die notwendige fachliche
Expertise haben, um über soziale
Medien zu kommunizieren. 

Für Meike Hopstein sind das
keine Gründe, nicht sozial vernetzt
zu sein. „Auch als Kleinbetrieb, und
ich arbeite allein, hat man tolle Mög-
lichkeiten, sich über soziale Medien
darzustellen.“ Eine gute Stunde habe
es sie gekostet, auf Facebook eine
Fanpage zu erstellen, „damit ist der
Grundstein gelegt“, sagt Hopstein.
Das amerikanische Unternehmen,
dem das gleichnamige soziale 
Netzwerk, Instagram und WhatsApp 
gehören, habe ihr viele Neukunden
gebracht und „war super als Einstieg“.
Natürlich ist es wichtig, am Ball zu
bleiben. Ging es zunächst noch
darum, den eigenen Bekanntheits-
grad zu steigern und neue Kunden

zu gewinnen, bleibt Meike Hopstein
jetzt weiterhin im Gespräch – auf 
verschiedenen Kanälen. Letztlich 
findet in den sozialen Netzwerken
nichts anderes statt als auf der 
Straße, Mund-zu-Mund-Propaganda.
Nur ist die Verbreitung wesentlich
größer und sind die Möglichkeiten
vielfältiger. 

Mehrmals in der Woche setzt die
Friseurmeisterin „Posts“ auf ihrer 
Facebook-Seite ab und lädt Bilder
auf Instagram hoch. So informiert sie
mit Fotos und kurzen Texten über
ihre Arbeit und natürlich auch über
Frisuren- und Make-up-Trends. „Das
mache ich meistens morgens oder
zum Feierabend, weil es zu den 
Zeiten die größte Resonanz gibt“,
sagt Hopstein. Da sind Haarverlän-
gerungen ebenso zu sehen wie die
spezielle Haarfärbetechnik „Balaya-
ge“, die für eine ganz natürlich wir-
kende Haarfarbe sorgt. Beim Besuch
eines Seminars in den Betriebsferien
„habe ich auch dazu gepostet, damit
‚alte‘ und neue Kunden sehen, dass
ich viel damit arbeite“. 

Und dann kam der Tag, als Face-
book bei Meike Hopstein anrief. „Die
haben mich gefragt, ob ich bei deren
Veranstaltung im Eurogress mitma-

Werkzeug einer Friseurmeisterin: Meike Hopstein nutzt neben dem Haartrockner auch Smartphone und Computer für 
ihre Arbeit.  Foto: Doris Kinkel

Souverän bei Provokationen kontern
19. Sachverständigentag widmet sich dem professionellen Auftritt vor Gericht

Von Georg Stoffels

Aachen. Einem öffentlich bestellten und
vereidigten Sachverständigen kann
fachlich so schnell keiner was vor-
machen. Das wissen auch die Richter,
die zur rechtlichen Entscheidung kniff-
liger Sachverhalte regelmäßig Sach-
verständige hinzuziehen. Dabei ist es
nicht allein damit getan, dem Gericht
ein fundiertes Gutachten vorzulegen. 
Mindestens genauso wichtig ist es, 
als Sachverständiger souverän vor
Gericht aufzutreten und sich nicht
durch mitunter provokante Fragen der
Rechtsanwälte oder des Gerichts aus
dem Konzept bringen zu lassen. 

Der 19. Sachverständigentag der
Handwerkskammer Aachen widmete
sich daher dem Rüstzeug für einen
rhetorisch überzeugenden Auftritt
vor Gericht. Peter Deckers, Haupt-
geschäftsgeführter der Kammer,

konnte mit Unternehmens-Coach
Andreas Merfels einen ausgewie-
senen Rhetorikprofi begrüßen. Der
erfahrene Kommunikationstrainer
gibt zu diesem Thema seit über 25
Jahren Seminare in der Akademie
Schloss Raesfeld, der „Kader-
schmiede“ für handwerkliche Sach-
verständige. 

Und Merfels brachte es sogleich
auf den Punkt: „Im Gerichtstermin
treffen zwei Welten aufeinander – der
fachlich überlegene Sachverständige
und der rhetorisch geschulte Jurist“.
In der Gerichtsverhandlung spielten
eben nicht nur Sachargumente eine
Rolle, sondern auch die Art und
Weise, wie etwas gesagt werde, 
welche Körperhaltung man einnehme
oder welche Mimik man aufsetze.
Dabei könne sich häufig derjenige
besser verkaufen, der die Spielregeln
der Rhetorik und nonverbalen Kom-

munikation besser beherrsche, auch
wenn er sachlich weniger Ahnung
habe. Ob man einem Rechtsanwalt,
der einem das Gutachten madig ma-
chen möchte, souverän entgegne:
„Das ist aber nicht ganz richtig“, oder
ihm ein brüskes: „Das ist falsch“,
vorhalte, sei halt ein feiner Unter-
schied, mit dem man einen Disput im 
Gerichtssaal geschickt abwehren
könne, so Merfels. Auch, ob man 
seinen Worten mit offenen Armen
und Händen zusätzlich Ausdruck
verleihe oder diese unsicher hinter
dem Rücken verschränke, beein-
flusse die Wirkung der Worte. 

Für die gerichtlich bestellten
Sachverständigen waren die zahlrei-
chen Tricks und Tipps des Kommuni-
kationsprofis besonders wertvoll:
Wenn sich der Sachverständige
nämlich im Prozess zu unüberlegten
Gefühlsausbrüchen hinreißen lässt –

und darauf legen es Anwälte nicht
selten an-, droht schnell der 
Ausschluss wegen Befangenheit.
Andreas Merfels appellierte daher an
alle: „Achten Sie auf Ihre Körper-
sprache und die Wahl der richtigen
Worte – denn es gibt keine zweite
Chance für den ersten Eindruck.“

Karl Fährmann, Leiter des Be-
reichs Sachverständigenwesen der
Handwerkskammer, rundete die 
Tagung in der Akademie für Hand-
werksdesign Gut Rosenberg der
Handwerkskammer Aachen mit
einem kurzen Bericht über die 
neue Sachverständigendatenbank
im Internet und die im nächsten Jahr
anstehende bundesweite Umfrage
zur Sachverständigenvergütung ab. 

Auch der wichtige  Erfahrungs-
austausch der Sachverständigen
untereinander beim abschließenden
Imbiss kam wieder nicht zu kurz. 

che, also auf die Bühne komme und
meine Erfahrungen bezüglich Social
Media mit dem Publikum teilen
möchte.“ 

Gemeinsam mit Verbänden,
Handwerkskammern, Industrie- und
Handelskammern und weiteren Part-
nern hat das Unternehmen die Bran-
cheninitiative „Digital Durchstarten“
ins Leben gerufen, um kleine und
mittelständische Unternehmen für
die digitale Welt fit zu machen. 

„Digital Durchstarten“ bietet digi-
tale Ressourcen, Brancheninforma-
tion sowie Praxisbeispiele, um das
Wachstum des deutschen Mittel-
stands voranzutreiben. Bei der Veran-
staltung in Aachen, bei der die 
Handwerkskammer Aachen auch 
Kooperationspartner war, war neben
„Glückskind“ auch „KOHL automobile
GmbH“ auf dem Podium und berich-
tete über ihr Know-how in Sachen
Social Media. „Dass die das können,
auch personell gesehen, ist klar und
nicht weiter verwunderlich“, sagt die
Friseurmeisterin und lacht. Aber ein
kleiner Betrieb ebenso. Und das zeigt
Meike Hopstein jeden Tag. ds

 www.salonglueckskind.de
facebook.com/SalonGlueckskind

Trauer um
Franz Josef Jansen
Schleiden-Harperscheid. Die Hand-
werkskammer Aachen trauert um Bä-
ckermeister Franz Josef Jansen. Der
Ehrenobermeister der Bäcker-Innung
Euskirchen und Vorstandsmitglied der
Handwerkskammer von 1995 bis
2010, starb nach schwerer Krankheit
im Alter von 76 Jahren. 

Von 1985 bis 1995 gehörte Jansen
als stellvertretendes Mitglied der Voll-
versammlung der Handwerkskammer
an, von 1995 bis 2010 dann als 
ordentliches Mitglied. Zwischen 1999
und 2009 war er als Sachverständiger

tätig und von 2007 bis zuletzt als 
Beauftragter des Peter-Weber-Hilfs-
fonds. Er engagierte sich außerdem
für den gemeinnützigen Senior Exper-
ten Service, einer Stiftung der deut-
schen Wirtschaft für internationale 
Zusammenarbeit. 1997 erhielt Jansen
die Goldene Ehrennadel der Hand-
werkskammer und 2010 ihr Ehren-
zeichen. 

Der Bäcker-Innung Euskirchen
stand Jansen von 1981 bis 2008 
als Obermeister vor. Besondere 
Verdienste leistete er im Bereich 
Lehrlingsausbildung. red/ebr



KAMMERBEZIRK
Nr. 12 · Dezember 2017SEITE 8

Kreative Handwerker
„Gestalter“: Teilzeitstudium auf Gut Rosenberg 
Aachen. Kreativ arbeiten, konzentriert
studieren. Ja, das können die Absol-
venten in der Akademie für Hand-
werksdesign Gut Rosenberg. Der
von Wasser umgebene, restaurierte
Hof aus dem 13. Jahrhundert in 
Aachen-Horbach und sein Innenhof
bieten dafür die richtige Atmosphäre. 
Studieren auf Gut Rosenberg macht
nicht nur Spaß – es führt auch zu
einer hochwertigen, angesehenen
Qualifikation. Wer in diesem Bil-
dungszentrum der Handwerkskam-
mer Aachen einen Abschluss macht,
gilt als Absolvent einer der besten
deutschen Gestaltungsakademien.

Entwerfen und Gestalten für die
Kultur des Alltags – darauf legen die
Verantwortlichen der Akademie gro-
ßen Wert. Wichtig ist ihnen dabei der
verantwortungsvolle Umgang mit
dem verwendeten Material unter
wirtschaftlichen und ökologischen
Gesichtspunkten. Die Akademie ver-

Anspruchsvolle Gestaltung, handwerkliche Qualität: Die Akademie Gut Rosenberg bietet ein Teilzeitstudium neben dem 
Beruf an.   Foto: Marcus Nailis

DWNRW-Networks:
3. Aufrufrunde
Jülich. Ab sofort können Anträge für
die 3. Förderrunde des Förderpro-
gramms „DWNRW-Networks“ einge-
reicht werden. Mit den Networks
möchte die Landesregierung die Mög-
lichkeit dafür schaffen, dass auf 
der Basis von Netzwerken die 
Zusammenarbeit und Entwicklung 
gemeinsamer digitaler Geschäfts-
prozesse und -modelle zwischen Start-
ups, Handwerk, Industrie und anderen
Wirtschaftsbereichen angeschoben
und gefestigt werden.

Die nächsten Stichtage sind der
15. Februar und der 17. August 2018.
Es können hierbei Einzel- und Ver-
bundvorhaben mit einer 50-Prozent-
Förderquote (in der Regel nach DeMi-
nimis) und einer Laufzeit von 6 bis 24
Monaten sowie einer Fördersumme
von 50.000 bis 200.000 Euro pro Vor-
haben beantragt werden. Teilnahme-
berechtigt sind lokale Anbieter von
Co-Working-Spaces, Technologie-
und Gründerzentren, lokale/regionale
Finanzinstitute/Banken, Hochschulen,
Venture-Capital-Anbieter, Business
Angels, Unternehmen aus Handwerk
und Industrie, Verbände und Netzwer-
ke der Wirtschaft, berufsständische
Körperschaften des Gewerbes und
der Arbeitnehmer, Städte und Ge-
meinden.

Alle weiteren Informationen (wie
Förderaufruf und Teilnahmeunterlagen)
erhalten Interessierte im Internet. red

 www.ptj.de/dwnrw-networks

Gute Tipps
zur Finanzierung
Aachen. Existenzgründern und Jung-
unternehmern bietet die HWK Aachen
unter Mitwirkung der NRW.BANK und
der Bürgschaftsbank  eine Finanzie-
rungsberatung an. Von den Experten
können sich Betriebsinhaber über eine
Finanzierung ihres Vorhabens mit 
öffentlichen Mitteln informieren lassen.
Im Vorfeld sollte ein Konzept mit
einem Investitionsplan – zumindest im
Entwurf – vorliegen. Der nächste 
Beratertag in der Kammer ist am Mitt-
woch, 17. Januar. Weitere Termine:
21. März, 16. Mai, 18. Juli, 19. 
September und 21. November.
Anmeldungen nehmen Gudrun Lang,
% 0241/ 471-174, @ gudrun.lang
@hwk-aachen.de, und Peter Havers,
% 0241/ 471-180, @ peter.havers
@hwk-aachen.de, entgegen. red

 www.hwk-aachen.de

Qualitätssiegel spricht für Betrieb
Auszeichnung für familienfreundliche Arbeitgeber und die, die es werden wollen

Region Aachen. „Wir sind von jeher 
familienfreundlich. Wir wussten es
nur nicht“, sagt Heike Stolz mit
einem Augenzwinkern. Mit ihrem
Mann Helmut Stolz führt sie die 
Bäckerei Stolz-Café Bremen in 
Aldenhoven und Düren-Hoven. 

Wenn Mitarbeiterinnen für Füh-
rungsaufgaben gecoacht, in ihrer 
beruflichen Entwicklung begleitet
und ermutigt werden, steckt Famili-
enfreundlichkeit in der „Unterneh-
mens-DNA“. So nennt es Professorin
Dr. Jutta Rump, eine der bundesweit
führenden Expertinnen zum Thema
Personal- und Organisationsentwick-
lung. Sie war in Merzenich zu Gast
bei „Wirtschaftsfaktor Familien-
freundlichkeit“. Gute Arbeitsbedin-
gungen sind ein wichtiger Standort-
faktor für die Region. Das unterstrich
auch der Dürener Landrat Wolfgang
Spelthahn.

Zwei Unternehmen prämiert
Das Kompetenzzentrum Frau und
Beruf des Zweckverbands Region
Aachen hatte gemeinsam mit der
Wirtschaftsförderung des Kreises
Düren zu der Veranstaltung eingela-
den. Einmal im Jahr zeichnet die 
Bertelsmann Stiftung Unternehmen
der Region mit dem Qualitätssiegel
„Familienfreundlicher Arbeitgeber“
aus.

Die Bäckerei Scholz-Café Bremen
und die Gemeinde Merzenich hatten

sich vor einigen Monaten für ein
Prüfverfahren angemeldet und haben
den Zertifizierungsprozess erfolg-
reich abgeschlossen. „Das Verfahren
ist eine ideale Standortbestimmung“,
sagte Georg Gelhausen, Bürgermeis-
ter der Gemeinde Merzenich. „Dank
des Verfahrens sehen wir klar, wo wir
schon gut aufgestellt sind und an
welchen Themen wir in Zukunft noch
arbeiten müssen.“

Neues Netzwerk
Rund 70 Unternehmen aus der ge-
samten Region Aachen nahmen am
Austausch teil und informierten sich
auch über das von 16 Partnern ins
Leben gerufene Kompetenznetzwerk
„Familienfreundliche Unternehmen in
der Region“. „Wir unterstützen
Unternehmen dabei, eine familien-
freundliche Arbeitgebermarke aufzu-
bauen“, sagte Professorin Christiane
Vaeßen, Geschäftsführerin des
Zweckverbands Region Aachen.

Auf der Basis des abschließenden
Endberichts und der Empfehlung des
Prüfers hat ein Expertengremium der

Bertelsmann Stiftung über die 
Zuerkennung des Qualitätssiegels
„Familienfreundlicher Arbeitgeber“
entschieden. Arbeitgeber, die mit
dem Siegel ausgezeichnet werden,
verfügen über ein aussagekräftiges
Kommunikationsinstrument. Es ist
besonders gut für die positive 
Darstellung nach innen und nach
außen geeignet. Denn es gibt für
ausgezeichnete Arbeitgeber ein 
Plexiglasschild zur öffentlichkeitswirk-
samen Außenwerbung, eine Urkunde
über die Verleihung des Siegels, eine
Grafikdatei mit dem Siegellogo in
druckfähiger Qualität und ein 
Originalton-Zitat auf www.familien-
freundlicher-arbeitgeber.de.

Mit der Montage des Siegelschil-
des und der Nutzung des
Siegellogos auf Briefpapier, in Bro-
schüren und anderen Printmedien
oder auf der Internetseite positionie-
ren sich der Betrieb, die Einrichtung
oder die Organisation als familienbe-
wusster Arbeitgeber. Das stärkt die
Identifikation der Mitarbeiterschaft
und wirkt attraktiv auf potenzielle
neue Fach- und Führungskräfte. Das
Siegel hat eine Gültigkeit von drei
Jahren und kann durch ein Erneuer-
ungsverfahren, vergleichbar mit dem
Aufwand des Erstverfahrens, verlän-
gert werden. red

 www.familienfreundlicher-arbeit-
geber.de

steht sich in der Tradition des Bau-
hauses, der Werkkunstschulen und
Kunstgewerbeschulen. Handwerk-
liches Können und professionelles
Entwerfen und Gestalten bilden im
Studium eine Einheit.

Die Akademie für Handwerksde-
sign bietet zwei Studiengänge, einen
in Vollzeit und einen in Teilzeit. „Two
in one“ verbindet Handwerksdesign
und Unternehmensführung. Das drei-
jährige Studium schließt mit dem
Handwerksdesigner oder Meister-
designer ab. In dem Fall bestehen die
Absolventen zusätzlich die integrierte
Meisterprüfung in ihrem Gewerk. 

Studieren neben dem Beruf
Während der berufsbegleitenden
Weiterbildung zum „Gestalter im
Handwerk“ lernen die studierenden
Handwerker unterschiedliche Aspekte
der Gestaltung kennen und setzen
ihre Ideen professionell um. Kompe-

tente Dozenten unterstützen sie dabei.
Das Tolle am Studium in Gut Rosen-
berg ist der Austausch mit kreativen
Handwerkern. So können die Teilneh-

INFO

Anzeige

mer ihr berufliches Netzwerk gewerk-
übergreifend ausbauen. Darüber 
hinaus lernen sie, ihre Arbeiten und
Ideen zu präsentieren. Für Tischler 

besteht sogar die Möglichkeit,
während des Studiums die Meister-
schule zu besuchen und die entspre-
chende Prüfung abzulegen. ebr

„Gestalter im Handwerk“ – berufsbegleitendes Studium: 
7.900 Euro plus 150 Euro Prüfungsgebühren. Start: 29. Januar 2018.
Förderung: Für Studierende gibt es verschiedene Fördermöglichkeiten, so
zum Beispiel Aufstiegs-BAföG,Bildungsscheck NRW, Bildungsprämie. 
Die Handwerkskammer Aachen berät und hilft bei der Antragstellung.

 www.gut-rosenberg.de
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Jetzt gelte es, die Perspektiven und
Innovationspotenziale, die sich auch
aus den Verbindungen zwischen den
einzelnen Branchen ergeben, mit kon-
kreten Inhalten zu füllen. Die Digitali-
sierung sei eine entscheidende
Grundlage für Innovationen. Die 
Region Aachen habe hervorragende
Chancen, ein Zentrum für die digitale
Gesundheitswirtschaft und eine 
Vorreiterregion für den Aufbau von 
Infrastrukturen, Antriebs- und Spei-
chertechnologien für die Energie-
wende zu werden. 

Welche Ansätze die Region 
Aachen in einer Allianz aus Wirtschaft,
Wissenschaft und Politik verfolgen
kann, um die Handlungsempfehlun-
gen aus der Wirtschaftsstudie 2017
zur realisieren, diskutierten mit Dr.
Olaf Arndt unter anderem Dr. Oliver
Grün, Vorstandsvorsitzender des 
Digital Hub Aachen, Bernd Valentin,
ärztlicher Geschäftsführer der P3 
healthcare GmbH, und Christoph
Dammermann, Staatssekretär im 
Ministerium für Wirtschaft, Innovation,
Digitalisierung und Energie des Lan-
des Nordrhein-Westfalen. Einigkeit
bestand darin, dass ein regionaler
Masterplan zur Umsetzung zu erstel-
len ist, in dem neben Technologie und
Wirtschaft Infrastruktur, digitale 
Bildung und die Vermarktung der 
Region von Bedeutung sind. Diese
Aufgabe übernimmt der Zweck-
verband Region Aachen gemeinsam
mit Wirtschaftsförderungen, Kammern
und Sozialpartnern. red

 www.regionaachen.de/
wirtschaftsstudie2017

Chancen für die Region 
Studie bescheinigt große Innovationskraft

Aachen. Rund 100 Gäste aus Wirt-
schaft, Politik und Verwaltung folgten
der Präsentation der Wirtschaftsstudie
Region Aachen 2017. Dr. Olaf Arndt,
Vizedirektor des mit der Erarbeitung
der Studie beauftragten Baseler Wirt-
schaftsforschungs- und Beratungs-
unternehmens Prognos, skizzierte 
zunächst die wirtschaftliche Aus-
gangslage in der Region: Positiven
Tendenzen wie einer im Landes- und
Bundesvergleich überdurchschnitt-
lichen Entwicklung der Erwerbstäti-
gen, eines hohen Qualifikationsnive-
aus der Beschäftigten und einer
großen Innovationskraft der regiona-
len Wirtschaft stünden Herausforde-
rungen in der Leistungsfähigkeit der
regionalen Wirtschaft und der Zahl
der Unternehmensneugründungen
gegenüber. 

Erfolgreiche Regionen konzen-
trierten sich auf ihre wachstumsstar-
ken Branchen – die sogenannten 
Leitmärkte – und auf ihre technologi-
schen Kompetenzen und verknüpften
diese mit den Märkten der Zukunft,
die durch Megatrends wie Digitalisie-
rung und Energiewende geprägt
seien, erläuterte der Experte für 
die Strategieentwicklung von Wirt-
schaftsstandorten weiter. Für die 
Region Aachen hat Prognos sechs
Leitmärkte identifiziert und anhand
von Beschäftigten-, Umsatz- und
Unternehmenszahlen analysiert: Infor-
mations- und Kommunikationswirt-
schaft, Bildung und Forschung, 
Produktionstechnik und Werkstoffe,
Mobilität und Logistik, Energie-, Was-
ser- und Abfallwirtschaft sowie Ge-
sundheitswirtschaft und Life Science.

Das Handwerk fordert klare Kante  
Herbst-Vollversammlung in Heinsberg – Investitionen für das Bildungszentrum BGZ
Heinsberg. In Berlin war lange von 
Jamaika die Rede. Dabei blieb es dann
aber auch. Die Handwerker zog es
dagegen übers Land ins Begas Haus
nach Heinsberg. Dort tagte die Voll-
versammlung der Handwerkskammer
Aachen in ihrer Herbst-Sitzung. 
Jamaika spielte dabei auch eine Rolle.

Zwar brummt es im Handwerk
derzeit ganz ordentlich. Dennoch
wünschen sich die Betriebe schnell
eine neue Regierung und politische
Klarheit. Denn davon hängen auch
die Entwicklungen in Nordrhein-
Westfalen und in den Kommunen ab. 

Unabhängig von der Frage, wie es
im Bund farblich weitergeht, appellier-
te Kammerpräsident Dieter Philipp 
an Politik und Gesellschaft, die 
Stimmabgabe im September ernst zu
nehmen. Das Ergebnis der Bundes-
tagswahl zeige, dass es wieder ein-
deutiger Profile und Positionierungen
bedürfe und demnächst wieder viel
deutlicher werden müsse, wer für
welche Werte und Inhalte stehe. 

Vor dem Wohlstand und dem 
wirtschaftlichen Erfolg stünden Friede,
Solidarität, Toleranz und Gerechtigkeit.
Wo diese Grundsäulen ins Wanken 
gerieten, führe Unsicherheit zu 
Abgrenzung, Separatismus, Protektio-
nismus und Aggression. Diese Wege,
die derzeit auf der Welt, in Europa und
auch in Deutschland eingeschlagen
würden, müssten wieder in Sack-
gassen verwandelt werden, aus denen
die Irrläufer zurückkehren müssten.

Auf NRW bezogen forderte 
Philipp, endlich die hervorragende 
Arbeit der Enquete-Kommission des
vorhergehenden Landtags fortzu-
führen und sich an die Umsetzung der
gelieferten Handlungsempfehlungen
zu machen. 

Auf dem richtigen Weg sind die
Handwerksbetriebe in der Aachener
Region. Das hat die jüngste Konjunk-
turumfrage der Kammer gezeigt. 
92 Prozent der Unternehmen haben
im Sommerhalbjahr gute oder befrie-
digende Geschäfte gemacht, im Kreis
Heinsberg sogar 96 Prozent. Die 
Auftragsbücher sind voll. 

„Hier im Kreis Heinsberg nehmen
wir eine regional überdurchschnittlich
starke Wirtschaftsdynamik wahr“,
sagte der Präsident. „Die ausgewie-
senen Gewerbeflächen werden her-
vorragend angenommen, die Zahl der
sich ansiedelnden Unternehmen

nimmt immer weiter zu. Darunter sind
auch einige spektakuläre Zugewinne
– Unternehmen, die man wirklich als
‚Big Player‘ bezeichnen kann“, so
Philipp.

In den letzten Jahren habe sich
der Kreis Heinsberg wirtschaftlich
sehr gut entwickelt. Eine weitere
Chance sei in diesem Zusammenhang
die in diesem Jahr fertiggestellte Bun-
desstraße B56n. Sie schließe nun 
erfreulicherweise die Lücke zwischen
dem deutschen und dem niederländi-
schen Autobahnnetz. Das sei die
Chance auf neue Entwicklungen im
grenzüberschreitenden Wirtschafts-
raum Heinsberg, aber auch in der
gesamten Euregio.

Mit Freude verwies Philipp auf die
Steigerung bei den neu abgeschlos-
senen Ausbildungsverträgen im
Handwerk um gut drei Prozent. „Es ist
ein Hoffnungsschimmer, ein Zeichen,
dass Handwerk an Attraktivität 
gewonnen hat und die gute Konjunk-
turlage so überzeugend wirkt, dass
junge Menschen spüren, dass sie 
im Handwerk eine sehr erfolgreiche
Berufslaufbahn hinlegen können“,
sagte Philipp, der zudem darauf hin-
wies, dass sich in der Region derzeit
über 100 Flüchtlinge in einer hand-
werklichen Ausbildung befinden.

Der Präsident der Handwerks-
kammer Aachen machte sich noch-
mals für die Gleichwertigkeit von 
beruflicher und akademischer Bildung
stark. Die Bildungszentren des Hand-
werks und die Berufskollegs, die
ebenfalls eine wichtige Rolle in der

Aus- und Weiterbildung spielten,
müssten ressourcenschonend saniert
und modernisiert werden. 

In puncto Sanierung und Moder-
nisierung brachte Kammer-Haupt-
geschäftsführer Peter Deckers die
Mitglieder der Vollversammlung auf
den neuesten Stand. Attraktivität 
im Handwerk sei kein Selbstläufer,
„unsere Bildungsstätten müssen wir
in einen guten und attraktiven
Zustand setzen“, sagte Deckers. Die
ursprünglichen Planungen, nach
denen das Internat des BGZ Simme-
rath, ein Bildungszentrum der Hand-
werkskammer Aachen, aufwendig
entkernt und saniert hätte werden 
sollen, seien verworfen worden. 
Stattdessen habe die Kammer sich
für die wirtschaftlichste Lösung ent-
schieden und plane nun einen Neu-
bau des Internates, der unter
anderem zeitgemäße Einzelzimmer
mit eigener Nasszelle vorsehe. Für die
zukünftigen Investitionen gab es
einen einstimmigen Beschluss durch
die Vollversammlung.

Herwartz folgt Krings
Beschlossen ist auch die Neubeset-
zung des Arbeitgeber-Vizepräsidenten
der Handwerkskammer. Bislang hat
Helmut Krings dieses Ehrenamt 
bekleidet. Er hat es aus Altersgründen
niedergelegt. Ihm folgt Marco 
Herwartz. Der 41-jährige Elektrotech-
nikermeister wurde mit großer Mehr-
heit vom „Kammer-Parlament“ gewählt
und nahm das Amt mit Freude an.

ebr/ds, Interview der Vizepräsidenten auf S. 6

Veränderung an der Spitze der Handwerkskammer Aachen: Marco Herwartz (2.v.l.) ist
neuer Arbeitgeber-Vizepräsident. Helmut Krings (2.v.r.) hat sein Amt niedergelegt. In
ihren Ämtern bleiben Präsident Dieter Philipp (links) und Arbeitnehmer-Vizepräsident
Felix Kendziora.  Foto: Doris Kinkel

JUNGE MEISTER
Es bestanden erfolgreich die Meis-
terprüfung als

• Dachdecker
Nottebrock, Gunnar, 53909 Zülpich,
Servinusstr. 8.

• Elektrotechniker
Wand, Wolfgang, 52511 Geilen-
kirchen, Annastr. 89.

• Friseur
Kohnen, Ronja, 52538 Gangelt, 
Frankenstr. 42.

• Installateur und Heizungsbauer
Braun, Sebastian, 52499 Baesweiler,
Kapellenstr. 3.
• Maler und Lackierer
Cremer, Simon, 52353 Düren, Berta-
Timmermann-Str. 3; Strick, Christian,
41849 Wassenberg, Erkelenzer Str.
148.
• Maurer und Betonbauer
Kroll, Timo, 52459 Inden, In den 
Benden 5.
• Tischler
Künne, Johannes Olaf, 52080 
Aachen, Kleebachstr. 52.
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Dieser übernimmt die komplette
Kommunikation und Abwicklung 
zwischen den Gewerken“, erklärt
Christopher Jung, Geschäftsleiter von
Klussenier in Deutschland. „Qualität,
Zuverlässigkeit und Sauberkeit 
stehen bei der Auswahl der Hand-
werksbetriebe im Vordergrund. Nur
so können wir sicherstellen, dass
selbst komplexe Projekte, an denen
sich mehrere Klussenier-Betriebe 
beteiligen, völlig konfliktlos und fach-
gerecht ausgeführt werden“, so Jung. 

Als Handwerkspartner profitiert
der Kunde darüber hinaus von einem 
speziell auf kleine bis mittelstän-
dische Unternehmen angepassten

Noch erfolgreicher im Handwerk 
Mit starken Partnern gemeinsam zum Erfolg

Ein Haus wird nicht von einem Hand-
werker allein gebaut, ein Badezimmer
nicht nur von einem Installateur 
saniert. Viele Gewerke sind daran 
beteiligt. Man arbeitet oft mit unbe-
kannten Unternehmen zusammen,
wodurch sich die Kommunikation auf
der Baustelle als schwierig erweist.
Ohne eine vom Kunden gestellte
oder selbst übernommene Bau -
 leitung ist es in der Regel schwierig,
seine Termine immer fristgerecht zu 
koordinieren.

Bauherren erwarten heute einen
umfassenden Service und selbst von
kleinen Betrieben Dienstleistungen
nur aus einer Hand. Als optimal emp-
findet der Kunde es, wenn er sich 
bei der Verwirklichung seiner Bau-
projekte an nur einen zentralen 
Ansprechpartner wenden muss, der
alle Beteiligten koordiniert. 

Die Handwerkskooperation 
Klussenier hat genau diese Proble-
matik zur Grundlage ihres Geschäfts-
modells gemacht. Sie bietet mit der
Dienstleistung „Zuverlässig aus einer
Hand“ einen Service, der den
Kunden genau diese Organisation
und Herausforderung für das Bauvor-
haben abnimmt. „Klussenier stellt
dem Kunden einen seiner Hand-
werkspartner als Bauleiter zur Seite.

Dienstleistungspaket, um dadurch
den Erfolg des eigenen Betriebes 
sicherstellen zu können. Dazu zählen
unter anderem umfangreiche Marke-
tingmaßnahmen oder Buchhaltungs-
software bis hin zur Webseitenerstel-
lung für jeden Partner. Kooperation
im Handwerk bedeutet individuelle
Unterstützung in allen Bereichen 
der Betriebsführung mit dem Ziel, 
gemeinsam nachhaltig noch erfolg-
reicher zu werden. 

Diese Kooperation bedeutet also
besten Service und beste Ergebnisse
zuverlässig aus einer Hand.

 www.klussenier.de

Sonderveröffentlichung

Foto: Vanato

JUBILARE 

Wir gratulieren zum

Geburtstag
Horst Wahlen, Düren, Lehrlingswart
der Friseur-Innung Düren-Jülich, 65
Jahre; Prof. Dr. Hermann Schmidt,
Bergisch-Gladbach, Ehrenringträger
der Handwerkskammer Aachen, 85
Jahre.

2525-jährigen Meisterjubiläum
Gerhard Mathias Hubert Boshof,
Fleischermeister, Eschweiler; Nicole
Braun, Friseurmeisterin, Waldfeucht;
Jutta Dick, Friseurmeisterin, Eus-
kirchen; Dietmar Findeisen, Gas- und
Wasserinstallateurmeister, Aachen;

Hans-Werner Floß, Gas- und Was-
serinstallateurmeister, Wegberg; 
Sabine Groß, Friseurmeisterin,
Schleiden; Alexandra Huppertz, Fri-
seurmeisterin, Aachen; Ralf Hütten,
Fleischermeister, Aachen; Ulrike 
Karolewski, Friseurmeisterin, Herzo-
genrath; Wilfried Klumpen, Maler und
Lackierermeister, Zülpich; Alfred
Knops, Fleischermeister, Aachen;
Wilhelm Lambertz, Zentralheizungs-
und Lüftungsbauermeister, Eus-
kirchen; Andrea Münster, Friseur-
meisterin, Aachen; Roger Rausch,
Augenoptikermeister, Eschweiler;
Ralf Diet Schaffrath, Friseurmeister,
Würselen; Diana Sempert, Friseur-
meisterin, Euskirchen; Thomas 

Steffen, Fleischermeister, Schleiden;
Beate Steffny, Friseurmeisterin, Sim-
merath; Wolfgang Stollenwerk,
Elektroinstallateurmeister, Monschau;
Annette Vohn-Küsgens, Friseurmeis-
terin, Würselen; Antonio Roberto
Weinitschke, Friseurmeister, Aachen.

5050-jährigen Meisterjubiläum
Franz-Josef Giefer, Maler- und 
Lackierermeister, Blankenheim; Axel
Herbrand, Textilreinigermeister, Nieder-
krüchten; Helmut Kremers, Kfz.- 
Mechanikermeister, Heinsberg; Hans
Gerd Lethert, Tischlermeister, Bad
Münsteriefel; Werner Losberg, 
Herrenschneidermeister, Heinsberg;
Gerd Pelzer, Dachdeckermeister,

Niederzier; Günter Quaden, Elektro-
installateurmeister, Herzogenrath;
Martin Rüß, Elektroinstallateurmeis-
ter, Eschweiler; Josef Spenrath, 
Kfz.-Mechanikermeister, Aldenhoven;
Wolfgang Stollenwerk, Elektroin-
stallateurmeister, Monschau; Karl
Gottfried Wolters, Friseurmeister,
Heinsberg.

6060-jährigen Meisterjubiläum
Georg Otto, Herrenschneidermeister,
Hückelhoven; Fritz Pölderl, Kfz.-
Mechanikermeister, Düren; Gerhard
Schmid, Kfz.-Mechanikermeister, 
Jülich; Josef Schwinges, Fleischer-
meister, Alsdorf; Heinrich Sell jun.,
Fleischermeister, Wegberg.

4040-jährigen Arbeitsjubiläum
Heinz Plum, Lkw-Fahrer bei H. W.
Gottschalk GmbH oder Rechtsvor-
gänger, Heinsberg.

Nicht immer sind uns alle Jubilare
bekannt. Zum Beispiel dann nicht,
wenn die Meisterprüfung außerhalb
des Aachener Kammerbezirks abge-
legt wurde. Deshalb freuen wir uns
über alle Hinweise, die uns über ein
25- oder 50-jähriges Meisterjubiläum
informieren. Ansprechpartnerin bei
der Handwerkskammer für die 
Region Aachen ist Karin Jende, %
0241 471-140, Fax: 0241 471-103.

Weihnachtsbäckerei im BGZ 
Weihnachtszeit ist Plätzchenzeit, und wenn die süßen Kekse selbst gebacken
sind, schmecken sie noch mal so gut. Nach einer gelungenen Premiere im
vergangenen Jahr hat die Handwerkskammer Aachen erneut ein „Back-
Event“ im Bildungszentrum BGZ Simmerath angeboten. Bäckermeisterin 
Melanie Klose hat mit Kindern und Erwachsenen gebacken, was das Zeug
hielt. Neu war dieses Mal, dass Mitarbeiter ebenfalls kneten und backen
konnten und ein Teil der Plätzchen-Vielfalt für die Weihnachtsfeier vor-
gesehen war. Dazu gehörten die süßen Brötchen mit Zuckerguss und die
Weckmänner aber nicht – die verputzten die kleinen und großen Nachwuchs-
bäcker selbst … Foto: Marlene Paschkewitz

Vertiefungsrichtungen offen. Die 
Studierenden können gemeinsam
mit dem ausbildenden Unternehmen
wählen, welche Vertiefungsrichtung
für die spätere berufliche Tätigkeit
am geeignetsten ist und ihr Studium
inklusive Bachelorarbeit in diesem
Bereich abschließen. Durch die 
Öffnung erhofft sich die FH Aachen
einen Zuwachs an möglichen Aus-
bildungsplätzen, sodass jährlich 
zusätzlich etwa 20 bis 25 Studieren-
den ein duales Studium im Bereich
des Bauingenieurwesens ermöglicht
wird. Da die Branche unter dem
Fachkräftemangel leidet, profitieren
auch die Unternehmen in der Region
Aachen von dieser Entwicklung. Sie
erhalten nach insgesamt vier Jahren
Studien- und Ausbildungszeit erfah-
rene Fachkräfte, die direkt an jeder
Position im Unternehmen eingesetzt
werden können.

Großer Vorteil
„Im dualen Studium sehe ich einen
großen Vorteil, da sich hier Theorie
und Praxis vereinen“, sagt Ralf 
Philippen, Obermeister der Bau-
Innung Aachen. „Das Verständnis für
die praktischen Arbeiten ist wesent-
lich größer als bei einem reinen 

Bau: Duales Studium wird erweitert 
FH Aachen bietet Angebot für alle Vertiefungsrichtungen des Ingenieurwesens

Aachen. Die FH Aachen bietet zum
Wintersemester 2018/19 ein duales
Studienangebot für alle Vertiefungs-
richtungen des Bauingenieurwesens
an, also für konstruktiven Ingenieur-
bau, Baubetrieb, Verkehrswesen,
Wasser- und Abfallwirtschaft sowie,
wie bislang auch, für das Netz-
management. Damit will der Fach-
bereich Bauingenieurwesen der
hohen Nachfrage der Unternehmen
Rechnung tragen. 

Im bereits bestehenden dualen
Studiengang Bauingenieurwesen –
Netzingenieur befinden sich zurzeit
rund 30 junge Frauen und Männer.
Nach dem Kernstudium, in dem die
Studierenden die Grundlagen eines
Bauingenieurstudiums wie Mathe-
matik, Mechanik, Baustoffkunde
oder Technisches Zeichnen
vermittelt bekommen, stand bisher
die Vertiefung im Bereich des Tief-
baus im Mittelpunkt. Neben dem
Studium erlernen die Absolventen
Berufe aus den Bereichen Straßen-
bau, Rohrleitungsbau, Beton- und
Stahlbetonbau, Maurer, technische
Systemplanung, Bauzeichner oder
Vermessungstechnik.

In Zukunft steht den jungen 
Leuten ein duales Studium in allen

Studium. Erfahrungsgemäß greifen
immer mehr Unternehmen bezie-
hungsweise Arbeitgeber auf Arbeit-
nehmer mit einem absolvierten dua-
len Studium zurück, da hier bekannt
ist, dass mehr Verständnis für die
praktische Leistung vorhanden ist.”

Ein duales Studium ist für viele
Schüler mit wenig Freizeit und viel
Aufwand verbunden. Doch die ver-
meintliche Doppelbelastung bringt
viele Vorteile mit sich – sowohl für
das Unternehmen als auch für die
Studierenden: „Eigentlich wird es nur
in der Klausurphase wirklich stres-
sig“, erzählt ein 21-jähriger Bauinge-
nieurstudent. Denn dann muss er
nach einem normalen Arbeitstag im
Unternehmen direkt wieder an den
Schreibtisch, um zu lernen. Mit der
Ausbildung und dem gleichzeitigen
Studium fühle er sich aber nicht
überfordert – er profitiere eher davon.
Die Theorie des Studiums kann
direkt auf die Arbeit im Betrieb ange-
wandt werden. Das erleichtert das
Verständnis, da man die Anschauung
direkt vor Augen hat. Ebenso hat
man durch die Ausbildungsvergütung
ein regelmäßiges Einkommen, durch
das der Lebensunterhalt finanziert
werden kann. ebr

Zusammenspiel mit hoher Design-
qualität sowie die klare Linienführung:
„Noch schmaler in der Höhe kann
eine Zarge mit integriertem Schub-
kasten kaum ausgeführt werden. Ein
zeitlos schönes Stück.“

Experimentieren, kreatives Poten-
zial fördern und fordern – das ist das
Ziel des Gestaltungswettbewerbes
„Die Gute Form“. Seit über 30 Jahren
zeigt das Tischlerhandwerk in NRW
mit dem Wettbewerb und einer 
Ausstellung der prämierten Gesellen-
stücke, wie gestalterisch begabt die
Nachwuchskräfte sind. red

Mit Schreibtisch zu Bronze
Jakob Emundts bei „Die Gute Form“ erfolgreich

Essen/Aachen. Ein Schreibtisch mit
klarer Linienführung: Jakob Emundts
hat mit seinem Gesellenstück die
Jury des Landeswettbewerbs „Die
Gute Form 2017“ überzeugt. Bei der
Preisverleihung im Rahmen der
Messe Mode Heim Handwerk in
Essen landete der junge Tischler auf
dem dritten Platz. 

Nach dem Abitur hat Jakob
Emundts aus Aachen drei Praktika
absolviert: in einer Vermögensbera-
tung, in einer Physiotherapie-Praxis
und bei der Schreinerei Brammertz 
in Aachen. Nach diesen drei
praktischen Erfahrungen stand für ihn
fest, dass er Tischler werden möchte,
und startete im Aachener Hand-
werksbetrieb seine Ausbildung. „Es
ist sehr befriedigend zu sehen, was
man am Abend mit seinen eigenen
Händen geschafft hat“, sagt der 23-
Jährige. Als Gesellenstück hat Jakob
Emundts einen Schreibtisch konstru-
iert – und dabei vor allem praktisch
gedacht: „Ich hatte bislang einen
ziemlich hässlichen Schreibtisch“,
sagt er schmunzelnd. Mit seinem
Tisch aus massivem Ahorn und Lino-
leum – der auch als Esstisch verwen-
det werden kann – landete Jakob
Emundts bei der „Guten Form“ in
NRW auf dem dritten Rang. Die Jury
lobte vor allem die hohe Präzision im

Gute Form: Der dritte Platz beim Landes-
wettbewerb ging an Jakob Emundts 
für seinen Schreibtisch aus Ahorn und 
Linoleum.   Foto: Bettina Engel-Albustin



Angesichts einer alternden Gesellschaft 
wird es für Betriebe immer wichtiger, Fach-
kräfte an sich zu binden und in die Motiva-
tion sowie Leistungsfähigkeit der Beschäf-
tigten zu investieren. 

Stress, zunehmender Druck am Arbeitsplatz 
und die Angst um den Job belasten Mitarbei-
ter und führen zunehmend zu psychischen 
Krankheiten. Ein Trend, der im Handwerk 
zwar noch nicht so ausgeprägt, aber dennoch 
eindeutig ist. Hier liegen sie aktuell auf Platz 
vier der Krankheitsarten. In anderen Berufs-
gruppen ist es bereits Platz drei. Insbesondere 
Burnout wird zu einem immer größeren Pro-
blem. Der richtige Führungsstil hat großen 
Einfluss auf die Gesundheit und das Wohlbe-
finden der Mitarbeiter.

Mit gutem Beispiel vorangehen

Immer alles geben, nie Schwäche zeigen: Füh-
rungskräfte gehen teilweise über ihre Gren-
zen. Sie machen beispielsweise selten oder 
sogar keine Pausen, bewegen sich zu wenig 
und ernähren sich ungesund. Studien haben 
ergeben, dass Mitarbeiter häufig das Verhal-
ten ihres Vorgesetzten imitieren. Gehen Chefs 
dann sogar noch krank zur Arbeit, hat dieses 
Signalwirkung für die Mitarbeiter. Sie haben 
häufig den Eindruck, dass so ein Verhalten 
von ihnen ebenfalls erwartet wird. Damit sind 
Führungskräfte schlechte Vorbilder. Ihnen 
sollte klar sein, dass sie für die Gesundheit 
und Sicherheit ihres Teams mitverantwort-
lich sind. Gibt es im Betrieb also Angebote 
wie Rückentrainings oder Seminare zum 
Stressabbau oder gesunder Ernährung, soll-
ten sie unbedingt daran teilnehmen. Denn 
das erhöht die Akzeptanz dieser Angebote in 
der Belegschaft deutlich.

Ausgewogene Work-Life-Balance

Ist die Führungskraft für das Thema sensi-
bilisiert, kann sie Überforderungen bei Mit-

Mit Bewegung fit bleiben bis ins hohe Alter
Die Deutschen leben immer länger: Aktuell ist jede(r) Vierte 
älter als 60 Jahre, im Jahr 2030 wird es voraussichtlich 
jede(r) Dritte sein. Was können die Menschen tun, um ihr 
Älterwerden fit und aktiv zu genießen? Sich mehr bewe-
gen, so die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA). Mit ihrem Präventionsprogramms „Älter werden 
in Balance“, will sie Menschen ab 60 Jahren zu mehr Be-
wegung motivieren. Dr. Heidrun Thaiss, Leiterin der BZgA, 
erläutert, dass viele körperliche Funktionen von der Mus-
kulatur bis zum Gehirn bis ins hohe Alter trainierbar. seien. 
So könne das Risiko für koronare Herzkrankheit, Bluthoch-
druck, Schlaganfall oder Diabetes Typ 2 durch körperliche 
Aktivität deutlich reduziert werden. Einfach „Älter werden 
in Balance“ in die Suche unter www.bzga.de einfügen.       

Neue Kampagne – „kommmitmensch“
So lautet die neue Kampagne der Unfallkassen und Be-
rufsgenossenschaften. Wer der Einladung folgt, lernt die 
Stellschrauben für ein sicheres und gesundes Arbeiten und 
Leben kennen. Das Ziel: die Kultur der Prävention in den 
Unternehmen und Bildungseinrichtungen verändern, um so 
dem Anspruch einer Welt ohne schwere oder tödliche Ar-
beitsunfälle und ohne arbeitsbedingte Erkrankungen näher-
zukommen. Die Kampagne ist gerade auf der Fachmesse 
für den Arbeitsschutz und die Arbeitssicherheit (A+A) in 
Düsseldorf gestartet Ab März 2018 laden die Unfallversi-
cherungsträger ihre Mitgliedsbetriebe und Einrichtungen 
nach und nach ein, sich sicher, gesund und miteinander auf 
den Weg zu machen.

Pflegeheim – Tipps für die Suche nach der 
passenden Einrichtung
Ein schlimmer Unfall, eine schwere Erkrankung oder immer 
stärker schwindende Kräfte – die Suche nach einem Pfle-
geheim, das Wohnen mit den passenden Betreuungs- oder 
Pflegedienstleistungen verknüpft, ist oftmals schwierig. Zur 
ersten Orientierung bieten zunehmend einschlägige Portale 
im Internet ihre Hilfe an, die auf die Bewertung von Pflege-
heimen ausgerichtet sind. Online werden auf einem Portal 
verschiedene Pflegeeinrichtungen meist mit Informationen 
zu ihren Häusern und zu ihrem Angebot, mit Kurz-Einschät-
zungen, knappen Erfahrungsberichten, Bewertungs-Noten 
sowie mit Bildern und einem Link auf die jeweilige Web-
Seite eines Pflegeheims abgebildet. „Pflegeheimsuchende 
sollten den dargebotenen Eindrücken und Bewertungen 
jedoch nicht blind vertrauen, sondern sich breit und umfas-
send über infrage kommende Einrichtungen informieren“, 
rät die Verbraucherzentrale NRW. Dafür sollten sie eine 
persönliche Checkliste erstellen. Wie das geht und weitere 
interessante Infos gibt es auf www.verbraucherzentrale.
nrw – einfach „Pflegeheim“ in die Suche eingeben.

Wichtige Rufnummer 116 117
Außerhalb der üblichen Sprechzeiten werden Patienten 
durch einen Bereitschaftsdienst der niedergelassenen Ärzte 
versorgt. In der Nacht, am Wochenende und an Feiertagen 
ist bei Erkrankungen, die nicht lebensbedrohlich sind, der 
ärztliche Bereitschaftsdienst unter der Rufnummer 116 117 
(deutschlandweit, ohne Vorwahl, kostenlos im Festnetz 
und per Handy) erreichbar. Bei Lebensgefahr (Herzinfarkt, 
Schlaganfall, starke Atemnot, Vergiftung, hoher Blutverlust, 
schwere Unfälle etc.) muss dagegen der Rettungsdienst 
unter der Rufnummer 112 alarmiert werden. Der Bereit-
schaftsdienst – auch als Notdienst oder Notfalldienst be-
kannt – wird von den Kassenärztlichen Vereinigungen or-
ganisiert und ist zuständig, wenn der Patient den Eindruck 
hat, mit einer Erkrankung, die nicht lebensbedrohlich ist, 
nicht bis zum nächsten Tag auf eine ärztliche Behandlung 
warten zu können. Dies ist zum Beispiel bei hohem Fieber 
bei einem grippalen Infekt, Bauchschmerzen, Erbrechen 
und Durchfall bei Magen-Darm-Erkrankungen oder starken 
Kopfschmerzen bei Migräne der Fall. 

Ratgeber für Patientenrechte
Mit dem 2013 in Kraft getretenen Patientenrechtegesetz 
wurden wichtige Patientenrechte ausdrücklich im Gesetz 
festgeschrieben. Auf dieses Gesetz kann man sich berufen, 
wenn man die Rechte gegenüber dem Behandelnden, also 
dem Arzt oder dem Zahnarzt, aber auch gegenüber dem 
Physiotherapeuten, der Hebamme oder dem Heilpraktiker, 
einfordern möchte. Der Ratgeber des Bundesgesundheits-
ministeriums bietet eine verständliche Darstellung und Er-
läuterung der Rechte der Patientinnen und Patienten Ein-
fach „Ratgeber für Patientenrechte“ in die „Suche“ unter 
www.bundesgesundheitsministerium.de eingeben.

Aktuelles für 
Betriebsinhaber und 
Versicherte

Führungskräfte müssen Vorbilder sein
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Tipps und Tricks

Mit Schniefnase nicht zur Arbeit
Herbst ist Erkältungszeit

arbeitern frühzeitig erkennen und entspre-
chend gegensteuern. Dazu ist es hilfreich, dass 
sie mit ihnen in ständigem Kontakt ist, ein 
echtes Interesse an ihnen hat und mit ihnen 
kommuniziert. In einer vertrauensvollen At-
mosphäre können Chefs schneller reagieren, 
wenn die Mitarbeiter auszubrennen drohen.

Ein guter Weg ist es, betriebliches Gesund-
heitsmanagement einzuführen und die Mit-
arbeiter dadurch zu sensibilisieren. Damit 
können sie die Arbeitsbedingungen verbes-

sern und das Thema Gesundheit am Arbeits-
platz mit den Aspekten Bewegung, Ernäh-
rung, Entspannung und Stressbewältigung 
ganzheitlich angehen.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Das betriebliche Gesundheitsmanagement 
(BGM) der IKK classic hat das Ziel, die Ge-
sundheit und Leistungsfähigkeit der Mit-
arbeiter zu steigern sowie körperliche und 
psychische Stabilität zu schaffen. Die Maß-

nahmen richten sich am Bedarf des jeweiligen 
Unternehmens aus. Jeder Betrieb plant mit 
einem Gesundheitsmanager der IKK classic 
die Umsetzung vor Ort. Nach der Analyse 
werden entsprechende Trainings oder Semi-
nare durchgeführt. Auch schon mit kleinen 
Veränderungen an Arbeitsabläufen oder in 
Kommunikationsstrukturen lassen sich große 
Wirkungen erzielen. Mehr Infos gibt es un-
ter www.ikk-classic.de/bgm oder per Mail: 
bgm@ikk-classic.de.          IKK

Der Kopf tut weh, die Nase läuft und das 
Fieberthermometer zeigt knapp 38 Grad 
an. Doch statt sich ins Bett zu legen, er-
scheinen viele Erwerbstätige trotz dieser 
Symptome bei der Arbeit. Das geht auch 
aus einer repräsentativen Umfrage des 
forsa-Instituts im Auftrag der IKK classic 
hervor.

Vier von fünf Befragten erklärten, innerhalb 
der vergangenen zwei Jahre mindestens ein-
mal trotz Krankheit (Schnupfen inbegriffen) 
arbeiten gegangen zu sein. 70 Prozent haben 
dies in der Zeit sogar mehrfach getan. Dabei 
reagieren Frauen und Männer unterschied-
lich: Während sich 75 Prozent der berufstä-
tigen Frauen zur Arbeit schleppten, waren 
viele Männer vernünftiger. Ihr Anteil lag bei 
66 Prozent.

Schreckgespenst Wartezimmer

Die Gründe sind vielfältig. Die Sorge vor be-
ruflichen Nachteilen ist nur für 14 Prozent 
relevant. Stärker ist der Widerwille gegen das 
Wartezimmer: Fast einem Drittel der Befrag-
ten (32 Prozent) wäre ein Arztbesuch zwecks 
Krankschreibung lästig gewesen. 82 Prozent 
nennen als Grund die Geringfügigkeit der 
Erkrankung. Fast 70 Prozent jedoch begaben 
sich aufgrund der Menge der Arbeit und aus 

IKK classic bietet kostenloses Online-Seminar

Der aktuelle Geschäftsbericht zeigt aus 
verschiedenen Blickwinkeln, was sich bei 
der IKK classic getan hat, und was sie in 
Zukunft bewegen wird. 

Verwaltungsrat und Vorstand berichten aus-
führlich über die positive Entwicklung der 
vergangenen zwei Jahre, die insbesondere 
durch Reorganisation und Adaptionen an 
die digitale Welt geprägt waren. Gespräche, 
Interviews und Analysen mit leitenden Mit-
arbeitern geben Einblicke in die wichtigsten 
Geschäftsbereiche und illustrieren die Hand-
lungsfelder und vielfältigen Aufgaben eines 
großen Unternehmens der Gesundheitswirt-
schaft. 

IKK classic: Geschäftsbericht 2016/17
Zahlen, Ergebnisse und Einschätzungen
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Solidarität mit den Kollegen gesundheitlich 
angeschlagen zur Arbeit. „Falsches Pflichtge-
fühl“, nennen es die Gesundheitsexperten der 
IKK classic. 

Denn skandinavische Studien belegen 
deutlich: Wer krank zur Arbeit geht, wird 
langfristig gesehen öfter krank. Davon ab-
gesehen schadet „Präsentismus“ – so der  
wissenschaftliche Begriff – auch den Kolle-
gen: Wer schnieft und niest, ist meist auch  
ansteckend. Das kann eine Welle von Erkran-
kungen bei den Mitarbeitern im Betrieb aus-
lösen.

Mehr Fehler und Unfälle durch Krankheit 

Auch Firmenchefs nützt ein kranker Mitar-
beiter wenig. Präsentismus ist nämlich ein 
teures Problem und verursacht zwei Drittel 
aller Krankheitskosten im Betrieb. Denn: 
Egal ob im Büro, auf der Baustelle oder am 
Fließband – ein kranker Mitarbeiter ist kon-
traproduktiv und die Fehlerhäufigkeit ist hö-
her. Hinzu kommt ein erhöhtes Unfallrisiko 
durch krankheitsbedingten Konzentrations-
mangel. 

Wer beruflich ein Fahrzeug lenken oder – 
wie viele Handwerker und Industriearbeiter – 
gefährliche Maschinen bedienen muss, sollte 
auf jeden Fall zu Hause bleiben, wenn der 
Arzt dazu rät.                           IKK

Die IKK classic konnte am Ende des Ge-
schäftsjahres 2016 einen Überschuss der Ein-
nahmen in Höhe von rund 109 Millionen 
Euro bilanzieren. Die günstige Finanzent-
wicklung setzte sich im ersten Halbjahr 2017 
fort, die Kasse schloss es mit einem Einnah-
meüberschuss von gut 74 Millionen Euro ab. 
Die Summe der Betriebsmittel und Rückla-
gen lag am Ende des zweiten Quartals bei 814 
Millionen Euro. 

Mehr Infos unter: www.ikk-classic.de/ 
geschaeftsbericht 

Wer ein Printexemplar erhalten 
möchte, schickt einfach eine E-Mail an:  
presse@ikk-classic.de                   IKK

Ein guter Führungsstil hilft, das Wohlbefinden und damit auch die Gesundheit der Mitarbeiter zu stärken. 

Schnupfen wird häufig als geringfügig eingestuft: Der Arztbesuch ist da vielen lästig.
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Welche Krankenkasse hat in der 
Gesundheitsversorgung die richtigen 
Werkzeuge?

www.ikk-classic.de

Als Innungskrankenkasse ist 
die IKK classic der zuverlässige 
Gesundheitspartner für alle 
Handwerker.

Jetzt
wechseln!

Das Unternehmen steht kurz vor der In-
solvenz. Oder brennt ab. Oder eine äußerst 
wichtige Produktion hakt, weil ein wichtiges 
Passwort fehlt. Das alles sind echte Notfälle, 
in denen ein Chef seine Mitarbeiter im Ur-
laub anrufen darf. Ansonsten gilt: Urlaub ist 
Urlaub. Das steht auch im Bundesurlaubs-
gesetz. In Paragraf 8 heißt es unmissver-
ständlich: „Während des Urlaubs darf der 
Arbeitnehmer keine dem Urlaubszweck wi-
dersprechende Erwerbstätigkeit leisten.“ An-
rufe, WhatsApp-Nachrichten oder Mails vom 
Chef dürfen ignoriert werden. Wird ein Mit-
arbeiter trotzdem während seiner Ferien für 
den Betrieb tätig, kann er einen zusätzlichen 
Urlaubstag verlangen.           IKK

Dienstliche  
Anfragen im Urlaub  
sind tabu
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Erfolgreicher im Handwerk 
Ob Existenzgründer oder bestehender Handwerksbetrieb!  

Profitieren auch Sie von unserem Qualitätsverbund und setzen sich 
nachhaltig von Ihren Wettbewerbern ab.  

 
Kundengewinnung, eigene Webseite, Buchhaltungskonzept uvm.  

Fordern Sie jetzt Ihr unverbindliches Infomaterial an! 
 

Klussenier – Die Handwerker 
Tel. 02541 / 99999 33 

info@klussenier.de 
www.klussenier.de 

Ihr
 Tr
epp

ens
pez
ial
ist

Treppenstufen Eiche 40 mm ab 48,50 €

Ganzholztreppen ab 1.890 €

Stahltreppen laut Anfrage

Tel.: 02563 / 49 40 •Fax: 60 40 www.kurt-steiger.de

Kurt Steiger, Werkzeugmaschinen
65197 Wiesbaden · Flachstraße 11
Tel.: 0611/421047 · Fax: 421040

Werkzeugmaschinen An- und Verkauf
Ständig große Auswahl für das Handwerk,

insbesondere Blechbearbeitung.

Agentur für Arbeit 
Aachen. Die Bilanz des Ausbildungs-
marktes 2016/2017 zeigt ein unaus-
geglichenes Bild: Die Zahl der Ausbil-
dungsplätze stieg um 451 auf 7109.
Demgegenüber standen 8305 Bewer-
ber, 130 mehr als im Berichtsjahr zuvor.
So konnten bis zum Ende des Ausbil-
dungsjahres nicht alle Bewerber eine
Stelle finden, gleichzeitig blieben trotz
intensiver Bemühungen bis zum 30.
September insgesamt 630 Ausbil-
dungsstellen unbesetzt. „Angebot und
Nachfrage passen oft nicht direkt 
zusammen“, sagt Ulrich Käser, Leiter
der Arbeitsagentur Aachen-Düren.
„Daher gilt für Bewerber, Alternativen
zum Wunschberuf zu checken, und für 
Arbeitgeber im Gegenzug, die Poten -
ziale aller Jugendlichen in den Blick zu
nehmen“. Mit gutem Beispiel voran
geht der 2012 eröffnete Friseursalon
Stüber & Stüber. „Wir haben uns sehr
schnell und gut entwickelt, jedes Jahr
eine neue Mitarbeiterin eingestellt“,
sagt Thomas Stüber. Seit 2016 bildet
der Betrieb zur Fachkräftegewinnung
aus. So kam Ailina Haller ins Team, die 
erst eine Einstiegsqualifizierung absol-
vierte, danach als Auszubildende über-
nommen wurde. Die unterstützende
Maßnahme der Agentur für Arbeit 
bewertet Stüber positiv: „Eine Ein-
stiegsqualifizierung ermöglicht es, sich
ohne Zeitdruck ein umfassendes Bild
von den jungen Leuten zu machen”.

 www.arbeitsagentur.de
Aufgeräumte Optik mit viel Geschmack: Der neue Minimalismus beim Wohnen wird
durch viele skandinavische Möbel-Labels geprägt.   Foto: Muuto / www.muuto.com

Zuletzt auf der Verbraucherschau „Mode
Heim Handwerk“ in Essen zu sehen, im
Januar dann auf der „imm cologne“: die
Ausstellung der Akademie für Handwerks-
design Gut Rosenberg  Foto: HKW Aachen

Köln/Aachen. News, Trends, Einblicke:
Vom 15. bis 21. Januar findet wieder
die „imm cologne“ statt. Die erste
Einrichtungsmesse im Jahr 2018
stellt vor, welche Trends die Möbel-
und Einrichtungsbranche bestimmen
werden – und mit welchen Produkten
sich gute Geschäfte machen lassen.

Minimalismus und Wohnlichkeit vereint
Im Januar ist wieder die „imm cologne“ – Akademie Gut Rosenberg und Malerbetrieb Kelleter auch dabei

In einzigartiger Vielfalt gibt es auch
dieses Mal Wohnideen für jeden
Raum, jeden Stil und jeden Anspruch
– von den Basics bis zu Design und
Luxus. 

Über 1.200 Aussteller aus rund
50 Ländern werden vor Ort 
sein. Wieder mit dabei ist auch die
Akademie für Handwerksdesign Gut
Rosenberg der Handwerkskammer
Aachen. Die Rosenberger präsentie-
ren ihre Designschmiede am Beispiel
verschiedener Projektergebnisse und
Studienarbeiten. Darüber hinaus gibt
es einen Überblick der Studieninhalte
und -ziele.

Ebenfalls unter den Ausstellern
zu finden ist die Kunstwerkstätten
Malerbetrieb Kelleter - Tiépolo GmbH.
„Wir freuen uns, Sie auch dieses 
Jahr wieder an unserem Messestand
in Halle 4, Stand 029 begrüßen zu
dürfen“, heißt es auf der Internetseite
des Herzogenrather Handwerks-
betriebs. „Wir präsentieren das 
komplette Programm der exklu-
siven Innenausstattung auf der imm
cologne. Auf 72 Quadratmetern Aus-
stellungsfläche zeigen wir in jedem
der neun ‚Cubes‘ ein anderes
Thema, ebenso die Techniken und
Materialien“, sagt Josef Plum, 
zuständig fürs Marketing bei Kelleter.
Unterschiedliche Gestaltungen für
Decken, Wände und Boden können
die Besucher am Stand sehen, 
ebenso das breite Stuckprogramm
des Betriebs.

Lässigkeit
Was macht das skandinavische 
Interior Design für viele derzeit so 
unglaublich attraktiv? Sind die sich
regelmäßig in Köln versammelnden
Möbelmarken von Dänemark bis
Finnland einfach so überzeugend,
oder ist es doch eher der durch 
Lässigkeit und frische Farben Opti-
mismus verströmende „nordische
Stil“, der Vorstellungen von einem

einfachen Leben zwischen Birken
und Bullerbü weckt? Viele tauschen
begeistert ihr in harten Work-Life-
Balance-Verhandlungen erarbeitetes
Hochglanz-Ambiente gegen Massiv-
holzmöbel und Filzpantoffeln, die 
digital gesteuerte Illumination gegen
schlichte Kerzenständer, hängen 
vertikale Gärten in ihre Fenster und
dekorieren eine schlichte Wolldecke
auf der Designer-Couch. Willkommen,
Entspannung.

Traditionell und frech
Tatsächlich sind es vor allem die
skandinavischen Aussteller auf der
imm cologne, die einen ganz 
eigenen, neuen Stil vorleben und
entsprechende Produkte anbieten.
Traditionelles wird frech interpretiert,
zu den ehemals so typischen bunten
Dessins aus Primärfarben gesellen
sich edle Grautöne und gedeckte
Pastellfarben, und schon ist die 
lässige Mischung aus urbanem und

rustikalem, schickem und schlichtem
Design fertig.

Der neue Stil ist schlicht und 
arbeitet mit klaren Formen, ohne kühl
zu sein, und ist dekorativ, ohne sich
im Detail zu verlieren. Diese ausge-
wogene moderne Mischung braucht
den richtigen Rahmen. Ideal sind
Möbel, die mit der Architektur eine
Linie bilden und nicht so sehr als 
Volumen hervorspringen. Sie bringen
optische Ruhe in eine Wohnung. Ihre
Funktion ist es in erster Linie, nicht
aufzufallen und alle Funktionen vor-
zuhalten, die benötigt werden – in 
erster Linie also Stauraum zu bieten
oder Stellplatz zu sein, sei es für 
Musikanlage, Blumen, Laptop oder
was man sonst so braucht. Dann
kommen ausgesuchte Möbel und
Objekte wie etwa ein besonders
schöner Schrank, ein Bild, ein Sessel
oder eine skulpturale Leuchte auch
sehr gut zur Geltung. Es geht also
um Reduzierung, ums Weglassen

und um Ordnung – aber ohne das
Praktische, das Alltägliche zu ver-
nachlässigen.

Schlicht und gemustert, modern
und Flohmarkt gehen heute sehr gut
zusammen. Doch solche Akzente
sollten äußerst sparsam gesetzt 
werden. Und dies macht den „neuen 
Minimalismus“ aus. red/ds

„Mode Heim Handwerk“
Beste Unterhaltung und vielfältige
Einkaufsmöglichkeiten – das alles
und noch viel mehr bot im Novem-
ber die „Mode Heim Handwerk“ in
den Essener Messehallen. Nord-
rhein-Westfalens größte Verbrau-
cherschau machte wieder den
Weg frei für unvergessliche Erleb-
nistage für die ganze Familie. 
670 Aussteller präsentierten 
Praktisches und Trendiges und
luden zum Testen und Probieren
ein. Auch hier waren die 
„Rosenberger“ mit von der Partie
und präsentierten ihre Objekte
sowie die Akademie (siehe Foto). 

INFO

Sonderveröffentlichung



Der 1. Januar 2018 ist ein guter Tag für die 

betriebliche Altersversorgung! Dann tritt 

das Betriebsrentenstärkungsgesetz in Kraft. 

Was zunächst etwas sperrig klingt, bein-

haltet für Arbeitnehmer und Arbeitgeber 

viele neue attraktive Möglichkeiten für die 

Einführung oder den Ausbau ihrer betrieb-

lichen Vorsorgekonzepte.

Bei der Reform wurde insbesondere an klei-

ne und mittelständische Betriebe gedacht. 

Hier hat die Mehrheit der Mitarbeiter noch 

keinen Anspruch auf eine Betriebsrente. 

Und bei den Beziehern in den unteren Ein-

kommensgruppen besteht ein großer Nach-

holbedarf. Denn wer neben der gesetzlichen 

Rentenversicherung im Alter keine weitere 

Einkommensquelle hat, kann schnell zum 

Sozialfall werden.

Eine neue Welt – das Sozial- 
partnermodell
Neben der bisher bewährten bAV-Welt mit 

ihren fünf Durchführungswegen kommt 

eine neue Variante hinzu, das so genannte 

Sozialpartnermodell.

Mitmachen können nur Arbeitgeber, die ent-

weder einer Tarifbindung unterliegen oder 

die die Anwendung eines Tarifvertrages ver-

einbaren. Herzstück des neuen Sozialpart-

nermodells ist die reine Beitragszusage. Ar-

beitgeber verpflichten sich lediglich, einen 

vereinbarten Beitrag zu bezahlen.

Ein Handwerksmeister müsste also künftig 

nicht mehr für Garantien und eine zugesagte 

Rentenhöhe geradestehen. Das gilt auch 

für große Unternehmen, die bislang dafür 

gewaltige Rücklagen bilden müssen.

Verbesserungen für alle
Es gibt noch weitere Neuerungen in der al-

ten bAV-Welt, die alle Arbeitgeber betreffen.

Neuer Arbeitgeberzuschuss bei 
Entgeltumwandlung
Ab 2019 ist der Firmenchef verpflichtet, bei 

neuen Entgeltumwandlungen im Gegenzug 

zur Ersparnis bei den Sozialabgaben und 

als Ausgleich für die spätere Verbeitragung 

der Leistungen 15 Prozent des umgewan-

delten Beitrages zusätzlich in die Altersvor-

sorge seines Mitarbeiters zu investieren.

Für bereits bestehende Entgeltumwandlun-

gen hat der Gesetzgeber eine Übergangs-

frist bis 2022 eingeräumt.

Höhere steuerfreie Grenzen
Außerdem wird der steuerfreie Höchstbe-

trag für Beitragszahlungen in eine Direkt-

versicherung oder Pensionskassenversor-

gung erhöht: von bislang vier Prozent der 

Beitragsbemessungsgrenze der gesetzli-

chen Rentenversicherung auf nun acht Pro-

zent. Der sozialversicherungsfreie Höchst-

betrag bleibt bei vier Prozent. 

Mehr Förderung für Geringverdiener
Wegweisend sind die Verbesserungen für 

Geringverdiener. Firmenchefs, die ihren Mit-

arbeitern mit einem monatlichen Brutto-

verdienst von maximal 2.200 Euro eine 

Betriebsrente gewähren, werden dafür vom 

Staat belohnt. Der Arbeitgeberbeitrag muss 

zwischen 240 und 480 Euro im Kalender-

jahr betragen. Der Arbeitgeber erhält dann 

einen Zuschuss in Höhe von 30 Prozent, 

der mit der zu zahlenden Lohnsteuer ver-

rechnet wird. 

Darüber hinaus werden Renten aus einer 

freiwilligen zusätzlichen Altersvorsorge 

(Riester, Basis, bAV) künftig nicht mehr 

vollständig auf die Grundsicherung ange-

rechnet. Stattdessen wird ein dynamischer 

Freibetrag von rund 200 Euro monatlich ein-

geführt.

Riestern wird verbessert
Auch „Riestern“ wird attraktiver. Die Grund-

förderung für Riestersparer wird von 154 

auf 175 Euro erhöht. Außerdem müssen auf 

Riesterrenten, die über die bAV erworben 

wurden, in der Rentenphase keine Sozial-

abgaben mehr gezahlt werden. 

Eine Chance zur Mitarbeiter- 
bindung
Für viele kleine und mittlere Unternehmen 

sind Betriebsrenten in Zeiten zunehmen-

den Fachkräftemangels ein wichtiges Ins-

trument zur Mitarbeiterfindung und -bin-

dung. Mit einer bAV und der staatlichen 

Unterstützung können sich auch kleine 

Firmen als verantwortungsvolle Arbeitge-

ber positionieren.

Sie wollen mehr 
wissen?
Auf www.die-neue-bav.de finden 

Sie schon heute viele Antworten auf 

Fragen rund um das Betriebsrenten-

stärkungsgesetz. Besuchen Sie uns!

„Jede Firma hat ihr eigenes und 
individuelles Versorgungssystem. 
Lassen Sie daher Ihre Situation 
von Spezialisten überprüfen und 
die Chancen des BRSG für Ihren 

Betrieb analysieren.“

Clemens Vatter, Mitglied der Vorstände der 
SIGNAL IDUNA Gruppe, verantwortlich für das 

Ressort Lebensversicherung

Was das Betriebsrentenstärkungsgesetz (BRSG) für kleine und mittlere Unternehmen bringt.

Betriebsrenten: Ein Gesetz,  
viele Chancen. 

Warum SIGNAL IDUNA?
–  Langjährige Erfahrung:  

SIGNAL IDUNA ist ein erfahre-

ner Partner bei der Umsetzung 

von tarifvertraglicher Altersver-

sorgung.

–  Rund 250 Versorgungswerke 

bundesweit, besonders im 

Mittelstand, vertrauen auf 

SIGNAL IDUNA. Wir sind der 

Partner von Handwerk und 

Mittelstand.
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Autohaus Weber
Roitzheimer Str. 204 I 53879 Euskirchen 
(Zufahrt: Felix-Wankel-Straße) 
Tel. 02251/65506 I Fax 02251/89453
autohaus-h.j.weber@t-online.de

Eins steht fest: Es gibt zum Glück
immer mehr Autos mit eigenem
Charakter. Nissan Juke oder Citroen
C4 Cactus bekommen in Gestalt des
neuen Hyundai Kona Verstärkung.
Die Koreaner erweitern ihre SUV-
Palette mit dem Kompakten, der 
keinen Fantasienamen trägt: Kona ist
ein Distrikt auf der Insel Hawaii. Und
da es dort lebendig zugehen soll,
passt der Name perfekt. Sollte der
Ausflug einmal auf abseits asphal-
tierte Straßen führen, kein Problem,
den wendigen SUV gibt es mit einem
neu entwickelten Allradantrieb. 

Die neuartige Designsprache
steht dem Kona ausgesprochen gut.
Zweigeteilte Leuchteinheiten zieren
die Front, oben sitzen die LED-

Neues Gesicht in der Menge
Kompakter SUV von Hyundai  rundet Programm nach unten ab

Tagfahrlichter. Für die Außenhaut
sind zehn Lackierungen wählbar, das
Dach kann auf Wunsch in Schwarz
oder Dunkelgrau abgesetzt werden.
Dann wirkt der Kona mit seiner
Kunststoffbeplankung noch einen
Tick edler. 

Auf etwas mehr als 4,16 Meter
streckt er sich in der Länge. Mit über
1,80 Meter Breite ist er in seinem
Segment ein stämmiges Kerlchen.
Mit gut 360 Litern Kofferraumvolu-
men steht er in seiner Klasse eben-
falls gut da. 

Hübsch gemacht und auf
Wunsch mit farblich abgesetzten 
Applikationen ergänzt, gefällt auch
der Innenraum. Erstmals gibt es
auch ein Head-up-Display. Zur 

Premiumpaket: Mit dem individuell modifizierbaren DS 7 CROSSBACK stoßen die 
Franzosen in den Luxusmarkt vor. Fotos: © PSA

Ganz konsequent auf Eigenständig-
keit setzt DS als Edelmarke von 
Citroen. Es gibt in Deutschland nur
wenige Händler, die die „Lizenz zum
Verkaufen“ besitzen. Bis Ende des
Jahres sollen sich rund 40 Betriebe
DS Salon nennen dürfen. 

Mit Spannung wird das neue 
Modell DS 7 CROSSBACK erwartet.
Nachdem Online-Vorreservierungen
für die limitierte Startedition „La 
Première“ angelaufen waren, können
nun die Serienversionen bestellt 
werden, bevor im Februar die ersten
Fahrzeuge dann tatsächlich zu den
Kunden gelangen. 

Spannungsbogen erzeugt
DS setzt mit neuem Modell auf Individualisierung 

Das noble Fahrzeug gibt es in
fünf Ausstattungsniveaus, um mög-
lichst alle Kundenwünsche erfüllen
zu können. Dazu gehören auch zwei
zwölf Zoll große Bildschirme, deren
Funktionen durch intuitive Bedienung
abgerufen werden. Neue Fahrhilfen
leiten über zum zukünftigen autono-
men Fahren. 

Bislang gibt es drei Verbren-
nungsmotoren, die nach Euro 6d-
TEMP „sauber“ sind. Sie werden
2018 durch weitere Antriebe ergänzt,
bevor sich 2019 ein Benzin-Hybrid-
Motor mit 220 kW/300 PS und 
Allradantrieb an die Spitze setzt. kk

bereits erfolgten Einführung auf dem
hiesigen Markt werden zunächst
zwei Turbobenziner den flinken Kore-
aner vorantreiben. Ein Dreizylinder
bietet 88 kW/120 PS und ein Vierzy-
linder beachtliche 130 kW/177 PS. 

Für nächstes Jahr sind bereits
zwei neu entwickelte Dieseltrieb-
werke mit 85 kW/115 PS und 100
kW/136 PS angekündigt. Auch eine
elektrische Variante ist in Vorberei-
tung, die einen Aktionsradius von bis
zu 500 Kilometer erreichen soll. Das
geht in die richtige Richtung! 

Mindestens fünf Jahre fährt man
mit dem Kona sorgenfrei, diese 
Garantie beinhaltet zudem keine 
Kilometerbegrenzung.  kk

Gut so: Aus jedem Blickwinkel zeigt der neue Kona seinen eigenständigen Charakter. 
Fotos: © Hyundai Motor Deutschland GmbH
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Hauptsitz – Verkauf:
Carlo-Schmid-Straße 3
(gegenüber dem Straßenverkehrsamt)
Gewerbepark Aachener Kreuz
52146 Würselen
Fon +49 (0) 2405/3236
Fax +49 (0) 2405/92179
Öffnungsz.: Mo.-Fr. 7.30-18.00 Uhr

Sa. 8.00-12.30 Uhr

Niederlassung Frechen
Kölner Straße 201
(gegenüber McDonald’s)

50226 Frechen
Fon +49 (0) 2234/990980
Fax +49 (0) 2234/99098-13
Öffnungsz.: Mo.-Fr. 7.30-18.00 Uhr

Sa. 8.00-12.30 Uhr

Niederlassung Belgien
Nereth 46
(direkt an der 2. Autobahnausfahrt 38
in Richtung Eupen)
B-4837 Baelen
Fon +32 (0) 87/331866
Fax +32 (0) 87/352538
Öffnungsz.: Mo.-Fr. 8.00-18.00 Uhr

Sa. 8.00-12.00 Uhr

W         
Startschuß: In den nächsten Jahren wird die gesamte Transporter-Flotte elektrisiert, den
Anfang macht der eVito. Fotos: © Daimler AG

Im kommenden Jahr macht der eVito
den Anfang. Er vertritt die mittlere
Baureihe und kann bereits bestellt
werden. Der Hersteller möchte dabei
nicht nur elektrische Transporter für
das Gewerbe anbieten, sondern ein
technologisches Ökosystem maß -
geschneidert auf den Kunden. 

Diese Strategie basiert auf fünf
Säulen: das bereits genannte ganz-
heitliche Ökosystem, Branchen -
fokus, Wirtschaftlichkeit, Co-Creation
und Technologietransfer. Wenn die
Rahmenbedingungen stimmen, soll
der eVito bei den Gesamtbetriebs-
kosten ebenso gut punkten wie der
Vito mit Dieselantrieb. 

Zwar sind die Anschaffungskos-
ten höher, dafür spart man bei Ener-
gie, Wartung und Steuer. Bei einer
möglichen Reichweite von bis zu 150

Mercedes macht ernst
Alle Transporter-Baureihen sollen elektrifiziert werden

Kilometern werden die meisten Auf-
gabenstellungen für den eVito zu
leisten sein, selbst bei widrigen 
Wetterverhältnissen und der Ausnut-
zung der maximalen Ladekapazität
von gut einer Tonne, sollen einhun-
dert Kilometer fahrbar sein. 

Die Höchstgeschwindigkeit liegt
bei 120 km/h, das Ladevolumen 
beträgt bis zu 6,6 m3. Um noch
schneller aussagekräftige, praxis -
bezogene Informationen zu erhalten,
die die Entwicklung unterstützen,
startet bald eine Pilotphase mit dem
Dienstleister Hermes, deren Flotte
bis 2020 insgesamt 1.500 elektrische
Vito und Sprinter umfassen soll. 

Wer zu den ersten tausend 
Bestellern des neuen eVito gehört,
wird zusätzlich mit einem Service-
paket und einer Wallbox belohnt. kk Jetzt wollen es die Franzosen wis-

sen … nach der erfolgreichen Ein-
führung des kleinen kompakten C3
schiebt Citroen nun den „höhergeleg-
ten“ C3 Aircross hinterher. Zudem 
erhielt das nächstgrößere Modell C4
Cactus eine vor allen Dingen optische
Modifizierung, die dem Erschei-
nungsbild richtig guttut. 

Der C3 Aircross will hauptsächlich
im Stadtleben sein Revier finden, wo
er quirlig durch die Gassen streunt.
Obwohl Grip Control® und Berg -
abfahr assistent auch zu gröberen
Touren einladen. An Front und Heck
„zieren“ zudem respekteinflößende
Schürzen die Karosserie, als wenn er
doch auch in Wald und Flur eine gute
Figur abgeben würde. 

Der Kunde hat zudem die Wahl
unter vier Fahrprogrammen „Straße,
Sand, Matsch und Schnee“. Für seine
4,15 Meter Außenlänge geizt er nicht
beim Platzangebot, und auch der Ein-

Eine Stufe höher … einsteigen
Mut der Designer wird sicherlich belohnt

kauf verschwindet problemlos im 410
Liter großen Gepäckabteil. Egal, ob
man den feschen Franzosen von
außen betrachtet oder den Innenraum
entert – die Designer haben Mut 
bewiesen. Alles wirkt frisch und nicht
von der Stange. Erstaunlich, dass die
Tendenz bei den ersten Tausend 
Bestellungen hierzulande zur Topaus-
stattung „Shine“ geht. 

Der Einstieg beginnt bei smarten
15.290 Euro für den 60 kW/82 PS
starken Benziner und die Ausstattung
„Live“. Beinhaltet ist da bereits ein 
Sicherheitspaket mit Spurassistent,
Kaffeepausen-Hinweis, Verkehrs -
zeichenerkennung und Geschwin-
digkeitsbegrenzungsanzeige. Noch
mehr Licht erhält, wer ab der mittleren 
Ausstattungsstufe das Panorama-
Schiebedach auf seinen Bestellzettel
schreibt. 

Insgesamt stehen drei Benzin-
und zwei Dieselaggregate zur Wahl,

das stärkste hält muntere 96 kW/130
PS bereit. Hohe Sicherheit wird durch
die Verleihung von fünf Sternen beim
NCAP-Testverfahren bescheinigt. Wer
sich für den C3 Aircross entschließt,
erhält bis Ende Januar 2018 einen
Wertgutschein von 750 Euro. 

Bereits im ersten Quartal des
kommenden Jahres schiebt Citroen
eine Neufassung des urigen C4 Cac-
tus nach. Zwei Weltneuheiten sorgen
dabei für Wirbel. Für einzigartigen
Komfort sollen zum einen neue Sitze
sorgen. Künftig über den Asphalt
schweben soll er zudem dank einer
„Federungstechnologie mit progres-
sivem hydraulischen Anschlag“, so
der O-Ton aus Frankreich. Brandneu
wurde der Name bekannt gegeben:
Advanced Comfort Federung! Erste
Bilder zeigen eine stattliche Front, und
die seitlich schützenden Airbumps®

sind nun in den unteren Türbereich
gerutscht. Spannend! kk

Hoch hinaus: Das möchte Citroen ab sofort mit dem neuen 
C3 Aircross.  

Schick in Schale: Der modifizierte C4 Cactus buhlt um neue
Klientel Fotos: © Daimler AG
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Ford Transit Custom

Groß im Geschäft,
klein im Unterhalt.

FORD TRANSIT CUSTOM
KASTENWAGEN LKW BASIS

Bordcomputer, Trennwand mit Durch-
lademöglichkeit, Zentralverriegelung mit
Fernbedienung, Scheinwerfer-Abblend-
licht mit Ausschaltverzögerung

Günstig mit
47 monatl. Finanzierungsraten von

€ 189,-1,2

Unser Kaufpreis
(inkl. Überführungskosten)
Laufzeit
Gesamtlaufleistung
Sollzinssatz p.a. (fest)
Effektiver Jahreszins
Anzahlung
Nettodarlehensbetrag
Gesamtdarlehensbetrag
47 Monatsraten à
Restrate

19.205,93 €
48 Monate
10000 km
1,97 %
1,99 %
3.717,16 €
19.137,90 €
20.348,- €
189,- €
11.465,- €

Abbildung zeigt Wunschausstattung gegen Mehrpreis.

Moll Automobile GmbH & Co. KG
Neuenhofstr. 77
52078 Aachen
Tel.: 0241/90060-0
Fax: 0241/90060-160
E-Mail: info@moll-automobile.de
www.moll-automobile.de

Rudolf-Diesel-Str. 9
52351 Düren
Tel.: 02421/30655-0
Fax: 02421/30655-11
E-Mail: info@moll-automobile.de
www.moll-automobile.de

Irrtum, Druckfehler und Zwischenverkauf vorbehalten. Preis inkl. Überführungskosten im Einzugsgebiet.
Bei Inanspruchnahme des Zulassungsservices der Moll Auomobile GmbH & Co. KG zzgl. 99 EUR.
Wir sind für mehrere bestimmte Darlehensgeber tätig und handeln nicht als unabhängiger Darlehensvermittler.

1Ford Auswahl-Finanzierung, ein Angebot der Ford Bank Niederlassung der FCE Bank plc, Josef-Lammerting-Allee 24-34,
50933 Köln. Gültig bei Vertragsabschluss bis 31.01.2018 und nur für Gewerbekunden (ausgeschlossen sind Großkunden
mit Ford Rahmenabkommen sowie gewerbliche Sonderabnehmer wie z.B. Taxi, Fahrschulen, Behörden). Das Angebot
stellt das repräsentative Beispiel nach § 6a Preisangabenverordnung dar. 2Gilt für einen Ford Transit Custom
Kastenwagen LKW Basis 270 L1 2,0-l-TDCi Ford EcoBlue 77kw (105 PS), Tageszulassung (EZ 07/2017, 5 KM).

DIE NISSAN NUTZFAHRZEUGE. 
NISSAN. STOLZER PARTNER DER UEFA CHAMPIONS LEAGUE.

BEI PROFIS HAT SELBST DER
WAGEN EINEN MEISTER-TITEL.

DER NISSAN NV200 MIT DEM GRÖSSTEN 
LADERAUMVOLUMEN SEINER KLASSE.

NISSAN NV200 Kastenwagen PRO 

 
    

     

Abb. zeigt Sonderausstattung. *5 Jahre Garantie bis 
160.000 km für alle NISSAN Nutzfahrzeug-Modelle sowie 
für den NISSAN EVALIA. Ausgenommen ist der NISSAN 
e-NV200, für den 5 Jahre/100.000 km gelten, wobei sich 
die 5 Jahre Garantie aus 3 Jahren/100.000 km Hersteller-
garantie und kostenfreien 2 Jahren NISSAN 5★ Anschluss-
garantie zusammensetzen. Der komplette Umfang und
Inhalt der Anschlussgarantie kann den NISSAN 5★ An-
schlussgarantiebedingungen entnommen werden, die der 
teilnehmende NISSAN Partner für Sie bereithält. Einzel-
heiten unter www.nissan.de. **Nur für Firmenkunden.
A    

AUF ALLE NISSAN 
NUTZFAHRZEUGE*
AUF ALLE NISSA
NUTZFAHRZEUGE

31.01.2018.
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STADT, SCHLAMM, FLUSS!

Abb. zeigt kostenpflichtige Sonderausstattungen.
55 GARANTIE +

MOBILITÄTS- 
GARANTIE1

BIS 150.000 KM

JAHRE

DER NEUE REXTON: EIN STARKER PARTNER AUF JEDEM TERRAIN.
Draufgänger, Abenteurer, eleganter Alltags-SUV – der neue Rexton passt sich perfekt an Ihr Leben an. 
Ob Stadt, Schlamm oder Fluss – das neue Flaggschiff von SsangYong macht alles mit. Einfach den 
optionalen Allradantrieb zuschalten, die modernen Fahrassistenzsysteme und Komfort-Features genie-
ßen und dank robuster Leiterrahmenkonstruktion jede Strecke spielend meistern.

 €2

DER NEUE REXTON – JETZT PROBE FAHREN!

Rexton 2,2 D, Crystal, 6MT, 133 kW (181 PS), 2WD 31.640

Kraftstoffverbrauch Rexton in l/100 km: innerorts 9,6; außerorts 6,4; kombiniert 7,6; CO2-Emission
kombiniert in g/km: 199 (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007). Effizienzklasse C.
1 Fünf Jahre Herstellergarantie und fünf Jahre Mobilitätsgarantie (jeweils bis max. 150.000 km). Es gelten die aktuellen Garantiebedingungen der
SsangYong Motors Deutschland GmbH.

2 Inkl. 19 % MwSt. und inkl. Überführungskosten in Höhe von 650,- €.

Autohaus Weber
Roitzheimer Straße 204
53879 Euskirchen
Tel.: 02251-65506
Fax.: 02251-89453
autohaus-h.j.weber@t-online.de

  

Mit schwarzen Akzenten und toller Ausstattung: Der neue Fiat Fullback Cross setzt zum
Überholen an.   Foto: © FCA

Bereichert ab sofort die GT-Klasse 
auf sehr angenehme Art: der Kia Stinger  

Fotos: © Kia Motors Deutschland GmbH

Um sich in einem Markt, der in den
letzten vier Jahren um gut 60 Prozent
gewachsen ist, behaupten zu kön-
nen, muss man neue Wege gehen.
Fiat erschuf daher den Pick-Up Full-
back Cross, der ein Wörtchen im 
Luxussegment mitreden will. Er
punktet mit einer umfangreichen, ja
gar luxuriösen Ausstattung, ohne
seinen Hauptauftrag, ein professio-
nelles Arbeitstier zu sein, aus den
Augen zu lassen. 

Dafür bietet der Alleskönner 
serienmäßig einen permanenten
Vierradantrieb mit einer elektroni-
schen Differentialsperre in der
Hinterachse. Mittels Drehschalter
lassen sich dennoch unterschiedliche
Fahrzustände regeln. So verlieren
auch verschneite oder nicht asphal-
tierte Strecken ihren Schrecken. 

Mit der Farbe Schwarz wird
Kontrast erzeugt – besonders der
Sportbügel hinter der Kabine 
fällt da auf. Bei einem Nettopreis ab
37.300 Euro darf auch einiges erwar-
tet werden. Da sind Bi-Xenon-
Scheinwerfer und LED-Tagfahrleuch-
ten zu nennen, Klimaautomatik mit
zwei Zonen gehört dazu, ebenso 

Italiens neues Topmodell
Fiat Professional wertet Pick-up Fullback auf

Ledersitze und -lenkrad. Vorne sind
die Sitze beheizbar, der Fahrersitz
zusätzlich elektrisch verstellbar. Auf
dem Touchscreen wird navigiert, und
die Rückfahrkamera überträgt das
Bild dorthin. Noch ein paar Maße für
diese Masse: Über 5,3 Meter sind es
in der Länge, bei drei Metern Rad-
stand. Trotzdem zeigt er sich mit nur
11,8 Metern Durchmesser beim
Wendekreis erstaunlich biegsam. 

Den Fullback mit dem Zusatz
„Cross“ gibt es nur als Doppelkabine
(Double Cab) mit fünf Sitzen. Die 
Zuladung beträgt bis zu einer Tonne.
Unter der Haube agiert ein Common-
Rail-Direkteinspritzer mit 133 kW/
181 PS. Das maximale Drehmoment
hat stattliche 430 Nm, hierzulande
schaltet eine fünfstufige Automatik.
Die Ladefläche mutiert mit einer im 
Zubehör erhältlichen Abdeckung
zum vollwertigen Kofferraum. 

MOPAR® hält mehr Überraschun-
gen bereit, um den Fullback Cross
individuell zu optimieren. Die haus -
eigene Bank bietet unterschiedliche,
maßgeschneiderte Finanzierungs-
und Leasingangebotet für Firmen
und Privatpersonen. kk

Das Angebot sagt alles:
sofort mitnehmen.

Abbildung zeigt Kia cee’d  
Sportswagon 1.0 Turbo GDI 
EDITION 7 Emotion und kosten-
pflichtige Sonderausstattung.

Kia cee’d Sportswagon 1.4
EDITION 7 Emotion

für € 15.690,–¹

73 kW (100 PS) • Sitzheizung vorn • 16" Zoll Alufelgen •
Lenkradheizung • Klimaanlage • Parksensoren hinten • LED-
Tagfahrlicht • Bluetooth • Berganfahrhilfe u.v.a.

Kraftstoffverbrauch Kia cee’d Sportswagon 1.0 Turbo GDI
EDITION 7 Emotion in l/100 km: innerorts 6,5; außerorts 4,4;
kombiniert 5,2. CO2-Emission: kombiniert 121 g/km.
Effizienzklasse: B.
Kraftstoffverbrauch Kia cee’d Sportswagon EDITION 7 Emotion
1.4 in l/100 km: innerorts 7,8; außerorts 4,9; kombiniert 6,0.
CO2-Emission: kombiniert 138 g/km. Effizienzklasse: C.

Die angegebenen Werte wurden nach dem vorgeschriebenen
Messverfahren (§ 2 Nrn. 5, 6, 6a Pkw-EnVKV in der jeweils
geltenden Fassung) ermittelt.

Autohaus Souren GmbH, Am Gut Wolf 10, 52070 Aachen
Telefon 0241/938680, Fax 0241/9386833
info@autohaus-souren.de, www.autohaus-souren.de

*Max. 150.000 km. Gemäß den gültigen Garantiebedingungen. Ein­
zelheiten erfahren Sie bei uns und unter www.kia.com/de/
kaufen/7-jahre-kia-herstellergarantie

1Nur solange der Vorrat reicht.

Er gefällt einfach – da genügt ein
Blick. Natürlich sollte man autoaffin
sein. Der Kia Stinger bereichert die
GT-Familie auf eindrucksvolle Weise.
Der im Frankfurter Designzentrum
entworfene Gran Turismo erfreut den
Betrachter aus jedem Blickwinkel. 

Auf eine Länge von 4,83 Metern
spannt sich die sehnig wirkende 
Karosserie. Die Verarbeitungsgüte ist
vom Start weg ebenso routiniert, wie
es von anderen luxuriösen Herstel-
lern z. B. aus Stuttgart oder Ingol-
stadt, bekannt ist. Angesichts der
wirklich praktisch kompletten Aus-
stattung geht der Preis für das Top-
modell Stinger GT mit 54.900 Euro
voll in Ordnung. Unter der langen
Haube werden dann 370 Pferdestär-
ken (272 kW) zum Leben erweckt
und stürmen in 4,9 Sekunden auf
Tempo 100. Die Puste geht ihm erst
bei 270 km/h aus. 

Sehr schnell kam offenbar der
Ruf nach mehr Sound auf – Kia hat
sofort reagiert und bietet optional
eine Edelstahl-Sportabgasanlage an.
Neben dem 3,3-Liter-V6-Benziner,
der natürlich mit Allradantrieb durch
die Straßen spurtet, beginnt der Stin-
ger-Einstieg bei der Leistung mit
einem 2,2-Liter-Turbodiesel, der 147
kW/200 PS bietet. Am günstigsten
ist der „kleine“ Benziner mit 188
kW/255 PS, für den 43.990 Euro auf-
gerufen werden. Schon hier kann
man über den gebotenen Ausstat-
tungsumfang nicht meckern. Eine
Achtstufen-Automatik treibt jeden

Macht Appetit auf mehr
Der neue Kia Stinger fährt sofort in die Herzen

Stinger voran. Leder, Navi, warmes
Lenkrad, Rückfahrkamera, Verkehrs-
zeichenerkennung, Stop&Go-Funk-
tion, Soundsystem und mehr sind
stets dabei. 

Allerdings: Das Kofferraum-Volu-
men fällt mit 406 Litern nicht riesig
aus. Dafür erfreuen sieben Jahre 
Garantie – oder bis eine Gesamt -
distanz von 150.000 Kilometern 
abgespult ist. Die Überraschung aus
Fernost ist rundum gelungen. kk
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Auto Conen GmbH
Automeile Düren Rudolf-Diesel-Straße 15 · 52351 Düren
Telefon 02421/95370 · E-Mail: verkauf@conen-dueren.de · www.autoconen.de

Heinsberg-Dremmen Erkelenzer Straße 80-82 · 52525 Heinsberg-Dremmen
Telefon 02452/9680 · E-Mail: kontakt@auto-conen.de · www.autoconen.de

* Aktionsangebot. Voraussetzung ist die Inzahlungnahme eines mindestens 3 Monate ununterbrochen auf den Neufahrzeugkunden bzw. einen
Familienangehörigen ersten Grades zugelassenen Altfahrzeugs.  Angebot für gewerbliche Kunden, gültig bei Kauf eines nicht bereits zugelassenen
Neufahrzeugs Fiat Talento bis 30.12.2017. Nachlass, keine Barauszahlung, nur ein Gebrauchtwagen pro Bestellung eintauschbar.

** 2 Jahre Fahrzeuggarantie und 2 Jahre Funktionsgarantie „Maximum Care Flex 1 00 “ der FCA Germany AG bis maximal 
100.000 km gemäß deren Bedingungen. Optional als „Maximum Care Flex 150 “ oder „Maximum Care Flex 200 “ auf 150.000 km 
bzw. 200.000 km erweiterbar. Angebot nur für gewerbliche Kunden und nur für nicht bereits zugelassenen Neufahrzeuge Fiat Talento, 
gültig bis 30.12.2017. Details erfahren Sie bei uns und/oder unter : http://fiatprofessional.mopar.eu/fiatprofessional/de/de/fahrzeuggarantie.

Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. Nur bei teilnehmenden Fiat Professional Partner.

         Nicht bescheiden: Der Lexus RX 450 h als Sport Line Foto: © Toyota Deutschland GmbH

Die Charakteristik ist selbstverständ-
lich erhalten worden – die RX-Bau -
reihe von Lexus erhielt Zuwachs mit
der Bezeichnung Sport Line. Der
Crossover zählt natürlich auch zur
Premiumklasse – so wie die gesamte
Flotte der Toyota-Edelmarke. 

Die Außenhaut zieren gezielt ein-
gesetzte schwarze Akzente, der
nicht zu übersehende Kühlergrill wird
noch stärker betont. Ebenfalls in
Schwarz gekleidet, rollen die 20-Zoll
Leichtmetallräder über die Straße
und werden bei Bedarf von einem
elektrischen Allradantrieb unter -
stützt. Das Fahrzeug verbraucht als
RX 450h Vollhybrid kombiniert 5,2
Liter auf 100 Kilometer. 

Der zur gehobenen Mittelklasse
zählende SUV bietet den Reisenden
gewohnten Luxus. Der reicht von
edlen Leder-Sitzbezügen über ein
hochwertiges Navigationssystem bis
hin zu einem Audiosystem der 

Mit geschärftem Profil unterwegs
Luxus im Lexus zeichnet den neuen RX 450h aus

Premiumklasse der Marke Pioneer.
Wenn der RX nach Karneval – so 
ab etwa Ende Februar – zu den
Händlern rollt, bringt er sogar die
Bestmarke von fünf Sternen beim
„NCAP-Crashtest“ mit. 

Überrascht nicht allein mit seiner tollen Optik: Der rein elektrisch fahrende E-FUSO 
Vision One.  Fotos: © Daimler AG

Vielfach wurde über die Daimler-
Nutzfahrzeugtochter Mitsu bishi Fuso
Truck and Bus Corporation – kurz
MFTBC – gesprochen. Nun über -
raschen die Asiaten mit dem ersten
voll-elektrischen Lkw E-FUSO Vision
One. Bemerkenswert ist die Reich-
weite von bis zu 350 Kilometern. Und
das Teil sieht auch noch richtig
schick aus. 

Der Vorreiter in Sachen Elektrifi-
zierung will in den nächsten Jahren
seine gesamte Produktpalette ent-
sprechend umbauen. Der E-FUSO
Vision One hat ein zulässiges 
Gesamtgewicht von 23 Tonnen,

Proper fährt vor
Mitsubishi Fuso Truck: Vorreiter bei Elektroantrieben

wovon etwa elf Tonnen reine Nutzlast
sind. Das künftige Einsatzgebiet ist
der regionale inner- und zwischen-
städtische Verteilervekehr. 

Wie ambitioniert die Ziele auch
sein mögen, bis zur Serienreife kön-
nen noch bis zu vier Jahre vergehen.
Mit einer nochmals deutlich längeren
Zeitspanne muss man rechnen, bis
schwere Langstrecken-Lastwagen
reif für den Markt sind. Dazu müssen
die wirtschaftliche Tragfähigkeit, 
die entsprechende Infrastruktur, 
regulatorische Bemühungen und 
das wachsende Kundeninteresse 
in Einklang stehen. Viel Erfolg! kk

Ganz frisch in Los Angeles Ende
November wurde verkündet, dass es
die RX-Baureihe künftig auch mit
einer dritten Sitzreihe geben wird.
Dann fügt sich an die Modellbezeich-
nung noch ein „L“ an. kk

Seit rund vier Wochen steht die vierte
Generation des SsangYong Rexton
bei den Händlern. Genau richtig, um
in der dunklen Jahreszeit den widri-
gen Wetterbedingungen Paroli bieten
zu können. 

Auf stattliche 4,85 Meter ist die
Länge gewachsen und stellt damit
das Flaggschiff der koreanischen
SUV-Flotte dar. Sind Automatik -
getriebe (von Mercedes-Benz) und
Allradantrieb an Bord, darf die maxi-
male Anhängerlast stolze 3,5 Tonnen
betragen. Die nötige Kraft spendiert
ein 2,2-Liter-Dieselmotor mit 133
kW/181 PS mit einem maximalen
Drehmoment von 420 Nm. 

Unter drei Ausstattungslinien
kann gewählt werden, wobei bereits
bei der Crystal heißenden Einstiegs-

SUV-Welle rollt weiter
Umstiegsprämien beflügeln den SsangYong-Absatz

version zahlreiche wichtige und 
nützliche Details zum Lieferumfang
gehören. Die mittlere Linie heißt
Quartz. Sie liefert zusätzlich einen
Knieairbag für den Fahrer, ein Navi-
gationssystem von TomTom mit
hochauflösendem Bildschirm, Lenk-
radheizung und Zwei-Zonen-Klima-
automatik. Die Toplinie Sapphire hat
HID-Hauptscheinwerfer und LED-
Nebelscheinwerfer mit Abbiege licht.
Für 800 Euro extra nimmt eine dritte
Sitzreihe bis zu sieben Personen an
Bord. Ein Nappaleder-Paket ist nur
mit Automatikgetriebe erhältlich. 

Interessante Eintauschprämien
beim Umstieg auf neue Euro 6-Norm
taugliche Fahrzeuge machen einen
Besuch beim Händler überdies 
attraktiv. kk

Neue Käuferklientel ansprechen: Die vierte Generation des SsangYong Rexton fährt vor.
Foto: © SsangYong Motors Deutschland GmbH



LIEFERT 
OHNE 
LIMITS

BLUE POWER
Drei Fahrzeuge, ein Ziel:

ein nachhaltiges Business für 
eine saubere Zukunft

EURO 6 RDE-READY
Der Daily Euro 6 RDE-ready 

erfüllt schon jetzt die Emissions-
vorgaben für 2020

ERDGAS (CNG)
Der Daily HI-MATIC Natural Power
ist der erste Erdgastransporter mit 

8-Gang-Wandler-Automatik

ELEKTRO
Der Daily Electric überzeugt mit

200 km Reichweite und 0 Emissionen
am Ort der Verwendung

Ausgezeichnet! 
Die perfekte Kombination aus Nachhaltigkeit und Effi zienz: 
Van of the Year 2018 Award für die Daily Blue Power-Reihe.

IVECO WEST NUTZFAHRZEUGE GMBH BETRIEB AACHEN
Neuenhofstr. 125 · 52078 Aachen

Ansprechpartner Vertrieb: Uwe Bell
Phone: 0241 991267-11 · Mobil: 0171 76511-35

E-Mail: uwe.bell@iveco.com
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Telefon 0 24 02 / 2 25 44 • www.buescher-gruppe.de

Noch in diesem Jahr beginnt die Pro-
duktion, Anfang 2018 werden dann
die ersten Einheiten des neuen Ford
Transit Custom verfügbar sein. Man
darf davon ausgehen, dass nach
2015 und 2016 auch im ablaufenden
Jahr der Transit Custom in seinem
Segment, also bis zu einer Tonne
Nutzlast, europaweit die Bestseller-
Liste anführt. 

Damit das auch künftig so bleibt,
wurde er kräftig aufgemöbelt. Die
Blechhaut wurde nachgeschärft, die
drei Streben im Kühlergrill sollen „die
Kraft, die in ihm steckt“, symbolisie-
ren. Damit ist der optimierte 2,0-
Liter-TDCi-Motor der EcoBlue-Reihe
gemeint, der 20 Prozent mehr Dreh-
moment aufweist, aber den Kraftstoff
um 13 Prozent effizienter nutzt. Drei
Leistungsstufen mit 77 kW/105 PS,
96 kW/130 PS und 125 kW/170 PS
stehen zur Wahl. 

Mit einer Plug-in-Hybrid-Version,
die rund 50 Kilo meter rein elektrisch
fahren kann, darf in 2019 gerechnet
werden. Ein groß angelegter Feldver-
such wurde dieser Tage in London
gestartet. 

Messlatte höher gelegt
Wirtschaftlichkeit steht im Vordergrund 

Noch besser als rollendes Büro
ist der Innenraum mit zahlreichen
Ablagen angelegt. Auch die Ergono-
mie wurde optimiert – per Tipp mit
dem Finger oder mit Wischgesten
wird der farbige acht Zoll große
Touchscreen bedient. Das System
reagiert zudem ebenfalls auf alle
Sprachbefehle. 

Was man bislang aus dem Pkw-
Bereich kennt, kann nun im Transit
geordert werden: Ein intelligenter
Geschwindigkeitsbegrenzer rettet
eventuell den Führerschein, da die
Daten des zulässigen Höchsttempos
entweder durch Verkehrsschild -
erkennung oder durch Informationen
aus dem Navigationssystem gezogen
werden. Die gesamte Bandbreite
nützlicher Assistenten ist riesig.

Durch neue Investitionen im türki-
schen Werk wird dort das Volumen
um 40.000 auf dann 330.000 mög-
liche Einheiten aufgestockt, um der
Nachfrage gerecht zu werden. 
Bewährte Eigenschaften wurden 
natürlich nicht geändert, der Transit
Custom bleibt eben ein robustes 
Arbeitstier. kk

L3H2 Ausbau Tiefkühl bis -20 °C

EZ: 02/2016 - Laufleistung: 820 km

Preis 44.990,- € inkl. MwSt. (37.806,72 € netto)

Beschreibung

Tiefkühlauskleidung bis -20 C - Boden, Decke und Seitenwände mit FCKW-
freiem PU-Schaum, glasfaserverstärkter Kunststoff aus einem Stück ohne
Nähte, Farbe weiß RAL 9010 einschl. GFK Türverkleidung(en). Entspricht
den hygiene- und lebensmittelrechtlichen Bestimmungen. Boden grau abge-
setzt, serienmäßig mit rutschfester Quarz-Besandung, Zusatztüren für Tief-
kühler, Heck- und Schiebetürbereich, inkl. 1 Wasserablauf, 2 LED Leuchten.
Gesamtgewicht 360 kg.

monatl. Vermietung möglich !!!
Ansprechpartner: H. W. Thelen

Auto Claessens GmbH

Verlautenheidener Straße 114
52080 Aachen
www.auto-claessens.de
02405/5003

Umwelt

Kraftstoff: Diesel 
CO₂-Emissionen: 212 g CO₂/km (komb.) 
Schadstoffklasse: Euro 5 
Feinstaubplakette: 4 (Grün) 
Kraftstoffverbrauch: 8,1 l/100 km (komb.), 9,2 l/100 km (innerorts), 7,4 l/100 km (außerorts)

Hyundai H 350 Cargo

        

Man sollte rechtzeitig bestellen, um
im nächsten Frühjahr in den Genuss
des neuen S-Klasse Cabriolets von
Mercedes-Benz zu kommen – oder
das frische Coupé sein Eigen nennen
zu können. Also lassen wir noch
etwas Platz auf dem Wunschzettel
und erfreuen uns an Heckleuchten in
OLED-Technologie. Das einzigartige
Lichtdesign wird durch 66 ultra -
leichte OLED erzeugt, die in der
Leuchte zu schweben scheinen
(OLED = organic light emitting
diode). Gut fünf Meter sind beide in
die Länge gestreckt. 

Die Linienführung ist harmonisch
wie aus einem Guss und signalisiert
dynamischen Vorwärtsdrang. Den
gibt es natürlich reichlich. Den
Traumwagen treibt ein V8-Biturbo-
motor mit 345 kW/469 PS an, bei
dem, wenn im Coupé verbaut, im
Teillastbereich vier Zylinder ruhig -
gestellt werden. 

Gegenüber dem alten Treibsatz
fällt der Verbrauch um acht Prozent
niedriger aus. Auch wenn das in 
diesem Preissegment egal sein mag,

„S“ muss was Wunderbares sein …
Überraschung pünktlich zum Weihnachtsfest 

Besonders elegant: In neuem Blechkleid erscheinen Mercedes-Benz Coupé und Cabriolet der S-Klasse.   Fotos: © Daimler AG

der Durchschnittsverbrauch liegt
trotz des Leistungspotenzials bei 
lediglich acht (Coupé) und 8,7 Liter
(Cabriolet) auf einhundert Kilometer. 

So richtig katapultmäßig voran
auf Tempo 100 geht es, wenn auf
dem Bestellschein AMG S 63
4MATIC+ eingetragen wird – gerade
einmal 3,5 Sekunden verstreichen.
Was begeistert noch? Natürlich die
hervorragende Verarbeitungsqualität
und die durchweg angenehmen und
edlen Materialien, die verwendet
wurden. Neue oder weiterentwickelte
Technikfunktionen finden sich eben-
falls in erheblichem Umfang. 

Die aktiven Abstands- und Lenk -
assistenten sind einen großen Schritt
weitergekommen auf dem Weg zum
autonomen Fahren. Egal ob Kurve,
Kreuzung oder Kreisverkehr voraus,
das Tempo wird automatisch ange-
passt. Die Sprachbedienung erhört nun
bis zu 450 Befehle. Wird das geparkte
Auto angefahren oder abgeschleppt,

erhält der Halter sofort eine Mittei-
lungs-App. 

Bis etwa Tempo 180 erkennt die
neue Stereokamera den Straßen -
zustand und ermöglicht so den 

besten Fahrkomfort. Noch ist die 
S-Klasse damit Vorreiter, doch vieles
wird über kurz oder lang auch den
Weg in die unteren Klassen finden.
Reale Träume also. kk

Transit Custom: Durch umfangreiche Modifikationen will Ford in diesem Segment 
Spitzenreiter bleiben. Foto: © Ford-Werke GmbH



Dachdecker
Start: 8.10.2018  |  1.063 U-Std 

VZ  |  6.200 Euro

Fliesen-, Platten- und Mosaikleger
Start: 8.10.2018  |  643 U-Std 

VZ  |  3.999 Euro

Maurer und Betonbauer
Start: 8.10.2018  |  1.050 U-Std 

VZ  |  6.025 Euro

Straßenbauer
Start: 8.10.2018  |  1.020 U-Std 

VZ  |  6.678 Euro

Stuckateur
Start: 8.10.2018  |  1.030 U-Std 

VZ  |  6.650 Euro

Zimmerer
Start: 8.10.2018  |  1.020 U-Std 

VZ  |  5.990 Euro

Tischler
Start: 29.10.2018  |  975 U-Std 

VZ  |  5.999 Euro

Fahrzeuglackierer
Start: 8.1.2019  |  650 U-Std

TZ  |  5.800 Euro 

Friseur
Start: 15.1.2019  |  430 U-Std  

VZ  |  3.710 Euro

Kraftfahrzeugtechnik
Start: 3.9.2018  |  810 U-Std  

VZ  |  5.997 Euro

Friseur
Start: 16.7.2019  |  430 U-Std  

VZ  |  3.710 Euro

Elektrotechniker
Start: 2.9.2019  |  1.270 U-Std  

VZ  |  7.510 Euro

Friseur
Start: 2.9.2019  |  430 U-Std  

TZ  |  3.710 Euro

LEHRGÄNGE

Baubereich
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 24.1.2018  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 1.2.2018  |  8 U-Std 
TZ  |  210 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 12.3.2018  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 22.3.2018  |  8 U-Std 
TZ  |  210 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 10.4.2018  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 16.10.2018  |  8 U-Std 
TZ  |  210 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 17.10.2018  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 6.11.2018  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro

Friseur-Handwerk

Hochstecken: Basisseminar für
Auszubildende
Start: 5.2.2018  |  9 U-Std 
TZ  |  169 Euro

Meisterschule Straßenbauer
27.1.2018, 10 Uhr

Bildungszentrum BGZ Simmerath

Kranzbruchstraße 10 

52152 Simmerath

Meisterschule Elektrotechniker
20.2.2018, 18 Uhr

Bildungszentrum BGE Aachen

Tempelhofer Straße 15-17

52068 Aachen 

Meisterschule Installateur und 
Heizungsbauer
20.2.2018, 18 Uhr

Bildungszentrum BGE Aachen

Tempelhofer Straße 15-17

52068 Aachen 

Meisterschule Metallbauer
21.3.2018, 18 Uhr

Bildungszentrum BGE Aachen

Tempelhofer Straße 15-17

52068 Aachen 

Meisterschule Feinwerkmechaniker
21.3.2018, 18 Uhr

Bildungszentrum BGE Aachen

Tempelhofer Straße 15-17

52068 Aachen 

MEISTERSCHULEN

Wir empfehlen, vor dem Besuch

der fachlichen Module die

gewerkübergreifenden Lehrgänge

Betriebswirtschaft und Recht 

(Teil III der Meisterprüfung) und 

Ausbildung der Ausbilder (AdA, 

Teil IV der Meisterprüfung) 

zu absolvieren. 

Fragen dazu? 

Rufen Sie uns an:

Larissa Hüllenkremer,

% 0241 9674-117

Simone Weiner,

% 0241 9674-122

Friseur

Start: 16.1.2018  |  430 U-Std

VZ  |  3.590 Euro

Metallbauer

Start: 29.1.2018  |  850 U-Std

VZ  |  5.950 Euro

Kraftfahrzeugtechnik

Start: 19.2.2018  |  810 U-Std

VZ  |  5.834 Euro

Friseur

Start: 11.7.2018  |  430 U-Std

VZ  |  3.590 Euro

Elektrotechniker

Start: 3.9.2018  |  1.270 U-Std

VZ  |  6.830 Euro

Kraftfahrzeugtechnik

Start: 3.9.2018  |  810 U-Std

VZ  |  5.834 Euro

Friseur

Start: 3.9.2018  |  430 U-Std

TZ  |  3.590 Euro

Installateur und Heizungsbauer 
Start: 3.9.2018  |  1.200 U-Std 

VZ  |  7.150 Euro

Elektrotechniker

Start: 10.9.2018  |  850 U-Std

TZ  |  5.850 Euro

Metallbauer

Start: 10.9.2018  |  850 U-Std

TZ  |  5.950 Euro

Maler und Lackierer
Start: 8.10.2018  |  910 U-Std 

VZ  |  5.950  Euro

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

U-Std: Unterrichtsstunden

VZ: Vollzeit

TZ: Teilzeit

PvfL: Prüfungsvorbereitung

für Lehrlinge

INFOVERANSTALTUNGEN

Falls keine Infoveranstaltung für 

Ihr Handwerk dabei ist, nehmen 

Sie bitte Kontakt zu unserer 

Weiterbildungsberatung auf. 

Montags, dienstags und 

donnerstags sind wir von 8 bis 16

Uhr, mittwochs von 8 bis 17.30

Uhr und freitags von 8 bis 12 Uhr

unter 

% 0241 9674-117 oder

% 0241 9674-122 und per E-Mail 

@ weiterbildung@hwk-aachen.de

Meisterschule Dachdecker
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Fliesen-, Platten-
und Mosaikleger
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Stuckateur
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Zimmerer
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Tischler
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Maurer 
und Betonbauer
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Maler und 
Lackierer
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath

Kranzbruchstraße 10 

52152 Simmerath

GELD SPAREN –
FÖRDERMITTEL NUTZEN!

Lassen Sie sich Fördergelder
von bis zu 50 Prozent Zuschuss
zu Ihrer Weiterbildung nicht
entgehen! Dafür ist es wichtig,
dass Sie sich vor Lehrgangs-
beginn von uns beraten lassen.
Weitere Informationen unter:
www.hwk-aachen.de/
weiterbildung.

Aufstiegs-BAföG
Simone Weiner,
% 0241 9674-122
Bildungsscheck/-prämie
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117
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WEITERBILDUNG
PvfL: Elektrotechniker-Handwerk 

Elektrotechnik Theorie 1. Teil

Start: 27.4.2018  |  20 U-Std 

TZ  |  235 Euro

Elektrotechnik Praxis 1. Teil

Start: 18.5.2018  |  20 U-Std 

TZ  |  315 Euro

Kraftfahrzeugtechnik

Abgasuntersuchung (AU-Schulung)

Start: laufend  |  8 oder 16 U-Std

VZ  |  Preis auf Anfrage

Infos unter % 02421 94844-11

oder % 02421 223129-20

Kunststofftechnik

Es berät Sie zu allen Lehrgängen

und Prüfungen nach

DVS- und DVGW-Richtlinien

sowie nach DIN/EN-Norm 13067:

Jens Heyer, % 0241 9674-193.

Schweißtechnik

Wir bieten Schweißlehrgänge und

Lehrgänge für Schweißaufsichts-

personen in der Schweißtechni-

schen Lehranstalt des DVS mit Prü-

fung nach DIN-/EN-Vorschriften

bzw. DVS-Richtlinie.

In unserem Prüflabor werden

zerstörende und zerstörungsfreie

Prüfungen von Grundwerkstoffen

und Schweißverbindungen durch-

geführt.

Es berät Sie:

Rolf Willenbacher,  % 0241 9674-180

Unternehmensführung

Betriebswirt/-in (HwO)  

Start: 8.1.2018  |  580 U-Std +

Hausarbeit  VZ  |  4.250 Euro

Elektrotechnik
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Nachschulung
Start: 17.2.2018  |  6 U-Std 
TZ  |  215 Euro

Gebäudeleittechnik mit dem eu-
ropäischen Installations-Bus
(EIB-KNX) – Grundkurs 
Start: 19.2.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Erstschulung
Start: 20.2.2018  |  16 U-Std 
TZ  |  445 Euro
Überprüfen von elektrischen 
Geräten nach VDE 701/702 in 
Theorie & Praxis 
Start: 2.3.2018  |  10 U-Std 
TZ  |  245 Euro

Gebäudeleittechnik mit dem 
europäischen Installations-Bus
(EIB-KNX) – Aufbaukurs 
Start: 6.3.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro

Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, 
VDE 0105, BGV A3 
Start: 9.3.2018  |  24 U-Std 
TZ  |  465 Euro

Elektrofachkraft Holz/Metall/Farbe
+ Sanitär/Heizung/Klima – Nach-
schulung 
Start: 20.4.2018  |  12 U-Std 
TZ  |  355 Euro
Überprüfen von elektrischen 
Geräten nach VDE 701/702 in 
Theorie & Praxis 
Start: 4.5.2018  |  10 U-Std
TZ  |  245 Euro

Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, 
VDE 0105, BGV A3 
Start: 8.6.2018  |  24 U-Std 
TZ  |  465 Euro
Elektrofachkraft für festgelegte
Tätigkeiten
Start: 20.2.2018  |  112 U-Std 

TZ  |  2.120 Euro

Die Auto-Experten 
Autos müssen laufen. Die Menschen sind darauf angewiesen. Die Technik 
in den Fahrzeugen wird immer komplexer – die beruflichen Aussichten für
Kraftfahrzeugtechniker sind hervorragend. Deshalb lohnt sich der Weg 
zur Meisterschule. Die Handwerkskammer Aachen bietet 2018 wieder einen
Vollzeitkurs an. Der Lehrgang zu Fachpraxis und Fachtheorie umfasst 
ins-gesamt 810 Unterrichtsstunden in zwei Blöcken. 
Kraftfahrzeugtechnikermeister sind Spezialisten für Motormanagement und
Antriebstechnik, für Fahrzeugsicherheitssysteme, Karosserie, Fahrwerk und
Bremsen. Sie kennen sich mit elektrischen und elektronischen Fahrzeug-
systemen und Diagnose aus. Foto: ProMotor/Volz

www.hwk-aachen.de/meisterschulen
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Esra Sönmez, Husarenstr. 15, 41836 Hückelhoven; Rudolf Zeleznik, Ather
Str. 38, 52146 Würselen; Gebäudereiniger: Ilie-Sandu Apetroaei, Falterstr.
34, 52477 Alsdorf; Roswitha Decker, Rombachstr. 22, 52078 Aachen; Ralf
Gellißen, Tannenweg 2, 41812 Erkelenz; Johann Peter Klein, Rotbusch 5,
52074 Aachen; Gabriela Krings, Tittardsfeld 110, 52072 Aachen; Ileana-
Daniela Visan, Pletzergasse 4, 52349 Düren; Keramiker: Jana Gauer,
Hauptstr. 8, 41812 Erkelenz; Korb- und Flechtwerkgestalter: Brigitte 
Strömer, Korbmachermeisterin, Annabergweg 7, 52355 Düren; Parkettleger:
Pejo Kulic, Kochgasse 8, 52249 Eschweiler; Raumausstatter: Marc Bonten,
Josefstr. 49, 52222 Stolberg; Thomas Dambrowski, Nideggener Str. 26,
52349 Düren; Michael Fischer, Scherberger Str. 64, 52146 Würselen; Claudia
Elisabeth Marx, Krummer Weg  37, 41849 Wassenberg; Carola Möller, Forst-
haus Hetzingen 0, 52385 Nideggen; Wieslaw Szydlik, Kaltbachgässchen 2,
52066 Aachen; Marcel Wirtz, Schweilbacher Str. 51 a, 52146 Würselen; 
Schilder- und Lichtreklamehersteller: Dominik Berndt, Monschauer Str. 78,
52152 Simmerath; Uhrmacher: Hadi Hafezia, Josef-Schregel-Str. 3 a, 52349
Düren;

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Helga Heike Fiedler, Johannesstr. 3, 52224 Stolberg;
Mina Lening, Alfred-Wegener-Str. 22, 53881 Euskirchen; Ausführung einfacher
Schuhreparaturen: Reinhold Heinen, Erkelenzer Str. 19, 41844 Wegberg;
Devrim Kilic, Trierer Str. 802, 52078 Aachen; Bodenleger: Patrick Dupont,
Karmeliterweg 1, 52134 Herzogenrath; Tomasz Mitrowski, Kronenberg 59,
52074 Aachen; Bügelanstalten: Gerhard Lothar Kohl, Robert-Koch-Str. 48,
52477 Alsdorf; Einbau von genormten Baufertigteilen (z.B. Fenster, Türen,
Zargen, Regale): Shevket Fandak, Annaturmstr. 27, 53879 Euskirchen; 
Stefan Kramer, Mühlenweg 3 a, 52388 Nörvenich; Kamil Lubak, Im Winkel
38, 52146 Würselen; Kolja Münker, Reumontstr. 34, 52064 Aachen; Uwe
Winkler, Werlo 48, 52525 Heinsberg; Eisenflechter: Arsim Fetahi, Geilenkir-
chener Str. 131, 52477 Alsdorf; Holz- und Bautenschutzgewerbe: Ingrid 
Arnold, An der Waidmühl 1, 52134 Herzogenrath; Radu-Christian Bejinariu,
Ovidiu-Sorin Muntean u. Marius-Mihai Lehene, Gewerbestr. Süd 58 a,
41812 Erkelenz; Veit Eser, Brockenberg 6, 52223 Stolberg; Toni Goertz,
Irscheider Weg 9, 53902 Bad Münstereifel; Andre Randerath, Im Mönich 20,
41836 Hückelhoven; Daniel-Constantin Rusu, Winkelpfad 99, 53879 Eus-
kirchen; Stefanie van Son, Grüner Weg 9, 52391 Vettweiß; Kosmetiker:
Aynur Akay, Im Bongert 22, 52499 Baesweiler; Christina Gaan, Karolingerring
32, 41812 Erkelenz; Ulrike Löven, Liebigstr. 23, 52477 Alsdorf; Anastasiya
Michaltschuk, Schellerweg 105, 52223 Stolberg; Elisabeth Musa,
Hubertusstr. 17, 52223 Stolberg; Roswitha Preis, Finkenberggasse 3, 52222
Stolberg; Ewa Sylwia Schaffer, Malmedyer Str. 9, 52222 Stolberg; Alexandra
Schröder, Neupforte 12, 52062 Aachen; Sabine Elisabeth vom Dorp,
Kastanienstr. 23, 52146 Würselen;

Heinsberger Str. 47, 52428 Jülich; Silvia Koch, Aphovener Str. 5, 52525 Heins-
berg; Nathalie Manske, Albert-Schweitzer-Str. 10, 53909 Zülpich; Vera 
Mattner, An der Kippe 5, 52459 Inden; Desiree Nöhlen, Mommertzhäuschen
5 a, 52531 Übach-Palenberg; Ellen Osterspey, Herderstr. 1, 53881 Eus-
kirchen; Nicole Postel, Matheis-Peltzer-Str. 20, 52222 Stolberg; Melanie
Schneppershoff-Steinmetzer, Müntzer Weg 7, 52445 Titz; Sabrina Tosic,
Birkengangstr. 103, 52222 Stolberg; Scarlett Werres, Steinbißstr. 39, 52353
Düren; Speiseeishersteller: Gülsen Topyürek, Peterstr. 50-52, 52062 
Aachen;

Löschungen in der Handwerksrolle

Dachdecker: Kevin Kaiser, Dachdeckermeister, Fritz-Pley-Str. 5, 52353 
Düren; Elektrotechniker: Günther Schornstein, Nirmer Str. 105, 52080 
Aachen; Manfred Wnuck, Dipl.-Ing., Am Hoerfeld 3, 52078 Aachen; Friseur:
Meltem Cakir, Adalbertsteinweg 29, 52070 Aachen; Ute Dietrichs, Friseur-
meisterin, Hauptstr. 92, 52372 Kreuzau; JP Hair Company Haidar & Petter
GmbH, Klosterstr. 12, 53879 Euskirchen; Erika Körver, Am Forsthof 48, 52459
Inden; Isabell Kovarik, Friseurmeisterin, Aachener Str. 20, 53909 Zülpich;
Glasbläser und Glasapparatebauer: Quarzglas Heinrich e.K., Im Süsterfeld
4, 52072 Aachen; Glaser: Anton Sonanini Nachfolger GmbH, Kackertstr. 4,
52072 Aachen; Installateur und Heizungsbauer: Eigenfeld GmbH, Dorn-
kaulstr. 10, 52134 Herzogenrath; Josef Claßen GmbH, Linderner Str. 66,
52511 Geilenkirchen; Kraftfahrzeugtechniker: Wilfried Dyong, Kfz.-Elektri-
kermeister, Am Rodebach 43, 52511 Geilenkirchen; Frank Gilliam, Münsterstr.
16, 52224 Stolberg; Wilhelm Lambertz, Auf dem Stieg 8 a, 52525 Heinsberg;
Landmaschinenmechaniker: Andre Gehrisch, Dehlenbach 12, 53937
Schleiden; Maler und Lackierer: D&W Bausanierung UG (haftungs-
beschränkt), Römerstr. 13, 52064 Aachen; Udo Manfred Karl-Heinz Engel u.
Ludger Laumann, Dürener Str. 340, 52249 Eschweiler; Heiko Fiedler, Maler-
u. Lackierermeister, Hubertusstr. 28, 52355 Düren; Marco Godau, Frankenring
126 b, 41812 Erkelenz; Hypercon Baumanagement GmbH, Am Krümmel-
bach 68, 52538 Gangelt; Maurer und Betonbauer: Francisco De Sousa 
Cerqueira, Schäferei 18, 53881 Euskirchen; LUMAX GmbH, Huppelrather Str.
11, 52445 Titz; METZ Bauconsult & Marketing GmbH, Aachener-und-
Münchener-Allee 9, 52074 Aachen; Metallbauer: Denis Friese, Metallbauer-
meister, Nickelstr. 57, 52249 Eschweiler; Tischler: HolzGlanz UG (haftungs-
beschränkt), Industriestr. 10, 52224 Stolberg; Josef Lenzen, Tischlermeister,
Hengebachstr. 108, 52396 Heimbach; Zimmerer: Holzbau u. Zimmerei
Wirtz-Jagnow GmbH, Benzstr. 3, 53925 Kall; Marvin Lamm, Zimmerermeis-
ter, Leonhardstr. 29, 52064 Aachen; Zweiradmechaniker: Irfan Keserovic,
Gerhart-Hauptmann-Platz 15, 52477 Alsdorf;

Zulassungsfreie Handwerke

Estrichleger: Florin-Cosmin Rosu, Schroiffstr. 2, 52224 Stolberg; Flexograf:
Michel Toussaint, Auf den Hoecken 53, 52538 Selfkant; Fliesen-, Platten-
und Mosaikleger: Yavor Angelov, Josefstr. 12, 53879 Euskirchen; B & I 
Service Ltd. & Co. KG, Haarhofstr. 90, 52080 Aachen; Marcin Bilski,
Gereonstr. 93, 52391 Vettweiß; Jakob Andreas Braun, Gartenstr. 11, 52224
Stolberg; Daniel Calistru, Lintertstr. 41, 52076 Aachen; Dariusz Gaworski,
Kreuzauer Str. 52, 52355 Düren; Roman Kazmierczak, Lohmühle 9, 53894
Mechernich; Shemsi Kodrolli, Robert-Koch-Str. 4, 52146 Würselen; 
Waldemar Michal Krawczyk, Schleidener Str. 48 b, 52076 Aachen; Theo
Kuhl, Fliesen-, Platten- u. Mosaiklegermeister, Nansenstr. 8, 53881 Euskir-
chen; Rolf Mertens, Derichsweilerstr. 5, 52355 Düren; Marcel Mertschuweit,
Rottstr. 27, 52224 Stolberg; Mersad Murtic, Von-Coels-Str. 145, 52080 
Aachen; Ion Pisarencu, Brabantstr. 2, 52070 Aachen; Adam Prus, Steinweg
1, 52222 Stolberg; Albin Vogel, Andreasstr. 43, 52372 Kreuzau; Konstantinos
Voultsios, Stettiner Str. 46, 52078 Aachen; Jacek Stanislaw Wroblewski,
Kreuzauer Str. 52, 52355 Düren; Krzysztof Zerkowski, Zülpicher Str. 28,
52349 Düren; Fotograf: Tobias Oehlke, Ludwigsallee 1 b, 52062 Aachen; 

EINTRAGUNGEN

LÖSCHUNGEN

Eintragungen in die Handwerksrolle
der Handwerkskammer Aachen

Bäcker: Adelheid Huppertz, Am Hofkamp 34 b, 52525 Heinsberg; Anita
Strauch, Langer Morgen 7, 52224 Stolberg; Dachdecker: David Jost,
Dachdeckermeister, Hinter den Höfen 8, 52511 Geilenkirchen; Elektrotech-
niker: Pascal Acksteiner, Elektrotechnikermeister, Grünstr. 23, 52249
Eschweiler; Claudia Göbel, Kölnstr. 95 a, 52351 Düren; Hans-Dieter
Schmitz GmbH, Karl-Carstens-Str. 2, 52146 Würselen; Torsten Krieg,
Josef-Ruhr-Str. 26, 53879 Euskirchen; Stephan Linder, Elektrotechniker-
meister, Teichstr. 31, 52428 Jülich; Friseur: Anna Vanessa Bell, Friseur-
meisterin, Aachener Str. 20, 53909 Zülpich; Meltem Cakir u. Hannelore
Treichel, Adalbertsteinweg 29, 52070 Aachen; Denise Dahmen, Haarweg
20, 52353 Düren; Lisa Fischer, Friseurmeisterin, St.Norbert-Str. 31, 52382
Niederzier; Jürgen Leroy, Hauptstr. 92, 52372 Kreuzau; Tarek Mahawech,
Römerallee 52, 53909 Zülpich; Bettina Millack, Im Ginsterfeld 14, 53894
Mechernich; Sarkhabon Omar, Salmstr. 3, 52222 Stolberg; Eva Rush,
Wilhelmstr. 5, 52070 Aachen; Installateur und Heizungsbauer: Philipp
Pelzer, Großstr. 15, 52477 Alsdorf; Torsten Weynen, In Grambusch 2,
41812 Erkelenz; Kraftfahrzeugtechniker: Friedhelm Hoffmann,
Matthias-Hof-Str. 3, 52441 Linnich; Torsten Schmitz, Uetterather Dorfstr. 30,
52525 Heinsberg; Dirk Schroeder, Raiffeisenstr. 14 a, 52538 Selfkant;
Landmaschinenmechaniker: Schmittmann Werksvertretungen
GmbH & Co. KG, Industrieweg 10, 52428 Jülich; Maler und Lackierer:
Walter Sinner, Römerstr. 13, 52064 Aachen; Rainer Wenders u. Christian
Wenders, Pleyer Str. 36, 52146 Würselen; Dennis Wirtz, Maler- u. Lackierer-
meister, Römerstr. 34, 52385 Nideggen; Metallbauer: Thorsten Ferdinand
Nett, Metallbauermeister, Elsiger Str. 7, 53881 Euskirchen; Tischler: Wadim
Borger, Graf-Gerhard-Str. 35, 41849 Wassenberg; Wärme-, Kälte- und
Schallschutzisolierer: DR Fassadenbau GmbH, Stegelstr. 43, 52134
Herzogenrath;

Zulassungsfreie Handwerke

Behälter- und Apparatebauer: Gregor Kunze, Schaufenberg 20, 41849 
Wassenberg; Estrichleger: Andre Peter Collette, Königsberger Str. 11, 52078
Aachen; MK Fußbodenbau GmbH, Hofstr. 20, 52459 Inden; Fliesen-, 
Platten- und Mosaikleger: Andreas Abels, Konrad-Adenauer-Str. 97, 52223
Stolberg; Albert Rene Aldenhoven, Alter Sportplatz 5, 53881 Euskirchen; 
Daniel Waldemar Czajkowski, Frankenstr. 6, 52388 Nörvenich; Nilgün 
Erdogan, Sofienstr. 2, 52249 Eschweiler; Constantin Gal, Adalbertsteinweg
265, 52066 Aachen; Pawel Jozef Golos, Karolingerstr. 5, 52388 Nörvenich;
Edin Kurbegovic, Verbindungsstr. 3, 52477 Alsdorf; Octavian Neamtiu,
Bauschenberg 1, 52223 Stolberg; Pawel Przemyski, Kreuzauer Str. 52, 52355
Düren; Andreas Schambacher, Alfonsstr. 8, 52070 Aachen; Robert Slomski,
Auf dem Acker 56, 53881 Euskirchen; Lazar Zagrean, Entengasse 2 a, 52223
Stolberg; Fotograf: Daniel Andreas Bachmann, In Isengraben 39 a, 41844
Wegberg; Daniel Benden, Ophertener Str. 11, 52445 Titz; Jens Dobelmann,
Weberstr. 65, 52379 Langerwehe; Daniela Waltraud Fehrmann, In der Höhle
16, 53909 Zülpich; Selim Hellebrand, Büchel 7, 52224 Stolberg; Profi-
Portrait GmbH, Am Forsthaus 54-56, 52511 Geilenkirchen; Nina Schmidt,
Mühlenberg 13, 52525 Waldfeucht; Pierre Zilske, Zieveler Str. 23, 53894 
Mechernich; Gebäudereiniger: Karolj Albreht, Kirchstr. 154, 52134 Herzo-
genrath; Savas Arslan, Gerhard-Fuß-Str. 44, 52355 Düren; Daria Bohn,
Kasernenstr. 11a, 41812 Erkelenz; Michael Bomba, Jakob-Kaiser-Str. 2,
52499 Baesweiler; Jeremy Marek Ebel, Dürener Str. 133 a, 52249 Eschweiler;
Abdula El-Ammouri, An Burg Kreuzau 1, 52372 Kreuzau; Danijela Ibic,
Verlautenheidener Str. 121, 52080 Aachen; Dennis Keßels, Gasthausstr. 46,
52249 Eschweiler; Murtaza Kursat, Rurstr. 57, 52349 Düren; McClean24
GmbH, Dürener Str. 170, 52372 Kreuzau; Zbigniew Pietrzak, Schillerstr. 15,
52441 Linnich; Gold- und Silberschmiede: Yinhua Bebronne-Zhu, Schur-
zelter Str. 552, 52074 Aachen; Sven Waldorf, Doverheide 75, 41836 Hückel-
hoven; Holzblasinstrumentenmacher: Thorsten Tetz, In Katzem 25, 41812
Erkelenz; Raumausstatter: Sven Hoppe u. Eduard Graf, Am Wimblech 12,
52224 Stolberg; Krzysztof Wojciech Krol, Alt-Haarener Str. 72, 52080 
Aachen; Bernd Sauer, Feldstr. 93, 52146 Würselen; Anton Schmitz, Schüler-
gasse 5, 41812 Erkelenz; Dirk Systermans, Beethovenstr. 14, 52146 Würselen;
Robert Jozef Szczepanczyk, Stockweg 11, 52372 Kreuzau; Rollladen- und
Sonnenschutztechniker: Sascha Dahmen, Marienstr. 56, 41844 Wegberg;
Daniel Kulka, Weststr. 1, 52146 Würselen; Sattler und Feintäschner: Irina
Jachulke, Landstr. 26, 52445 Titz; Schilder- und Lichtreklamehersteller:
Heinz-Michael Betz, Dingbuchstr. 13, 52441 Linnich;

Handwerksähnliche Betriebe

Ausführung einfacher Schuhreparaturen: Heinrich Göttmann, Wollen-
weberstr. 2, 52249 Eschweiler; Bodenleger: Christian Fest, Breitbendenstr. 24,
52080 Aachen; Michal Rafal Fornalczyk, In den Benden 3, 52372 Kreuzau; 
IC Renovierungsprofi GmbH & Co. KG, Industriestr. 5 a, 52525 Heinsberg;
Georgi Ivanov, Elsassstr. 55, 52068 Aachen; Hans-Günter Reinders, Große
Heide 11, 53919 Weilerswist; Bügelanstalten: Katja van den Berg, Am 
Kammerbusch 64, 41812 Erkelenz; Einbau von genormten Baufertigteilen
(z.B. Fenster, Türen, Zargen, Regale): BaGaPro UG (haftungsbeschränkt),
Hebbelstr. 12, 52353 Düren; Lukasz Wiktor Chrobak, Roermonder Str. 304,
52072 Aachen; Horst Dombrowski, End 37 b, 52525 Heinsberg; Michael 
Erbrecht, Jahnstr. 4, 41836 Hückelhoven; Frank Hellenthal, Reetzer Str. 22,
53945 Blankenheim; Marc Scheilen, In den Kuhlen 45, 52152 Simmerath; 
Evgeni Schönberger, Maubacher Str. 148, 52372 Kreuzau; Roland Willecken,
Melchersstr. 3, 52531 Übach-Palenberg; Eisenflechter: Gheorghe Grad 
Florin-Alexandru Tansan u. Aurel-Gicu Mihaila, Elsassstr. 63, 52068 
Aachen; Kadri Tashevci, Siersdorfer Str. 37, 52477 Alsdorf; Fuger: Jaques
Johannes Elisabeth Saelmans, Annastr. 16, 52538 Selfkant; Holz- und Bau-
tenschutzgewerbe: Erich Federau, Jülicher Str. 58, 52249 Eschweiler; 
Mergim Haxhiu, Geuenicher Str. 14 a, 52457 Aldenhoven; Walter 
Klapschinski u. Frank Winkenhoff, Alte Poststr. 18, 52531 Übach-Palenberg;
Kabelverleger im Hochbau: Jacek Robert Gadecki, Eibenweg 10, 52080
Aachen; Kosmetiker: Ayse Arslanbas, Floßer Pfad 4, 52531 Übach-
Palenberg; Ibrahim Halil Cayir, Josef-Franke-Str. 13, 53879 Euskirchen; 
Malgorzata Chrostowska, Baumstr. 7, 53879 Euskirchen; Kerstin Geillard,

www.nexxt-change.org

Pluspunkte:
•  alle Angebote und Gesuche auf einen Blick,
•  schnelles Filtern von Vermittlungsangeboten oder -gesuchen

nach Gewerken,
•  informative Details zu den Inseraten,
•  online direkte Kontaktaufnahme mit dem Anbieter oder dem

Suchenden. 

Sie möchten gut vorbereitet in den Prozess der Betriebsübergabe
beziehungsweise Betriebsübernahme einsteigen? Dann steht
Ihnen das Beraterteam im Übergabecenter Ihrer Handwerks-
kammer Aachen gerne zur Seite.

•  Terminvereinbarung bitte unter: berater@hwk-aachen.de

Gründerinnen stärken 
Nur jedes dritte Unternehmen wird von einer Frau gegründet 

Berlin. Obwohl die Zahl beruflich selbst-
ständiger Frauen in den letzten Jahrzehn-
ten zugenommen hat, ist das Bild des
„Unternehmers“ in Deutschland nach wie
vor männlich geprägt. Existenzgründun-
gen von Frauen nehmen zu, inzwischen
auch hauptberuflich und nicht nur als
Nebenerwerb (2016: 39 Prozent). Mehr
Frauen, die Unternehmen gründen, be-
deuten auch: mehr Ideen, mehr Arbeits-
plätze und stärkeres Wachstum für
Deutschland. Eine hohe Diversität von
Geschäftsmodellen und Unternehmens-
kulturen kann zudem entscheidende
Wettbewerbsvorteile bringen.

Das Bundesministerium für Wirtschaft
und Energie (BMWi) möchte Frauen ermu-
tigen, ihre Qualifikationen und Fähigkeiten
für die Umsetzung eigener Geschäftsideen
und den Aufbau erfolgreicher Unterneh-
men einzusetzen. Mit der Initiative „FRAU-
EN unternehmen“ stellt das BMWi seit
2014 Unternehmerinnen aus nahezu allen
Branchen in den Vordergrund.

Für die Initiative machen erfolgreiche
Unternehmerinnen als „Vorbild-Unterneh-
merinnen“ ehrenamtlich Schülerinnen,
Auszubildende, Studentinnen und Hoch-
schulabsolventinnen sowie andere grün-

dungsinteressierte Frauen auf die Chan-
cen und Herausforderungen der beruf-
lichen Selbstständigkeit aufmerksam. Die
Teilnehmerinnen erhalten auf diese Weise
einen realistischen und sehr persönlichen
Einblick in den unternehmerischen Alltag.
Die Unternehmerinnen zeigen, dass eine
unternehmerische Karriere für Frauen eine
attraktive berufliche Option sein kann. 
Zugleich macht die Initiative „FRAUEN
unternehmen“ die Leistung von Unterneh-
merinnen sichtbar: ihren Erfolg, ihren 
Einsatz und ihren Beitrag zur Zukunft 
des Wirtschaftsstandorts Deutschland.
Bundesministerin Zypries hat daher die 
Initiative „FRAUEN unternehmen“ über 
die ursprüngliche Laufzeit (September
2017) hinaus verlängert.

Auch das „Gründerinnenfrühstück“,
das auf eine gemeinsame Initiative von 
Ministerin Zypries und Professor Gesche
Joost zurückgeht, spricht seit 2014 gezielt
gründungsinteressierte Frauen an, bringt
sie mit erfolgreichen Unternehmerinnen 
zusammen und liefert Impulse zu allen rele-
vanten Fragen rund ums Thema Gründen.

Um gründungswillige Frauen mit
maßgeschneiderten Informationen bei
ihrem Vorhaben zu unterstützen, hat das

Bundeswirtschaftsministerium das „Exis-
tenzgründerinnen-Portal“ ins Leben geru-
fen. Das Portal stellt nicht nur lokale 
Ansprechpartnerinnen und -partner und
Netzwerke vor, sondern bietet über die
Gründerinnenhotline auch direkte Kon-
taktmöglichkeiten und stellt gemeinsam
mit der bundesweiten Gründerinnen-
agentur (bga) Frauen vor, die erfolgreich
eigene Unternehmen gegründet haben.
Die Gründerinnenagentur bietet seit über
zehn Jahren ein bundesweites Netzwerk
mit 2.000 regionalen Partnerinnen zum
Erfahrungsaustausch zwischen Gründer-
und Unternehmerinnen.

Auch wenn Frauen weiterhin deutlich
seltener ein Unternehmen in technologie-
orientierten Bereichen gründen, gibt es sie
auch dort, die erfolgreichen Unternehme-
rinnen. Deshalb unterstützt Brigitte Zypries
die Initiative „Women in digital“, deren 
Ziel es ist, die Sichtbarkeit der Digital-
Gründerinnen und -Unternehmerinnen 
zu erhöhen und ihre Vernetzung unterein-
ander zu unterstützen. „Women in Digital“
bietet Entscheiderinnen aus Unternehmen,
Medien, Politik, Organisationen und Ver-
bänden eine Plattform für Kooperationen,
Projekte und Austausch red
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Scharfe Messer, geschwungener Stahl, traditionelles Holz
Arbeitskreis Junger Handwerksunternehmer vergibt im festlichen Rahmen den Handwerkspreis in drei Kategorien

Aachen. Messerscharf! Stanislav 
Avezov, Guiseppe Destefano und
Uwe Beyer Luzunaris haben den
Herren und ausnahmsweise auch
den Damen der Jury gründlich die
Köpfe gewaschen. Das Konzept 
des Aachener Friseursalons „Deine 
Baderknechte“ hat den AJH (Arbeits-
kreis Junger Handwerksunternehmer
für den Kammerbezirk Aachen) so
überzeugt, dass er das Trio in der
Kategorie „Kreativität“ auf den ersten
Platz setzte. Dieses geht auf das alte
Handwerk der Bader, Vorgänger der
Barbiere, zurück. Die „Baderknechte“
legen ihren Schwerpunkt auf die
Rasur mit dem Messer. Doch 
Haarschnitte für die Herren gibt es
natürlich auch. Mit ihrem Konzept
gehen die drei Friseurmeister in
Deutschland auf Tour, um auf 
Laufstegen zu glänzen.

Der AJH vergab mit Unterstüt-
zung der VR-Bank und der Aachener
Bank bereits zum zehnten Mal die
Handwerkspreise. Der ehemalige
Vorsitzende Olaf Korr – neuer Vorsit-
zender ist Ulrich Kriescher – und
seine Stellvertreterin Klaudia Magyar
führten im Haus der Aachener Erho-
lungsgesellschaft durch den feier-
lichen Abend mit einem festlichen
Essen und Musik der a-cappella-
Gruppe „Fünflinge“. 

Mit Spannung hatten alle eingela-
denen Nominierten die Bekanntgabe
der Preisträger erwartet. Und nach-
dem „Deine Baderknechte“ aufgeru-
fen und mit großem Beifall des 
Publikums bedacht worden waren,
durften zwei andere Handwerker 
dieses Erlebnis ebenfalls genießen. 

In der Kategorie „Design und 
Exklusivität“ holte Metallbaumeister
Ralph Rötgers den AJH Handwerker-
preis. Die prämierte Arbeit von 
Rötgers Stahlbau in Eschweiler ist
ein Geländer mit Netzfüllung und
Holzhandlauf für das erzbischöfliche
Berufskolleg des Bistums Köln. Die
besondere Herausforderung lag in
der Anpassung des Geländers an die

geschwungen verlaufenden Beton-
kanten der freien Geschossdecken. 

In der Kategorie „Traditionelles
Handwerk“ konnte die Geigenbauerin
Judith Marie Huppertz überzeugen.
Sie baute ein Cello, dessen Holz sie
aus dem Wald von Paraveggio in
Südtirol in ihrer Fahrradtasche mit
nach Hause brachte. Durch beruflich
bedingte Pausen hatte das Holz viel
Zeit zu trocknen und sich in Aachen
zu akklimatisieren. Als Vorbild für das
Cello diente ein Modell von Antonio
Stradivari aus dem Jahr 1710. In der
handgearbeiteten Schnecke ließ sie
Spuren der Werkzeuge stehen, damit
man die Handarbeit von CNC gefräs-
ten Produkten unterscheiden kann.
Den letzten Schliff bekam das Cello
mithilfe eines Musikers aus dem 
Aachener Symphonieorchester.

Grund zum Feiern gab es 
also reichlich, und das wurde im 
Anschluss an den offiziellen Teil auch
tanzend und in Geselligkeit getan.
Die Siegerehrung zum AJH Hand-
werkerpreis hat gezeigt, welche her-
vorragenden Leistungen die Betriebe
im Kammerbezirk Aachen hervor-
bringen. Dies dokumentierte auch die
Ausstellung im Foyer der Erholungs-
gesellschaft, in der sich alle 
nominierten Unternehmen mit ihren
eingereichten Arbeiten präsentierten. 

AJH-Ehrennadeln
Der Arbeitskreis junger Handwerks-
unternehmer (AJH) hat seine Ehren-
nadel an Jens Ulrich Meyer, Vor-
standsmitglied der Aachener Bank,
überreicht. Damit würdigt der Verein
sein herausragendes Engagement
für den AJH und das Handwerk im
Kammerbezirk Aachen. Die Ehren-
nadel, handgefertigt von der Gold-
schmiede Klaudia Magyar, wird seit
1998 an verdiente Persönlichkeiten
vergeben. Darüber hinaus erhielt
auch der ehemalige AJH-Vorsitzende
Olaf Korr eine Ehrennadel. Zwölf
Jahre lang hat er den Arbeitskreis
geleitet.  ds/red

Preisverleihung im feierlichen Rahmen: Der Arbeitskreis Junger Handwerksunternehmer zeichnete die Betriebe „Deine Baderknechte”, Stahlbau Rötgers und Vitula Geigenbau aus. Ehrennadeln gab es für Jens Ulrich Meyer
von der Aachener Bank und Olaf Korr, der viele Jahre Vorsitzender des AJH war. Fotos: www.cam-biz.de/Rötgers/Huppertz/Deine Baderknechte
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